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	ZK
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	Z. b. V.

	zur besonderen Verfügung









1938





	1938

	Ernst Weiss, Schriftsteller, bearbeitet Professor Edmund Forsters Pasewalkmaterial über ADOLF HITLER in einem Roman für einen US-Wettbewerb unter dem Titel „Der Augenzeuge“. Das Originalmanuskript ist erhalten geblieben, aber erst ab Juli 1973, als die US-Navy die Geheimhaltung ihrer Kriegsstudien über Hitlers Erblindung aufhob, konnte die Wahrheit der geschichtlichen Ereignisse, wie Weiss sie niedergeschrieben hat, der näheren Untersuchung zugänglich gemacht werden.


Auf Befehl ADOLF HITLERS wird William Patrick Hitler die Stelle als Autoverkäufer bei der Adam Opel AG gekündigt, weil er sich bei Kunden als Neffe Hitlers ausgegeben hat.


Nach der Grundsteinlegung vom 2. Mai 1936 wird Anfang Jahr auf der Insel Rügen mit den Fundamenten für das KdF-Seebad Prora begonnen. Der Bau wird auf der ganzen Länge von 4,5 Km gleichzeitig in Angriff genommen. Mehr als 2.000 Arbeitskräfte wurden bis zum Kriegsbeginn am 1. September 1939 beschäftig.


[image: ] Im „Stürmer-Verlag* erscheint das zweite antisemitische Kinderbuch *Der Giftpilz“ von Ernst Hiemer. Das Buch löste auch im Ausland heftige Reaktionen aus. Selbst Joseph Goebbels notiert in sein Tagebuch: „Streicher gibt ein neues Kinderbuch heraus. Ein scheusslicher Unfug. Dass der Führer das duldet!“






	1938, 1. Januar

	In der Neujahrsansprache vom Obersalzberg aus wenden sich die Führer der NSDAP an die Öffentlichkeit.


ADOLF HITLER erinnert die Partei in einem Aufruf an die innen- und außenpolitischen Erfolge seit 1933.


Benito Mussolini erhält von ADOLF HITLER ein Glückwunschtelegramm zum Neujahrstag.


[image: ] Juden dürfen nicht Mitglied des Deutschen Roten Kreuzes werden. Das Gesetz über die Rechtsverhältnisse der jüdischen Kultusvereinigung tritt in Kraft.






	1938, 2. Januar

	Der deutsche Botschafter in London, Joachim Ribbentrop, teilt ADOLF HITLER seine Ansicht mit, er glaube nicht an eine deutschbritische Verständigung.





	1938, 3. Januar

	In einer amtlichen Mitteilung zum Jahreswechsel steht: „Der Führer und Reichskanzler hat am Neujahrstag in der üblichen Weise mit einer






	

	Anzahl fremder Staatsoberhäupter auf drahtlichem Wege Neujahrsglückwünsche ausgetauscht (…)“





	1938, 5. Januar

	
[image: ] Alle Juden aus der Sowjetunion müssen Deutschland innerhalb von 10 Tagen verlassen.


[image: ] Gesetz über die Änderung von Familiennamen und Vornamen, zwingt Juden zur Annahme eines zweiten „jüdischen“ Vornamens.






	1938, 6. Januar

	Der Reichstatthalter von Sachsen hat der Stadt Leipzig die Bezeichnung „Reichsmessestadt“ verliehen.


„Zur Erleichterung der Arbeit der Polizei“ erlässt der Reichsinnenminister auf Vorschlag ADOLF HITLERS eine Reichsmeldeordnung.





	1938, 7. Januar

	ADOLF HITLER besucht im Münchner Theater am Gärtnerplatz das Gastspiel des Deutschen Opernhauses aus Berlin-Charlottenburg „Tanz um die Welt“.





	1938, 8. Januar

	Im Nationaltheater in München sieht sich ADOLF HITLER eine „Aida“-Aufführung an.





	1938, 10. Januar

	
[image: ] Österreich und Ungarn erklären sich auf Konferenzen mit Italien in Budapest für die Achse und den Antikominternpakt.






	1938, 11. Januar

	† Dietrich Bonhoeffer wird aus Berlin ausgewiesen. Er nimmt Kontakte mit Hans Oster und Ludwig Beck auf.


ADOLF HITLER begrüßt in Berlin den neu ernannten japanischen Botschafter Shigenori Togo, der ihm sein Beglaubigungsschreiben überreicht.


Im Haus des Reichspräsidenten finden die offiziellen Neujahrsempfänge statt. Um 11 Uhr gratulieren Reichskriegsminister Werner von Blomberg und die Oberbefehlshaber der drei Wehrmachtsteile. Anschließend empfängt er den Oberbürgermeister und Stadtpräsidenten von Berlin, Julius Lippert, und den Reichsführer SS und Chef der deutschen Polizei Heinrich Himmler. Um 12.15 Uhr beginnt der Empfang der Diplomaten, der päpstliche Nuntius Cesare Orsenigo überbringt die Glückwünsche. ADOLF HITLER erwidert die Glückwünsche und sagt u.a: „Der Friede, den Sie, Herr Nuntius an der Schwelle des neuen Jahres den einzelnen Völker im Innern wie der Welt als ganzem wünschen, ist auch das Ziel meiner und der Reichsregierung Arbeit.“






	

	Albert Speer erhält von ADOLF HITLER den Auftrag, an der Voss-Straße eine neue Reichskanzlei zu bauen, die am 10. Januar 1939 fertig gestellt sein soll. Speer erklärte nach einigen Stunden Bedenkzeit: „(...) im März sind die Häuser abgerissen, am 1.August wird das Richtfest sein, und am 9. Januar mein Führer, werde ich Ihnen die Vollendung melden.“ (Tatsächlich war die Neue Reichskanzlei seit 1934 im Gespräch, geplant wurde seit 1935, die Abbrucharbeiten waren seit 1936 und die Grundbauten seit 1937 im Gange. Die Fertigstellung war für 1940 vorgesehen.)





	1938, 12. Januar

	ADOLF HITLER besucht Hermann Göring und Alfred Rosenberg in ihren Berliner Wohnungen und gratuliert ihnen zur Vollendung ihres 45. Lebensjahres.


Zusammen mit Hermann Göring ist ADOLF HITLER Trauzeuge bei der 2. Heirat des Reichskriegsministers Werner von Blomberg mit Eva Gruhn, einer Dame, über die bereits eine Polizeiakte bei Heinrich Himmler vorliegt. Das Kesseltreiben gegen Reichskriegsminister Werner von Blomberg und Werner Freiherr von Fritsch beginnt. Das Ziel, die Entfernung dieser Generäle aus ihrem Amt. Sie hatten bekanntlich am 5. November 1937 gegen Hitler opponiert.


Abends besucht Hitler die Operette die „Fledermaus“.


[image: ] Zahnärzte und Dentisten werden bei den Krankenkassen nur zugelassen, wenn sie und ihre Ehegatten arischer Abstammung sind.






	1938, 13. Januar

	ADOLF HITLER besichtigt mit Joseph Goebbels Bilder im Sammeldepot „Entartete Kunst“ in der Köpernicker Strasse 24, Berlin-Kreuzberg.





	1938, 14. Januar

	Zu einer längeren Aussprache empfängt ADOLF HITLER den polnischen Außenminister Jozef Beck in der Reichskanzlei, bei der auch der Botschafter Josef Lipski und Außenminister Konstantin Freiherr von Neurath anwesend sind.





	1938, 15. Januar

	
Walther Funk übernimmt das Reichswirtschaftsministerium, das ADOLF HITLER vorübergehend an Hermann Göring übertragen hat.


Gleichzeitig mit der feierlichen Grundsteinlegung in Waldbröl bei Köln wird mit dem Bau weiterer 9 „Adolf-Hitler-Schulen“ begonnen, so u.a. in Koblenz, Weimar, Tilsit, Potsdam, Hesselberg und Mittenwald.





	1938, 16. Januar

	
[image: ] Der Reichszahnärzteführer ordnet an, dass jüdische Zahnärzte nicht mehr für Ersatzkassen tätig sein dürfen.






	1938, 17. Januar

	Nach Besuchen bei Hermann Göring und Konstantin Freiherr von Neurath wird der jugoslawische Regierungschef Milan Stojadinowitsch von ADOLF HITLER empfangen. Das offizielle Presse-Kommuniqué charakterisiert die Gespräche als „vertrauensvoll“. Anschließend begrüßt Hitler auch die Vertreter der jugoslawischen Presse. Am Abend gibt er seinen jugoslawischen Gästen eine glanzvolle Abendtafel.





	1938, 18. Januar

	Als Leiter des Kolonialpolitischen Amtes der NSDAP weist Reichsstatthalter Franz Xaver Ritter von Epp „Geschichtsfälschungen“ während des südafrikanischen Wahlkampfes zurück, die den deutschen Rechtsanspruch auf Südwestafrika bezweifeln.


[image: ] Das deutsche Reichsinnenministerium veröffentlicht die erste Ausbürgerungsliste für 1938. 31 Personen wird die deutsche Staatsbürgerschaft aberkannt.


[image: ] Jüdische Schüler dürfen nicht mehr gemeinsam mit den „arischen“ Schülern ihr Abitur ablegen, für sie wird ein Prüfungsausschuss gebildet.






	1938, 19. Januar

	Der Reichsjugendführer verkündet die Einrichtung des BDM-Werkes „Glaube und Schönheit“. Die Organisation soll Mädchen vom 17. bis 21. Lebensjahr erfassen und in „moderner Körpererziehung“ ausbilden.





	1938, 20. Januar

	ADOLF HITLER erweitert die Bebauungspläne für Berlin. Der GBI kann über jeden größeren Bau (mehr als 50.000 Kubikmeter umbauten Raum) entscheiden.


[image: ] Jüdische Vermessungsingenieure erhalten Berufsverbot.






	1938, 21. Januar

	In Kiel wird die erste wissenschaftliche Akademie des NS-Dozentenbundes eröffnet.





	1938, 22. Januar

	Mit einem Festakt im Haus der Deutschen Kunst in München eröffnet ADOLF HITLER in Anwesenheit seines Ehrengastes, des jugoslawischen Ministerpräsidenten, die erste deutsche Architektur- und Kunsthandwerk-Ausstellung. Sie enthält ausschließlich Modelle und Erinnerungsstücke der angeordneten oder geplanten Monumentalbauten. In seiner Eröffnungsrede erklärt er u.a: „Und endlich vergessen






	

	 Sie nicht: In diesen Stunden wird vor den Augen der breiten Öffentlichkeit zum ersten Mal der Vorhang gezogen von Werken, die bestimmt sind, nicht Jahrzehnte, sondern Jahrhunderte den Stempel aufzuprägen (...) Es sind hier architektonische Leistungen, die in sich einen Ewigkeitswert tragen, und die nach menschlichen Maßstäben ewig stehen werden, fest und unerschütterlich, unvergänglich in ihrer Schönheit und in ihren harmonischen Massen.“





	1938, 23. Januar

	Nach weiteren Ehrungen durch ADOLF HITLER treten Milan Stojdinowitsch und seine Frau hochbefriedigt die Heimreise von München aus an.





	1938, 24. Januar

	
Hermann Göring orientiert ADOLF HITLER in seiner Führerwohnung in Berlin über die neue Frau von Reichskriegsminister Werner von Blomberg, sie soll eine „Dame mit Vergangenheit“ sein.


Der Oberbefehlshaber des Heeres, Werner Freiherr von Fritsch, erscheint ebenfalls bei Hitler und verlangt die Abberufung des Reichskriegsministers Werner von Blomberg wegen seiner Heirat mit einer „Dame mit Vergangenheit“. Er ahnt wohl nicht, dass sein eigener Sturz beschlossene Sache ist.





	1938, 25. Januar

	
[image: ] Durch einen Erlass des Reichsinnenministeriums wird in Deutschland die „Schutzhaft“ neu geregelt. § 1 besagt u.a.: „Die Schutzhaft kann als Zwangsmaßnahme der Geheimen Staatspolizei zur Abwehr aller volks- und staatsfeindlichen Bestrebungen gegen Personen angeordnet werden, die durch ihr Verhalten den Bestand und die Sicherheit des Volkes und Staates gefährden.“ Die Schutzhaft wird künftig grundsätzlich in Konzentrationslagern vollzogen. Die Praxis, dass neben politischen Gegnern auch „Asoziale“ und „Kriminelle“ in Konzentrationslager eingewiesen werden, wird nachträglich legitimiert.






	1938, 26. Januar

	
[image: ] Erlass über Arbeitsscheue. Aufgrund dieses Erlasses werden im Frühjahr und Sommer über 10.000 Arbeitsscheue und sogenannte „Asoziale“ in KZ’s verschleppt.


ADOLF HITLER eröffnet seinem Oberbefehlshaber des Heeres, Werner Freiherr von Fritsch, bei einer persönlichen Unterredung, gegen ihn liege der Verdacht homosexueller Verfehlungen vor. Auch Reichskriegminister Werner von Blomberg wird von ADOLF HITLER empfangen.





	
1938, 27. Januar

	ADOLF HITLER stellt, nur für den internen Dienstgebrauch gedacht, einen Fertigstellungsbefehl für die Neue Reichskanzlei aus. Er lautet: „Ich ordne an, dass das Gesamtbauvorhaben in der Vosstraße im Rohbau bis zum 1. August 1938 fertig gestellt und am 1. Januar 1939 bezugsfertig ist (…)“


[image: ] Werner von Blomberg, Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht, wird aus der Wehrmacht und als Minister entlassen.






	1938, 28. Januar

	Oberst Friedrich Hoßbach, Wehrmachtsadjutant bei ADOLF HITLER und Verfasser des Protokolls vom 5. November 1937, wird von seinem Posten abgelöst.


Der bekannte Autorennfahrer Bernd Rosemeyer verunglückt bei einem Rekordversuch tödlich. ADOLF HITLER kondoliert der Witwe, der Sportfliegerin Elly Beinhorn. Hitler sagt zu seinem Tod: „Es ist für uns alle schmerzlich zu wissen, dass gerade einer der allerbesten und mutigsten Pioniere der Weltgeltung der deutschen Motoren- und Automobilfabrikation, Bernd Rosemeyer, sein junges Leben lassen musste.“






	1938, 29. Januar

	Oberstleutnant Rudolf Schmundt wird als Nachfolger von Friedrich Hoßbach zum „Chefadjutanten der Wehrmacht beim Führer“ kommandiert.





	1938, 30. Januar

	Jahrestag der Machtübernahme, der wie alljährlich festlich begangen wird. Am Vormittag nimmt ADOLF HITLER vor der Reichskanzlei den Vorbeimarsch der „Leibstandarte SS Adolf Hitler“ ab. Um 11 Uhr verleiht Hitler in der Reichskanzlei das „goldene Ehrenzeichen“, dem von ihm im Vorjahr als Gegengewicht zum Nobelpreis gestifteten „deutschen Nationalpreis für Kunst und Wissenschaft“, an Paul Ludwig Troost (posthum), Alfred Rosenberg, den Asienforscher Wilhelm Filchner und die Chirurgen Ferdinand Sauerbruch und August Bier. Die Entscheidung war bereits auf der Kulturtagung des Parteitages 1937 bekannt gegeben worden. Er stiftet das „Treue-Ehrenzeichen“ für verdiente Personen des öffentlichen Dienstes sowie Angehörige der Polizei, SS-Verfügungstruppe, Feuerwehr und des Luftschutzes. Abends beschließt ein Vorbeimarsch der Parteiformationen vor der Reichskanzlei den Gedenktag.


Otto Strasser, einst ein Gefährte von Hitler, und der pazifistische Exilschriftsteller Kurt Hiller veröffentlichen eine Erklärung gegen das unsittliche Herrschaftssystem in Deutschland.





	
1938, 31. Januar

	Der dienstälteste General, Gerd von Rundstedt, und Generalstabschef Ludwig Beck protestieren bei ADOLF HITLER gegen die Verdächtigungen gegen Generaloberst Werner Freiherr von Fritsch. Hitler weist sie mit dem Hinweis auf ihre unbedingte Gehorsamspflicht als Soldaten ab.





	1938, Februar

	
[image: ] Walther Hewel, Wirtschaftsingenieur, wird Chef des persönlichen Stabes von Reichsaussenminister Joachim von Ribbentrop.






	1938, 1. Februar

	
[image: ] Nach dem „Gesetz zur Änderung des Einkommenssteuergesetzes“ werden Kinderermäßigungen für nicht arische Kinder nicht mehr gewährt.


Nach Mitteilung des Außenpolitischen Amtes hat ADOLF HITLER auf Vortrag von Alfred Rosenberg erklärt, er sei mit der Forderung der jüdischen Auswanderung nach Palästina einverstanden.





	1938, 2. Februar

	Beim Appell der politischen Leiter der NSDAP erklärt Gauleiter Albert Forster, der Einfluss des Völkerbundes auf Danzig sei nun ausgeschaltet. Jetzt gelte es, „nach außen den 100% deutschen und nationalsozialistischen Charakter Danzigs herauszustellen“.


ADOLF HITLER stattet dem schwedischen König Gustav V., der sich in Berlin aufhält, einen Besuch in der schwedischen Gesandtschaft ab. Reichsaußenminister Konstantin Freiherr von Neurath feiert seinen 65. Geburtstag und sein 40-jähriges Dienstjubiläum. ADOLF HITLER gratuliert ihm persönlich und überreicht ihm das gerade gestiftete „Treuedienst-Ehrenzeichen in Gold“.


In der „Deutschen Bauzeitung“ wird der „Zwölfjahresplan für die Neugestaltung Berlins“ erläutert. Zur Nord-Süd-Achse steht: „Wer später die große Halle des neuen Südbahnhofes verlässt, sieht am Ende der gewaltigen, neuen Hauptstraße Berlins in einer Entfernung von 5,5 km auf dem Gebiet der heutigen Ahlsenstraße, mitten im Zentrum der Stadt, einen Versammlungsbau sich erheben, der in seinen Abmessungen dem ausgedehnten Weichbild und der Bedeutung Berlins als Reichshauptstadt entspricht (…) Für die Beendigung der weiteren Planung seien folgende Termine vom Führer grundsätzlich festgelegt worden: Im Jahre 1950 sollen die Hauptaufgaben bis auf die Ringstraße abgeschlossen sein, im Jahre 1945 muss der Südbahnhof und im Jahre 1948 der Nordbahnhof dem Verkehr übergeben sein.“





	1938, 4. Februar

	ADOLF HITLER gibt von ihm beschlossene Personalveränderungen bekannt, die in ganz Deutschland ein gewaltiges Aufsehen erregen.





	

	Reichskriegsminister Generalfeldmarschall Werner von Blomberg und der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst Werner Freiherr von Fritsch, erhalten „mit Rücksicht auf ihre angegriffene Gesundheit“ ihre Entlassung. Wahres Motiv ist Kritik beider Militärs an Hitlers Kriegsplänen.


Erlass über die Führung der Wehrmacht: „Die Befehlsgewalt über die gesamte Wehrmacht übe ich von jetzt an unmittelbar persönlich aus. Das bisherige Wehrmachtsamt im Reichskriegsministerium tritt mit seinen Aufgaben als Oberkommando der Wehrmacht (OKW) und als mein militärischer Stab unmittelbar unter meinen Befehl.“ Chef des Oberkommandos der Wehrmacht (OKW) wird General Wilhelm Keitel, später im Volksmund auch „Lakeitel“ genannt. Oberbefehlshaber des Heeres wird General Walther von Brauchitsch. Hermann Göring, Oberbefehlshaber der Luftwaffe, wird zum Generalfeldmarschall befördert. Hitler verfügt weiter 46 Umbesetzungen in den militärischen Kommandostellen und setzt 14 weitere Generäle in den vorzeitigen Ruhestand. Joachim von Ribbentrop wird neuer Außenminister, Erich Kordt Leiter des Ministerbüros. Konstantin von Neurath bleibt Reichsminister und wird Chef eines „Geheimen Kabinettsrates“, den Hitler mit einem Erlass einsetzt. Dieser Geheime Kabinettsrat tritt aber niemals zusammen. Hitler ordnet bei dieser Gelegenheit an, dass Reichsminister „ohne Geschäftsbereich“ in Zukunft nun die Bezeichnung „Reichsminister“ führen. Abberufung der Botschafter in Rom, Ulrich von Hassell, Herbert von Dirksen in Tokio und Franz von Papen in Wien.


ADOLF HITLER ruft den Reichstag auf Sonntag, den 20. Februar, nach Berlin ein.





	1938, 5. Februar

	ADOLF HITLER berichtet im Reichskabinett über die erfolgte Personaländerung zur „Konzentration und Stärkung der politischen, militärischen und wirtschaftlichen Kräfte des Reiches“.


Es ist das letzte Mal, dass Hitler alle seine Minister zu einer Sitzung versammelt; künftig entscheidet das Kabinett im Umlaufverfahren oder werden die Entscheidungen von Hitler allein – allenfalls nach Konsultationen mit dem Fachminister – getroffen.


Telegrammwechsel zwischen Hitler und Mussolini.


ADOLF HITLER ernennt Walther Funk als Nachfolger von Hermann Göring zum Reichswirtschaftsminister und Generalbevollmächtigten für die Kriegswirtschaft.


[image: ] Juden werden durch Neufassung des Gesetzes über das Versteigerergewerbe aus diesem Beruf ausgeschlossen.






	
1938, 6. Februar

	Telegrammwechsel zwischen ADOLF HITLER und General Franco. Franco gratuliert Hitler zur Übernahme des Oberbefehls über die Wehrmacht Deutschlands.


Hitler befindet sich wieder auf dem Obersalzberg. Franz von Papen stattet Hitler einen Besuch ab und schlägt dem Führer eine Besprechung mit dem österreichischen Bundeskanzler Kurt von Schuschnigg vor.


[image: ] Juden erhalten keine Heiratsbeihilfen mehr.






	1938, 7. Februar

	† In Berlin beginnt der Prozess gegen Pastor Martin Niemöller. Joseph Berchtold, SA-Gruppenführer, erklärt in München: „Was uns am 30. Juni 1934 passiert ist, das passiert jetzt den Generälen.“





	1938, 8. Februar

	Walther Darré bietet Heinrich Himmler den Rücktritt als Chef des Rasse- und Siedlungshauptamtes an. Die zukünftige bäuerliche Siedlungspolitik Darrés liess sich mit der Ansicht der SS nicht vereinbaren, die den zukünftigen Siedler als „Wehrbauern“ betrachtet.





	1938, 10. Februar

	
[image: ] Carlo Mierendorff, Politiker und Widerständler, wird aus dem Gestapogefängnis in der Prinz-Albrecht-Strasse entlassen.






	1938, 11. Februar

	Heinrich Himmler erklärt in einer Rede: „Das Volk, das sehr viele Kinder hat, hat seine Anwartschaft auf die Weltmacht und Weltbeherrschung.“






	1938, 12. Februar

	Österreichs Bundeskanzler Kurt von Schuschnigg trifft mit seinem Außenstaatssekretär Guido Schmidt und Sonder-Botschafter Franz von Papen mit ADOLF HITLER und Joachim von Ribbentrop auf dem Obersalzberg zu Verhandlungen zusammen. Hitler beginnt die Unterredung in rüdem Ton, Österreichs Geschichte sei ein ununterbrochener Verrat am deutschen Volk: „Und das sage ich Ihnen Herr Schuschnigg“, schrie Hitler, „ich bin fest dazu entschlossen, mit dem allem ein Ende zu machen. Das Deutsche Reich ist eine Großmacht, und es kann und wird niemand dreinreden wollen, wenn es an seiner Grenze Ordnung macht.“ Ergebnis ist das „Berchtesgadener Abkommen“, das den Nationalsozialisten in Österreich politische Amnestie und Regierungsbeteiligung bringt. Ernennung von Arthur Seyss-Inquart zum Innenminister mit Zuständigkeit für die Sicherheitskräfte, enge wirtschaftliche und militärische Bindungen an Deutschland. Die Forderungen sollten bis 15. Februar erfüllt werden. Bei diesen „Gesprächen“ lässt Hitler es nicht an





	

	militärischen Drohungen fehlen, um die Österreicher einzuschüchtern.





	1938, 14. Februar

	
[image: ] Juden werden durch Erlass des Reichswirtschaftsministers aus den Elektro- und Gasgemeinschaften der Wirtschaftsgruppe Elektrizitätsversorgung ausgeschlossen.






	1938, 15. Februar

	Reichskanzler ADOLF HITLER, wieder in Berlin, gibt dem Diplomatischen Korps ein Abendessen.


Hermann Göring führt zur Durchführung des Vierjahresplanes ein Pflichtjahr für alle ledigen Frauen unter 25 Jahren als Arbeitseinsatz in Land- und Hauswirtschaft ein. (Vor Aufnahme einer Berufstätigkeit).





	1938, 16. Februar

	Der österreichische Bundeskanzler Kurt von Schuschnigg beruft bei der Umbildung des Kabinetts den Nationalsozialisten Arthur Seyss-Inquart als Bundesminister für Inneres und Sicherheit. Die Umbildung des Kabinetts entspricht den Wünschen ADOLF HITLERS. Die österreichische Regierung erlässt gleichzeitig eine totale Amnestie für alle politischen Delikte, die vor dem 15. Februar 1938 begangen worden waren.





	1938, 17. Februar

	Der neue österreichische Innenminister Arthur Seyss-Inquart fährt unverzüglich nach seiner Amtsübernahme nach Berlin zu vertraulichen Gesprächen mit ADOLF HITLER.


Ulrich von Hassell, Botschafter in Rom, wird wegen Kritik an ADOLF HITLERS Italienpolitik zur Disposition gestellt. Von Hassell übergibt die Geschäfte an Baron Johann von Plessen. In Österreich beginnt die Entlassung der 3.000 inhaftierten Nationalsozialisten.





	1938, 18. Februar

	Bei der Eröffnung der Internationalen Automobil- und Motorrad-Ausstellung in Berlin kündigt ADOLF HITLER den Bau des Volkswagenwerkes an und erklärt: „Sorgen wir also dafür, dass durch eine gewaltige Zahl billiger deutscher Volkswagen in der Zukunft der Wunsch jener befriedigt wird, die aus Liebe und Lust zum Kraftwagen bereit sind, ein Teil ihres Einkommens dafür anzulegen.“ Er stiftet das „Deutsche Motorsportabzeichen“ und besichtigt die erste fahrbare Verkehrserziehungsschule des NSKK.





	1938, 20. Februar

	ADOLF HITLER gibt vor dem Reichstag in einer mehrstündigen





	

	Rede einen Rechenschaftsbericht über die ersten fünf Regierungsjahre. In der „Parteigeschichte“ erklärt er: „Der Tag, an dem ich als Chef der größten deutschen Oppositionspartei in das Haus am Wilhelmplatz ging und als Führer und Kanzler der Nation heraustrat, war ein Wendetag in der Geschichte unseres Volkes, damals, jetzt und für alle Zeiten.“ Nach der „Parteigeschichte“ gibt er einen einstündigen Zahlenbericht über die Wirtschaftsproduktion und am Schluss noch über die seit 1933 mehr erzeugten Kinder. Dann widmet er sich in seiner Rede der Wehrmacht: „Das deutsche Friedensheer ist aufgestellt! Eine gewaltige deutsche Luftwaffe schützt unsere Heimat! Eine neue Macht zur See unsere Küsten! Inmitten der gigantischen Steigerung unserer allgemeinen Produktion wurde es möglich, eine Aufrüstung ohne gleichen durchzuführen.“ Im zweiten Hauptteil seiner Rede kommt er auf die Maßnahmen gegenüber Österreich und der Tschechoslowakei zu sprechen. Der österreichische Rundfunk überträgt zum ersten Mal eine Rede Hitlers und gleichzeitig ist sie als direkte Fernsehsendung im Berliner Lichtspieltheater zu sehen.





	1938, 21. Februar

	
[image: ] Der britische Außenminister Anthony Eden tritt zurück und wird durch Lord Halifax ersetzt.






	1938. 24. Februar

	Mit alten Kämpfern feiert ADOLF HITLER im Münchener Hofbräuhaus den 18. Jahrestag der Parteigründung. Hitler befasst sich in seiner Rede mit der Hetze der internationalen Presse gegen Deutschland.


Vor dem österreichischen Bundestag stellt Bundeskanzler Kurt von Schuschnigg seine neue Regierung vor und gibt eine Erklärung zum Berchtesgadener Abkommen. Dabei erklärt er: „Wir wissen genau, dass wir bis zu jener Grenze gehen konnten und gingen, hinter der klar und eindeutig ein ‚Bis hierher und nicht weiter’ steht.“ Dies löst bei den Nationalsozialisten helle Empörung aus, zumal die Rede von den reichdeutschen Sendern übernommen wurde.





	1938, 25. Februar

	ADOLF HITLER unterzeichnet in München einen Erlass über die Stellung von Generaloberst Walther von Brauchitsch: „Der Oberbefehlshaber des Heeres (...) steht ebenso wie bisher der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine (...) den Reichsministern im Range gleich (…) nehmen nach meinen Anordnungen an den Sitzungen des Reichskabinetts teil.“






	
1938, 26. Februar

	ADOLF HITLER gibt einen „Parteiempfangsabend“ im neuen Führerhaus am „Königlichen Platz“ in München und hält dabei eine kurze Ansprache.


[image: ] Franz von Papen, absolviert beim österreichischen Bundeskanzler und Bundespräsidenten seinen endgültigen Abschiedsbesuch.






	1938, März

	Auf Wunsch ADOLF HITLERS bestellt Joseph Goebbels den Schauspieler Heinrich George offiziell zum neuen Intendanten des Schiller-Theaters in Berlin.


In der Zentrale der NSDAP in München wird die doppelte Mitgliedschaft von Herbert von Karajan festgestellt. Der zweite Eintritt wird auf den 1. Mai 1933 zurückdatiert. ADOLF HITLER und Hermann Göring stellen Stephanie von Hohenlohe das enteignete Schloss Leopoldskron von Max Reinhardt in Annerkennung ihrer Vermittlertätigkeit bei Lord Halifax als Residenz und zur Errichtung eines „politischen Salons“ zur Verfügung.





	1938, 1. März

	Zur Erinnerung an die Wiederbegründung der deutschen Luftwaffe am 1. März 1935 wird im Reich der „Tag der Luftwaffe“ festlich begangen.


In der Reichskanzlei überreicht ADOLF HITLER Hermann Göring den Marschallstab.


Der Führer richtet ein Dankschreiben an die am 4. Februar verabschiedeten Generäle und zeichnet sie durch Übersendung seines Bildes mit Unterschrift aus.


[image: ] Durch die „Richtlinien über die Vergebung öffentlicher Aufträge“ werden jüdische Firmen hiervon ausgeschlossen.






	1938, 2. März

	ADOLF HITLER richtet einen Appell an Partei und Staat zur Errichtung von Hitlerjugend-Heimen. Er sendet ein Beileidstelegramm zum Tod des italienischen Dichters Gabriele d’Annunzio an Mussolini.


In Berlin wird Pastor Martin Niemöller wegen staatsfeindlicher Hetze zu sieben Monate Festungshaft verurteilt, die Strafe war bereits durch die Untersuchungshaft verbüßt. ADOLF HITLER ordnet die Einweisung in ein Konzentrationslager an, indem er Niemöller zu seinem „persönlichen Gefangenen“ erklärte. Niemöller wird danach bis zum Kriegsende in verschiedenen Konzentrationslagern gefangen gehalten.


[image: ] Adolf Eichmann erhält den Auftrag für eine „außenpolitische Lösung der Judenfrage“.






	
1938, 3. März

	ADOLF HITLER empfängt den britischen Botschafter Sir Neville Henderson zu einer politischen Aussprache. Er erklärt die Kolonialfrage sei keineswegs eilig, viel wichtiger sei es, dass England sich nicht „in Angelegenheiten einmische, die es nichts anginge“, dazu gehören z.B. Österreich und das Sudetenland.


ADOLF HITLER empfängt den neuen US-Botschafter Hugh R. Wilson zur Übergabe seines Beglaubigungsschreibens.





	1938, 5. März

	ADOLF HITLER besucht nochmals die Internationale Automobil-Ausstellung.


Arthur Seyss-Inquart hält vor 500 nationalsozialistischen Vertrauensleuten in Linz eine Rede auf ADOLF HITLER, den „Sohn dieses oberösterreichischen Landes“.






	1938, 6. März

	ADOLF HITLER folgt einer Einladung von Christa Schroeder, seiner Sekretärin, sich ihre Wohnung anzusehen, auch Margarete Slezak wird eingeladen. Nach Aussage von Christa Schroeder versuchte Gretl die Hände von Hitler zu streicheln, aber Hitler wehrt sie sanft ab: “Gretl, Sie wissen doch, das mag ich nicht!“ Die Annäherungsversuche von Gretl scheiterten.





	1938, 7. März

	Das Außenpolitische Amt der NSDAP gibt dem Diplomatischen Korps und der Auslandspresse einen Empfang. Reichspressechef Otto Dietrich erläutert die nationalsozialistische Pressepolitik.





	1938, 8. März

	ADOLF HITLER empfängt den früheren amerikanischen Präsidenten Herbert Hoover, der sich auf einer Europareise befindet, zu einer Unterhaltung.





	1938, 9. März

	
[image: ] Bundeskanzler Kurt von Schuschnigg kündigt in Innsbruck eine Volksbefragung für den 13. März über die staatliche Unabhängigkeit Österreichs an, unter der Parole: “Für ein freies, deutsches, unabhängiges und soziales, für ein christliches und einiges Österreich.“ Er will dem immer stärkeren Druck der Nationalsozialisten im Reich und in Österreich in einer letzten nationalen Aktion zuvorkommen.


ADOLF HITLER lässt bekannt geben, dass er am 12. März am Stapellauf eines neuen KdF-Schiffes (Robert Ley) in Hamburg teilnehmen werde.





	1938, 10. März

	ADOLF HITLER lässt als Antwort auf die Innsbrucker Rede Kurt von Schuschnigg seine Generäle kommen und befiehlt Truppen in





	

	Bayern mobil zu machen. Er fordert die Verschiebung der Volksbefragung und den Rücktritt Kurt von Schuschniggs. Der Führer verlängert die Amtszeit von Reichsbankpräsident Hjalmar Schachts um weitere vier Jahre.


ADOLF HITLER gibt den Befehl, den „Soldatenbund“ und alle übrigen Wehrmachtsbünde aufzulösen und ihre Mitglieder in der von SS-Gruppenführer Generalmajor Wilhelm Reinhardt geführten Reichskriegerbund (Kyffhäuser) einzugliedern. Dieser neue Reichskriegerbund untersteht Hitler unmittelbar.





	1938, 11. März

	ADOLF HITLER unterschreibt die Weisung für den Einmarsch der deutschen Truppen in Österreich unter dem Deckwort „Unternehmen Otto“. „Ich beabsichtige, wenn andere Mittel nicht zum Ziele führen, mit bewaffneten Kräften in Österreich einzurücken und dort verfassungsmäßige Zustände herzustellen und weitere Gewalttaten gegen die deutschgesinnte Bevölkerung zu unterbinden. Den Befehl über das gesamte Unternehmen führe ich (...)“ Hitler ruft Edmund Glaise-Horstenau, der gerade in Stuttgart weilt, nach Berlin, instruiert ihn und händigt ihm einen fertig formulierten „Hilferuf“ aus, und wird mit dem Flugzeug nach Wien geschickt. Weitere Nationalsozialisten werden in Sondermission ebenfalls nach Wien geschickt: Gauleiter Josef Bürckel, der „Berater des Reichskanzlers“, Wilhelm Keppeler, Rudolf Heß, Reichsführer SS Heinrich Himmler, in seiner Begleitung Reinhard Heydrich, Chef der Sicherheitspolizei und Karl Daluege, Chef der Ordnungspolizei.


ADOLF HITLER verfasst einen Brief an Benito Mussolini, den er dem herbeigerufenen Prinzen Philipp von Hessen übergibt und ihn als Sonderkurier mit dem Flugzeug nach Rom schickt. Philipp von Hessen telefoniert am späten Abend mit Hitler und meldet die positive Haltung Mussolinis zur Österreichfrage. Hitler ist sehr erfreut und sagt: „Dann sagen Sie Mussolini, ich werde ihm das nie vergessen – Nie ,nie, nie es kann sein was will .– Wenn die österreichische Sache jetzt aus dem Weg geräumt ist, bin ich bereit, mit ihm durch dick und dünn zu gehen, das ist mir alles gleichgültig.“


[image: ] Bundeskanzler Kurt von Schuschnigg verschiebt die Volksabstimmung auf Druck der deutschen Emissäre. Am Rande eines Bürgerkrieges erklärt er seinen Rücktritt. Arthur Seyss-Inquart (Nationalsozialist) bildet ein Übergangskabinett. Er richtet gegen 21.00 Uhr an Hitler ein Telegramm mit der Bitte um Entsendung deutscher Truppen.






	1938, 12. März

	
[image: ] Auf das Ersuchen des NS-Bundeskanzlers Arthur Seyss-Inquart






	

	
leistet die Reichsregierung die erbetene „militärische Hilfe“. Deutsche Truppen, begleitet von motorisierten Polizeiverbänden aus allen Teilen des Reiches, marschieren, ohne auf Widerstand zu stoßen, in Österreich ein.


[image: ] Kurt Schuschnigg wird in seiner Wiener Wohnung unter Hausarrest gestellt.


Die neue österreichische Regierung ist fest in der Hand der Nationalsozialisten. Arthur Seyss-Inquart leitet auch die Landesverteidigung. Der Landesleiter der NSDAP, Major Hubert Klausner, wird Bundesminister für die politische Willensbildung, Staatssekretäre werden die Nationalsozialisten SS-Gruppenführer Ernst Kaltenbrunner, Friedrich Wimmer und Oberst Maximilian Angelis.


ADOLF HITLER fliegt nach München und beauftragt Hermann Göring mit seiner Vertretung in Berlin. Bei Braunau am Inn, seinem Geburtsort, begibt er sich nach Österreich. Hitlers Triumphfahrt von Braunau nach Linz dauert fast vier Stunden. Um 19.30 Uhr trifft er in Linz ein. Auf dem Balkon des Linzer Rathauses hört er sich die Begrüßungsansprache von Arthur Seyss-Inquart an und hält dann eine Rede. Anschließend nimmt er Quartier im Hotel Weinzinger. Joseph Goebbels verliest über alle deutschen und österreichischen Sender eine Proklamation Hitlers, die mit den Worten schließt: „(…)Ich selbst als Führer und Kanzler des deutschen Volkes werde glücklich sein, nunmehr wieder als deutscher und freier Bürger jenes Land betreten zu können, das auch meine Heimat ist (…) Es lebe das nationalsozialistische Deutsche Reich! Es lebe das nationalsozialistische Deutsch-Österreich!“






	1938, 13. März

	Während die deutschen Streitkräfte ganz Österreich unter großem Jubel der Bevölkerung besetzen, hält ADOLF HITLER sich noch in Linz an der Donau auf. Mittags besucht er das Grab der Eltern auf dem Friedhof von Leonding. Nach Linz zurückgekehrt hat er eine Besprechung mit österreichischen Nationalsozialisten über politische und persönliche Angelegenheiten. Hitler gewährt dem Journalisten Ward Price ein Interview: Er versichert „in aller Aufrichtigkeit“, dass er „vor vier Tagen noch keine Ahnung hatte, was sich heute hier abspielen würde, oder das Österreich ein deutsches Land werden würde wie Bayern oder Sachsen“.


Spät in der Nacht unterzeichnet Hitler das Reichsgesetz über „die Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deutschen Reich“. Bundespräsident Wilhelm Miklas tritt zurück, nachdem die Regierung Arthur Seyss-Inquart das Gesetz über den Reichsanschluss beschlossen hat.





	

	ADOLF HITLER verkündet, dass das österreichische Bundesheer ab sofort unter seinen Befehl trete und unverzüglich zu vereidigen sei. Er beauftragt Josef Bürckel, die NSDAP in Österreich zu reorganisieren.


Hitler telegrafiert dem Duce, der sich der englisch-französischen Intervention nicht anschließt: „Mussolini, ich werde Ihnen dies nie vergessen.“


ADOLF HITLER nimmt an einem Essen der „Alten Kämpfer“ teil. Der Oberbürgermeister Sepp Wolkersdorfer erklärt Hitler, dass die Stadt in finanziellen Nöten und die Arbeitslosigkeit sehr hoch sei. Hitler verspricht die persönliche Patenschaft für die Stadt und entwickelt seine ersten Pläne zur Neugestaltung. Hitler wollte Linz zu seiner Kulturstadt machen, sie sollte die „Stadt der Kunst“ werden. Franz von Papens, Außerordentlicher und bevollmächtigter Botschafter des Deutschen Reiches zur besonde-ren Verwendung, tritt in die NSDAP ein.


[image: ] Der Sozialist Leon Blum bildet in Paris ein neues Kabinett.






	1938, 14. März

	Von Linz kommend trifft ADOLF HITLER in Wien ein. Unter dem Geläut aller Glocken empfängt ihn das Volk mit großer Begeisterung. ADOLF HITLER verspricht in einer kurzen Ansprache vom Balkon des Hotels „Imperial“, dieses neue deutsche Reich von 75 Millionen werde niemals mehr zerbrechen.


[image: ] Die bisherige politische Führung Österreichs flieht großenteils nach Ungarn oder in die Tschechoslowakei. Kurt von Schuschnigg wird verhaftet. Franz von Papens Sekretär Wilhelm von Ketteler wird von der Gestapo heimlich ermordet.


[image: ] Auch in Österreich werden nun alle jüdischen Richter und Staatsanwälte entlassen. Juden und Halbjuden dürfen nicht mehr als Anwälte und Notare bestellt werden.






	1938, 15. März

	Höhepunkt der Kundgebungen und Ovationen um den Führer ist die Befreiungsfeier auf dem Heldenplatz in Wien. Der neue Reichsstatthalter Arthur Seyss-Inquart meldet den gesetzlichen Anschluss: „Die Ostmark ist heimgekehrt.“ ADOLF HITLER schließt seine Rede: „Ich kann somit in dieser Stunde dem deutschen Volke die größte Vollzugsmeldung meines Lebens abstatten. Als Führer und Kanzler der deutschen Nation melde ich vor der Geschichte nunmehr den Eintritt meiner Heimat in das Deutsche Reich.“


Am Nachmittag begibt sich ADOLF HITLER, begleitet von General Wilhelm Keitel und Arthur Seyss-Inquart, zum Ehrenmal des Unbekannten





	

	 Soldaten und legt einen großen Kranz für die Gefallenen des Weltkrieges nieder. Anschließend nimmt Hitler auf dem Ring eine große Truppenparade ab.


Erlass des Führers und Reichskanzlers über die Vereidigung der Beamten des Landes Österreich. Der Erlass verbietet die Vereidigung jüdischer Beamter auf seinen Namen.


Der Erzbischof von Wien, Kardinal Theodor Innitzer, besucht ADOLF HITLER im Hotel und versichert, die österreichischen Katholiken würden kräftig am deutschen Aufbauwerk mitarbeiten. Paula Wolf, die Schwester Hitlers, trifft sich nach zwei Jahren wieder mit ihm im Hotel Imperial.


Um 17 Uhr verlässt ADOLF HITLER Wien und fliegt nach München.





	1938, 16. März

	In München überträgt ADOLF HITLER dem Reichsinnenminister die Durchführung der Wiedervereinigung. Am Nachmittag landet ADOLF HITLER wieder auf dem Berliner Flugplatz, wo Hermann Göring namens der Reichsregierung und Joseph Goebbels als Berliner Gauleiter ihn begrüßen. Joseph Goebbels: „Mit klopfendem Herzen haben wir an den Lautsprechern gesessen, als Sie, mein Führer, Geschichte machten, als Sie Ihre Heimat in den großen Verband unseres Deutschen Reiches zurückführten!“ Nach einer „Triumphfahrt“ durch Berlin spricht ADOLF HITLER vom Balkon der Reichskanzlei zu den Massen.





	1938, 17. März

	
[image: ] Die sowjetischen Vorschläge zur kollektiven Sicherheit der Tschechoslowakei werden von den Westmächten abgelehnt.


[image: ] In einem Kriegsgerichtsverfahren gegen Werner Freiherr von Fritsch stellt sich heraus, dass die Beschuldigung des Zeugen Schmidt sich nicht auf Fritsch, sondern auf einen pensionierten Rittmeister Frisch bezogen hatte, aber auf Wunsch der Gestapo entsprechend frisiert worden war. Die Rehabilitierung von Fritsch zog sich jedoch in die Länge.


[image: ] Österreich wird in den Geltungsbereich des Vierjahresplanes einbezogen.






	1938, 18. März

	Die Auflösung des „Soldatenbundes“ wird öffentlich bekannt gegeben. Die jetzt bestehenden Bünde der Wehrmacht gehen in dem neuen Reichskriegerbund (Kyffhäuser) auf. Gleichzeitig ernennt ADOLF HITLER den Führer des Reichskriegerbundes, den SS-Gruppenführer Oberst Wilhelm Reinhardt, der gerade sein 50-jähriges Militärjubiläum feiert, zum Generalmajor.





	

	Vor dem Reichstag begründet ADOLF HITLER die Heimholung Österreichs, das als Rumpfstaat vollkommen lebensunfähig gewesen sei. Dies sei die Verantwortung der „Herren Demokraten in London und Paris“.


Nach der Rede Hitlers löst Reichstagspräsident Hermann Göring das „Parlament“ auf und setzt Neuwahlen in Deutschland und in Österreich für den Reichstag des Großdeutschen Reiches am 10. April zusammen mit der Volksabstimmung über den Anschluss Österreichs an.


Der „Völkische Beobachter“ erscheint erstmals als Wiener Ausgabe. Mit einem Führer-Erlass wird die Deutsche Filmakademie errichtet.


[image: ] Das Reichswaffengesetz verbietet Juden das gewerbemäßige Herstellen, Bearbeiten und Instandsetzen von Waffen und Munition.






	1938, 19. März

	Bei einer Tagung der Parteiführerschaft in der Krolloper gibt ADOLF HITLER seine Anweisungen für den kommenden Wahlkampf.


[image: ] Generalstabschef Ludwig Beck übernimmt das Kommando über das österreichische Bundesheer.






	1938, 20. März

	
[image: ] Wilhelm Keppler wird zum Staatssekretär mit Sonderauftrag im Auswärtigen Amt und zum Reichsbeauftragten für Österreich im Rahmen des Vierjahresplanes mit Sitz in Wien ernannt.


ADOLF HITLER lässt die österreichischen, nicht-jüdischen Beamten auf seine Person vereidigen. Ernst Bahls SS-Untersturmführer wird zur Adjutantur des Führers kommandiert.





	1938, 21. März

	ADOLF HITLER besichtigt in Oberklausen ein Teilmodell zweier Tribünensegmente aus Holz des Deutschen Stadions am Hang des Hohen Berges, die errichtet wurden um verschiedenen Neigungswinkel, die Sichtverhältnisse, aber auch die möglichen Schwindelgefühle der Zuschauer auszutesten.


[image: ] Durch Mitteilung der Reichsregierung an den Völkerbund ist die Mitgliedschaft Österreichs dort erloschen.






	1938, 23. März

	
[image: ] Generaladmiral Erich Raeder übernimmt als Oberbefehlshaber der Kriegsmarine die österreichische Donauflottille.


Mit einem Generalappell aller NS-Kampfformationen (SA, SS, NSKK, NSFK) im ganzen Reich wird der große Wahlkampf eingeleitet. Der Stimmzettel hat den Wortlaut: „Bist Du mit der am 13. März 1938 vollzogenen Wiedervereinigung Österreichs mit dem deutschen Reich






	

	einverstanden und stimmst Du für die Liste unseres Führers Adolf Hitler?“





	1938, 24. März

	Das erste deutsche KdF-Schiff „Wilhelm Gustloff“ geht auf seine Jungfernfahrt. An Bord sind erstmals auch 1.000 Österreicher. Gauleiter Josef Bürckel eröffnet in Wien die Kampagne für die Volksabstimmung.


[image: ] Der Reichsinnenminister untersagt Juden den Besuch von Archiven zu Forschungszwecken.


[image: ] Zur Lösung des Flüchtlingsproblems, das durch die Besetzung Österreichs immer bedrängender wird, lässt der US-Präsident Franklin D. Roosevelt 32 Regierungen zu einer Konferenz ein.






	1938, 25. März

	ADOLF HITLER beginnt mit einem Empfang im Schloss von Königsberg und einer Rede in der Schlageterhalle seine Wahlkampfreise, die ihn bis zum 9. April durch acht deutsche und sechs österreichische Großstädte führt. In seiner Rede äußert sich Hitler über die Gründe, die ihn zum Marschbefehl gegen Österreich veranlassten: „Ich tat es: erstens um der Welt zu zeigen, dass es nun bitterer Ernst ist und mich nichts zurückhalten kann, diesen Schritt zu tun. Sie (die Welt) hatte jahrelang Gelegenheit genug gehabt, sich um diese Probleme zu kümmern. Sie tat es nicht und muss nun wissen, dass die Zeit jeder weiteren Erpressung an Deutschland vorbei ist.“






	1938, 26. März

	In Leipzig setzt ADOLF HITLER seinen Wahlkampf fort. In seiner Rede schildert er den Leidensweg Österreichs bis zu seiner Befreiung am 12.März.





	1938, 28. März

	ADOLF HITLER spricht am Abend auf einer Massenkundgebung im Berliner Sportpalast. Zuvor bespricht er noch mit Konrad Henlein die Lage in der Tschechoslowakei. Er gibt dem Führer der Sudetendeutschen Partei die Anweisung, der Tschechoslowakei unannehmbare Forderungen zu stellen.


ADOLF HITLER untersagt jede Veröffentlichung seiner künstlerischen Werke.


Die Gestapo in Linz beschlägt bei Dr. Eduard Bloch die beiden Dankkarten von 1907 und 1908, die Ihm ADOLF HITLER damals aus Wien schrieb. In ganz Österreich versucht die Partei und Gestapo im Auftrage Hitlers mit erheblichem Druck Papiere und Hitlerbilder aus jüdischen Kreisen abzuverlangen.


† Aufruf der österreichischen Bischöfe mit Kardinal Theodor Innitzer






	

	
 an der Spitze. „Feierliche Erklärung! „(…) Wir erkennen freudig an, dass die nationalsozialistische Bewegung auf dem Gebiet des völkischen und wirtschaftlichen Aufbaues sowie der Sozial-Politik für das Deutsche Reich und Volk namentlich für die ärmsten Schichten des Volkes Hervorragendes geleistet hat und leistet. Wir sind auch der Überzeugung, dass durch das Wirken der nationalsozialistischen Bewegung die Gefahr des alles zerstörenden gottlosen Bolschewismus abgewehrt wurde(…)“


[image: ] Generalinspektor Fritz Todt kündigt in Wien ein Bauprogramm von 1.100 km Autobahnstraße in Österreich an.


[image: ] Rückwirkend auf 1. Januar 1938 tritt das „Gesetz über die Rechtsverhältnisse der jüdischen Kulturvereinigungen“ in Kraft. Es nimmt diesen Vereinigungen den Status von Körperschaften des öffentlichen Rechts.






	1938, 29. März

	ADOLF HITLER trifft um 14 Uhr am Bahnhof Dammtor in Hamburg ein.


Im Hamburger Hafen tauft Hitler das zweite KdF-Schiff auf den Namen seines „größten Idealisten in der deutschen Arbeiterschaft: Robert Ley“. Der Stapellauf hätte ja bereits am 12. März stattfinden sollen, war aber wegen der Ereignisse in Österreich verschoben worden.


Vom Balkon des Hamburger Rathauses spricht Hitler vor einer versammelten Menge: „(...) Vor wenigen Tagen habe ich den deutschen Volksgenossen in Wien versichert, dass ein Gedanke ganz Deutschland beherrscht und ein Entschluss in ganz Deutschland als unabänderlich gilt: Keine Macht der Welt soll das, was jetzt geschaffen wurde, jemals zerreißen (...)“


Am Abend auf einer Massenveranstaltung wirbt er in der Hanseatenhalle für die Zustimmung seiner Politik. Er schließt seine Wahlrede mit folgenden Worten: „Deutschland ist heute größer als es 1914 war (...) und diese Tatsache verdient es schon einmal, die deutsche Nation aufzurufen, den Weg zur Urne zu gehen. Jede Frau, jeder Mann muss kommen, ich habe ein Recht, das zu verlangen (…)“






	1938, 30. März

	In Köln spricht ADOLF HITLER nach einem Empfang im Rathaus in der Messehalle vor 60.000 Zuhörern. Er beendet seine Rede mit folgender Feststellung: „Gott hat uns geschaffen, nicht, damit wir vergehen, sondern dass wir uns erhalten.“






	1938, 31. März

	Mit einem offiziellen Empfang im historischen Kaisersaal des Frankfurter Römers und einer Wahlrede in der Festhalle setzt ADOLF





	

	HITLER seine Wahlagitation fort. Anschließend begibt er sich nach Heidelberg, wo er im Hotel Europäischer Hof übernachtet.





	1938, 1. April

	ADOLF HITLER triff im Sonderzug in Stuttgart ein und wird im Rathaus empfangen, wo er eine kurze Ansprache hält. Am Abend spricht Hitler im Rahmen seiner Wahlreise durch das Reich auf einer Massenversammlung. Zu Österreich erklärt er: „Ich habe gehandelt nach einem alten geschichtlichen Auftrag, und ich glaube, dass mir das deutsche Volk diesen Auftrag bestätigen wird. – Ich, der so genannte Diktator, bitte das Volk um sein Votum.“


Das Amt „Schönheit der Arbeit“ weist als bisherige Bilanz die Verbesserung bzw. die Errichtung von 23.000 Arbeitsräumen, 6.000 Werkhöfen, 17.000 Speise- und Aufenthaltsräumen, 13.000 Wasch- und Umkleideräumen, 800 Kameradschaftshäusern und 1.200 Sportanlagen auf. [image: ] Freiherr Ernst von Weizsäcker wird Staatssekretär im Auswärtigen Amt (AA). Hans Georg von Mackensen wird Botschafter in Rom, Herbert von Dirksen in London und Eugen Ott in Tokio.


[image: ] Alle Veranstaltungen jüdischer Lehrhäuser sind auf Anordnung Joseph Goebbels genehmigungspflichtig.






	1938, 2. April

	
[image: ] Die meisten europäischen Staaten mit England und Frankreich an der Spitze anerkennen die Vereinigung Österreichs mit dem Reich. ADOLF HITLER spricht in München auf einer Wahlkundgebung in den Ausstellungshallen an der Theresienwiese. Die Wahlrede beginnt mit dem Hinweis, dass er in dieser Stadt vor 20 Jahren den „Kreuzzug gegen Trägheit, Unvernunft, Lügenhaftigkeit“ zu predigen begonnen habe.





	1938, 3. April

	ADOLF HITLER beginnt seine Redekampagne in den österreichischen Hauptstädten in Graz. Auf einer Massenkundgebung erklärt er: „Wie trägt das deutsche Volk wieder den Kopf hoch, mit welchem Stolz blickt dieses Volk heute wieder auf seine Wehrmacht, wie ist es überzeugt, dass keine Macht der Welt es jetzt mehr bezwingen kann.“ In Wien wird der „Tag der Legion“ gefeiert. ADOLF HITLER hat gestattet, dass die österreichischen Nationalsozialisten, die 1934 und später nach Deutschland geflüchtet waren, wieder in ihre Heimat zurückkehren können. Gauleiter Josef Bürckel verliest einen Aufruf Hitlers.





	1938, 4. April

	ADOLF HITLER trifft in Klagenfurt ein, wo er im Festsaal des Rathauses vom Bürgermeister und Bischof der Stadt empfangen wird. In der Festhalle ruft er seinen Zuhörern zu: „Wer an Gott glaubt, der






	

	
muss bekennen: Wenn sich in drei Tagen ein Völkerschicksal wendet, dann ist das Gottesgericht!“


NS-Reichsjugendführer Baldur von Schirach bestimmt Hitlers Geburtsort Braunau am Inn zum „Wallfahrtsort der deutschen Jugend“.





	1938, 5. April

	ADOLF HITLER spricht in Innsbruck nach einem Empfang im Tiroler Landeshaus: „Wenn der 10. April zur Neige geht, dann wird die Welt wissen: Am 13. März hat ein Mann ein Volk geeint – einen Monat später hat das Volk den Mann bestätigt.“ Er verteidigt seinen Entschluss, in Österreich einzumarschieren, trotz des bereits vollzogenen politischen Umschwungs mit den Worten: „Es war ein unwiderruflicher Entschluss, der nicht mehr korrigiert werden kann! Wenn einmal deutsche Soldaten marschieren, ist ihr Auftrag nicht mehr zurückzunehmen.“






	1938, 6. April

	Im Salzburger Festspielhaus hält ADOLF HITLER eine weitere Wahlrede. Er äußert sich noch einmal zum Einmarsch in Österreich: Er bezichtigt den ehemaligen Bundeskanzler Kurt von Schuschnigg des „schwersten Verrates“, das Walten der Vorsehung habe aber Böses zum Guten gelenkt.





	1938, 7. April

	Mit dem ersten Spatenstich auf dem Walserberg bei Salzburg eröffnet ADOLF HITLER den Bau der Autobahn München-Salzburg-Wien. Er hält eine Ansprache an die Bauarbeiter.


Am Nachmittag spricht ADOLF HITLER in Linz an der Donau, er erinnert sich bei der Kundgebung an seine Jugendzeit. Nicht Gewalt habe die Wiedervereinigung herbeigeführt, „das Herz hat übermächtig nach der deutschen Volksgemeinschaft verlangt“!






	1938, 8. April

	ADOLF HITLER besucht das Landesmuseum in Linz und entwickelt gegenüber dessen Direktor Dr. Kerschner seine Pläne für eine grundlegende Umgestaltung der Stadt Linz und des Museums.


August Kubizek versucht ADOLF HITLER im Hotel Weizinger in Linz zu treffen. Er hat Albert Bormann sein Anliegen anvertraut. Bormann teilte ihm mit, der Reichskanzler sei ein wenig krank und wolle heute niemanden mehr empfangen, er möchte doch Morgen um die Mittagsstunde wiederkommen. Bormann stellt August Kubizek noch einige Fragen über Hitlers Jugendzeit.


Der Dirigent Karl Böhm erklärt im Blick auf die Volksabstimmung am 10. April 1938: „Wer dieser Tat unseres Führers nicht mit einem





	

	hundertprozentigen Ja zustimmt, verdient nicht, den Ehrennamen Deutscher zu tragen.“


[image: ] Dirigent Herbert von Karajan debütiert beim Berliner Philharmonischen Orchester.


[image: ] Edouard Daladier wird zum dritten Mal Ministerpräsident von Frankreich.






	1938, 9. April

	ADOLF HITLER empfängt August Kubizek im Hotel Weizinger in Linz mit dem Ausruf „Der Gustl!“ August Kubizek erschien es als ungehörig, den Reichskanzler mit Du anzusprechen und Hitler sagt dann zu ihm: „Kommen Sie.“ Die beiden unterhalten sich über eine Stunde über die baulichen Veränderungen von Linz, über Musik und den Werdegang von August Kubizek. Hitler erklärte, er werde die Patenschaft für die Ausbildung seiner drei Söhne übernehmen, was er tatsächlich auch tat.


ADOLF HITLER erreicht in Wien den Endpunkt seiner Wahlreise. Er wird im Wiener Rathaus feierlich empfangen und hält eine Ansprache. Am Abend hält er in der Halle des Nordwestbahnhofes seine letzte Wahlrede, die über alle deutschen Sender übertragen wird. In all seinen Reden bezieht sich Hitler auf „Gottes Willen“ und die „Fügung der Vorsehung“; so auch hier: „Ich glaube, dass es auch Gottes Wille war, von hier einen Knaben in das Reich zu schicken, ihn groß werden zu lassen, ihn zum Führer der Nation zu erheben, um es ihm zu ermöglichen, seine Heimat in das Reich hineinzuführen (...) Und mir wurde die Gnade zuteil, am Tage des Verrates meine Heimat in ein Reich eingliedern zu können.“ Er schließt in „tiefer Bewegung“: „Möge am morgigen Tag jeder Deutsche die Stunde erkennen, sie ermessen und sich morgen in Demut verbeugen vor dem Willen des Allmächtigen, der in wenigen Wochen ein Wunder an uns vollzogen hat.“


Um 22 Uhr verlässt Hitler Wien mit dem Sonderzug, um nach Berlin zurückzukehren.


[image: ] Hermann Göring wird Ehrenmeister des deutschen Handwerks.






	1938, 10. April

	ADOLF HITLER trifft um 13.25 Uhr in Berlin am Anhalterbahnhof ein, wo er im dortigen Wahllokal seine Stimme abgibt.


[image: ] Volksabstimmung und Wahl des Großdeutschen Reichstages. Die Abstimmung ergibt nach offiziellen Angaben: 49,49 Mio. Stimmberechtigte, 49,28 Mio. abgegebene Stimmen, 48.830.283 Ja-Stimmen (99,08%), 454.886 Nein-Stimmen. Das Ergebnis aus Österreich: 4,46 Mio. abgegebene Stimmen (99,7%) 4,44 Mio. Ja-Stimmen






	

	
 (99,73%), 0,01 Mio. Nein-Stimmen. Dem Großdeutschen Reich gehören 813 Abgeordnete an.


† Bischof Johannes Baptista Sproll von Rottenburg verweigert Teilnahme an der Volksabstimmung und wird aus der Diözese verwiesen.


Gauleiter Josef Bürckel meldet aus Wien das Abstimmungsergebnis und fügt die Worte hinzu: „Diese 99,73 erklären: Wir sind Deutsche und gehören für alle Ewigkeit nur Deutschland und seinem Führer!“ Über den Rundfunk dankt ADOLF HITLER seinen Österreichern für die „stolzeste Stunde seines Lebens“.






	1938, 11. April

	
Hermann Göring ist seit fünf Jahren Preußischer Ministerpräsident. ADOLF HITLER sendet ihm ein Glückwunschtelegramm.





	1938, 12. April

	ADOLF HITLER empfängt den SA-Mann Hannes Schneeberger, der die erste Hakenkreuzfahne auf dem Großglockner gehisst hatte, in der Reichskanzlei.





	1938, 14. April

	
[image: ] Ostmark-Gesetz: Auflösung Österreichs in Reichsgaue. Die bisherigen österreichischen Länder Oberösterreich und Niederösterreich müssen ihre Namen in Oberdonau („Heimatgau des Führers“) und Niederdonau umändern, der Name Österreich muss verschwinden.






	1938, 15. April

	ADOLF HITLER macht Osterurlaub auf dem Obersalzberg.


ADOLF HITLER ernennt den Reichssportführer Hans von Tschammer und Osten zum Staatssekretär im Reichsinnenministerium. Zum 60-jährigen Militärdienstjubiläum gratuliert ADOLF HITLER dem General a.D. Walter von Lüttwitz, einem der Hauptbeteiligten am Kapp-Putsch 1920.





	1938, 19. April

	
[image: ] Der Reichsfinanzminister untersagt allen Gemeinden, den Juden einen Erlass auf die Grundsteuer zu gewähren.






	1938, 20. April

	Mit offiziellen Empfängen und Paraden begeht ADOLF HITLER in Berlin seinen 49. Geburtstag. Um 9 Uhr gratulieren ihm die Minister und Reichsleiter. Um 10 Uhr nimmt er den Vorbeimarsch der SA-Standarte „Feldherrenhalle“ in der Wilhelmstraße ab. Um 11 Uhr folgt eine große Truppenparade vor der Universität. Hitler erhält aus den Händen von Robert Ley im Beisein von Ferdinand Porsche,





	

	
Jakob Werlin und Bodo Lafferay ein maßgetreues Modell des Volkswagens als Geburtstagsgeschenk. Um 19 Uhr wohnt er der Uraufführung des Olympiafilms von Leni Riefenstahl im UFA-Palast am Zoo bei. Der Film wurde zu einem Welterfolg. Anschließend wird aus diesem Anlass im Reichspropagandaministerium ein Empfang veranstaltet, an dem auch Hitler teilnimmt.


Rudolf Heß vereidigt wie alljährlich in München die Politischen Leiter der NSDAP.


† Pfarrer Paul Schneider verweigerte bei einem Fahnenappell im KZ Buchenwald anlässlich Hitlers Geburtstag den Hitlergruss und nimmt seine Mütze nicht ab. Als Begründung gibt er an „Diese Verbrechersymbole grüsse ich nicht!“. Er wird öffentlich mit Stockschlägen bestraft und in eine Einzelzelle des Arrestgebäudes („Bunker“) gesperrt.






	1938, 21. April

	In der Reichskanzlei berät ADOLF HITLER mit General Wilhelm Keitel über das Unternehmen „Grün“, die Vorbereitung eines Überfalls auf die Tschechoslowakei.


Zusammenfassung der Besprechung von Hitlers neuem Wehrmachtadjutanten Rudolf Schmundt beinhaltet etwa Folgendes: „Politisch (...) Handeln nach einer Zeit diplomatischer Auseinandersetzungen, die sich allmählich zuspitzen und zum Kriege führen. Blitzartiges Handeln auf Grund eines Zwischenfalls (z.B. Ermordung des dtsch. Gesandten im Anschluss an eine deutschfdl. Demonstration) (...) Militärische Folgerungen (...) Politisch sind die ersten 4 Tage militärischen Handelns die entscheidenden. Bleiben durchschlagende militärische Erfolge aus, so tritt mit Sicherheit eine europäische Krise ein (...)“





	1938, 22. April

	ADOLF HITLER versichert dem ungarischen Gesandten, bei einer Aufteilung der Tschechei werde Ungarn seine früheren Gebiete einschließlich Pressburg zurückerhalten. Er hält Ansprachen in der Reichskanzlei in Berlin beim Empfang der neu ernannten Gesandten Perus, Gildemeister, Rumäniens, Djuvara, und Bulgariens, Parvan Draganoff.


[image: ]Hermann Göring erlässt eine Verordnung, nach der alle Deutschen mit hohen Strafen bedacht werden, die mithelfen, den jüdischen Charakter eines Gewerbebetriebes zu verschleiern.






	1938, 23. April

	
[image: ] Der bebaute Grundbesitz der jüdischen Kultusvereinigungen wird zur Gebäudeentschuldungssteuer herangezogen.






	

	ADOLF HITLER bestimmt Hermann Göring für den Fall seiner Verhinderung zu seinem Stellvertreter.


ADOLF HITLER ernennt Gauleiter Josef Bürckel in einem Erlass als seinen ihm direkt unterstellten „Reichskommissar für die Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deutschen Reich“ bis zum 1. Mai 1939. Gleichzeitig richtet er an den Reichstatthalter Arthur Seyss-Inquart ein Schreiben über die Ernennung von Josef Bürckel. Seyss-Inquart, der österreichische Reichsstatthalter, soll danach Mitglied der Reichsregierung werden.





	1938, 24. April

	
[image: ] Auf der Haupttagung der Sudetendeutschen Partei in Karlsbad fordert deren Vorsitzender Konrad Henlein die Autonomie für das Sudetenland.






	1938, 26. April

	
[image: ] „Verordnung über die Anmeldung des Vermögens von Juden“ wird erlassen. Alle Juden müssen ihr gesamtes in- und ­ausländisches Vermögen anmelden, einschließlich Kunstgegenstände und Kunstsammlungen, soweit es mehr als 5.000 Reichsmark beträgt. „Der Beauftragte für den Vierjahresplan, Hermann Göring, kann Maßnahmen treffen, um den Einsatz des anmeldepflichtigen Vermögens im Interesse der deutschen Wirtschaft sicherzustellen.“






	1938, 27. April

	Für alle parteigerichtlichen Verfahren, ausgenommen Parteiausschlussverfahren, erlässt ADOLF HITLER von München aus eine Partei-Amnestie aus Anlass der Schaffung Großdeutschlands.


ADOLF HITLER sendet ein Glückwunschtelegramm an den Kaiser von Japan zum Geburtstag.


Die NÖ Landeszeitung schreibt: „Von Äckern und Wäldern friedlich umgeben (…) liegt das bescheidene Dörfchen Stones (…) denn dieser Ort birgt jenes Haus, in welchem jener Mann 1837 geboren wurde, auf dessen Sohn alle Welt bewundert blickt (…) so zeigt Stones mit Stolz und Freude das Geburts- und Stammhaus von Hitlers Vater (…) das stets vergessene Waldviertel dünkt sich nun reich, es ist ja die Heimat von Hitlers Vorfahren (…) “


Auch Döllersheim, das sich stolz „Die Vaterstadt des Führers“ nannte, wo sein Vater zur Schule ging und Hitlers Großmutter Maria Anna Hiedler geborene Schicklgruber beerdigt wurde, wird zum Wallfahrtsort.





	1938, 28. April

	Reichsorganisationsleiter Robert Ley schlägt dem Führer 103 Betriebe





	

	 zur Auszeichnung mit der Bezeichnung „Nationalsozialistischer Musterbetrieb“ vor.


[image: ] In einer Ministerbesprechung gibt Hermann Göring nähere Einzelheiten über die künftige Judenpolitik auf wirtschaftlichem Gebiet bekannt. Als Ergebnis skizziert er die endgültige Ausschaltung der Juden aus dem deutschen Wirtschaftsleben durch Umwandlung des jüdischen Vermögens in Werte, die keinen wirtschaftlichen Einfluss mehr gestatten.






	1938, 29. April

	Von leitenden Funktionären der SS und Polizei wird in Berlin die Firma: „Deutsche Erd- und Steinwerke“, GmbH (Dest) gegründet. Für die Organisation, Finanzierung und Geschäftsführung wird der Chef des SS-Verwaltungsamtes SS-Obergruppenführer Oswald Pohl beauftragt. Als erste Vorhaben betrieb die Dest die Errichtung von Großziegelwerken in Sachsenhausen und bei Buchenwald sowie die Granitsteinbrüche bei Flössenburg und bei Mauthausen. In diesen Werken sollten KZ-Häftlinge den großen Bedarf an Natur- und Ziegelsteinen zur „Neugestaltung der Reichshauptstadt“ und anderen Bauvorhaben der Nazis bereitstellen.





	1938, 30. April

	ADOLF HITLER erlässt einen „Aufruf zur Spende für das Jugendherbergewerk“.


[image: ] Die Arbeitslosenzahlen gehen im alten Reichsgebiet auf 423.000 zurück. In Österreich sind noch 416.000 Arbeitslose registriert, seit dem Anschluss wurden bereits 120.000 Arbeiter neu eingestellt.


[image: ] Jugendschutzgesetz wird erlassen: Arbeitszeitregelung, Verbot der Kinderarbeit.






	1938, 1. Mai

	ADOLF HITLER spricht im Berliner Olympiastadion auf einer Kundgebung der HJ zum Feiertag der nationalen Arbeit. Um 10 Uhr nimmt er an der Festsitzung der Reichskulturkammer im Deutschen Opernhaus Berlin-Charlottenburg teil. Im Lustgarten findet der Staatsakt zum 1. Mai mit einer Ansprache des Führers statt. Er verkündet: „Nicht nur, ‚Nie wieder Krieg!’ muss die Parole heißen, sondern: ‚Niemals wieder Bürgerkrieg! Niemals wieder Klassenkampf! Niemals wieder innerer Streit und Hader!’.“


ADOLF HITLER stiftet eine „Medaille zur Erinnerung an den 13. März 1938“, Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deutschen Reich.





	

	Der Führer empfängt die Sieger der Reichsberufswettkämpfe und 32 österreichische Arbeiter.


[image: ] Maria Kubisch-Reiter, ehemals Geliebte von Hitler, tritt in die NSDAP ein.


[image: ] Das NS-Regime geht gegen „unwertes Leben“ vor: Aus der Heil- und Pflegeanstalt Bethel bei Bielefeld werden 55 Personen abtransportiert.


[image: ] Joseph Goebbels verleiht den Nationalen Buch- und Filmpreis. Der Filmpreis wird Leni Riefenstahl für ihren Filmbericht „Olympia“ zuerkannt.






	1938, 2. Mai

	ADOLF HITLER tritt seinen Staatsbesuch in Italien an. Er reist in großer Begleitung, rund 500 Personen, auch Eva Braun ist dabei, in drei Sonderzügen, die um 16.44 Uhr Berlin verlassen.


ADOLF HITLER schreibt sein erstes privates Testament1, eines der letzten mit Hand geschriebenen Dokumente Hitlers.





	1938, 3. Mai

	ADOLF HITLER trifft kurz nach 8 Uhr am Brenner ein und wird durch den Herzog von Pistoia, einem Vetter des Königs, auf italienischem Boden begrüßt. Um 20.30 Uhr trifft Hitler in Rom ein. Er wird vom König Viktor Emanuel III., Benito Mussolini und Graf Ciano begrüßt. Anschließend fahren Hitler und König Emanuel III. in der königlichen Karosse zum Quirinal. Mussolini muss zurückbleiben, da er ja nicht wie Hitler Staatsoberhaupt ist.


Der Duce hat den Ankunftstag ADOLF HITLERS in Italien zum nationalen Feiertag erklärt.


[image: ] Das Konzentrationslager Flossenbürg wird errichtet.






	1938, 4. Mai

	ADOLF HITLER empfängt Benito Mussolini im Quirinal, es folgen Kranzniederlegungen und Besichtigung von 4.000 Milizsoldaten. Um 11 Uhr erneut Kranzniederlegung am Ehrenmal in der kleinen Gedächtniskapelle im Palazzo Littorio, dem Haus der Faschistischen Partei. Hitler nimmt dort auch ein Ehrengeschenk des italienischen Faschismus entgegen: Eine antike Vase mit Hakenkreuzen aus dem 4. Jahrhundert v. Chr. Um 12 Uhr macht er einen halbstündigen Besuch bei Mussolini im Regierungssitz im Palazzo Venezia und überreicht ihm eine Ehrenurkunde folgenden Inhalts: „Als Führer und Kanzler des Deutschen Reiches bitte ich Benito Mussolini, den Duce des Volkes, dem die Welt den großen Erfinder und Gelehrten






	

	
Galileo Galilei zu danken hat, zum Zeichen der Verehrung und Freundschaft ein Zeiss-Teleskop mit der gesamten Ausstattung eines Observatoriums als Geschenk entgegenzunehmen.“


Um 16.30 Uhr wohnen die beiden Diktatoren den Vorführungen von 50.000 faschistischen Jugendlichen bei. Beim Empfang in der Maxentius-Basilika hält ADOLF HITLER eine Ansprache vor 6.500 Auslandsdeutschen. Um 19 Uhr gibt König Viktor Emanuel III. zu Ehren Hitlers im Quirinal ein Bankett. Der König und Hitler halten kurze Ansprachen. Anschließend fährt Hitler in seinem Sonderzug nach Neapel ab.


[image: ] Der Schriftsteller und Friedensnobelpreisträger Carl von Ossietzky stirbt an den Folgen seiner Foltern im KZ, im Berliner Sanatorium Nordend, wo er 2 Jahre unter strenger Aufsicht der Gestapo zugebracht hat.






	1938, 5. Mai

	ADOLF HITLER nimmt in Neapel an Bord eines Flaggschiffes gemeinsam mit dem König an der großen italienischen Flottenschau der Kriegsmarine teil. Abends findet im königlichen Schloss in Neapel ein Bankett statt, das der italienische Kronprinz Umberto zu Ehren Hitlers gibt. Anschließend besucht man eine Festaufführung der Oper „Aida“ im Stadttheater San Carlo. Ein während der Veranstaltung verübtes Attentat auf Eva Braun, Hitlers Geliebte, schlägt fehl.


NS-Altherrenbund der Deutschen Studenten wird gebildet; nimmt alle Bünde früherer Korpsstudenten auf. Die Führung übernimmt auf Anordnung von Rudolf Heß Reichstudentenführer Gustaf Adolf Scheel.


General Ludwig Beck Generalstabschef des Heeres überreicht Walther von Brauchitsch eine erste umfangreiche Denkschrift gegen Hitlers Aggressionspolitik.





	1938, 6. Mai

	In Rom findet zu Ehren ADOLF HITLERS eine Truppenparade aller Waffengattungen statt. In Begleitung des Duce besucht Hitler die Augustus-Ausstellung. Abends finden Vorführungen und ein Konzert statt.





	1938, 7. Mai

	ADOLF HITLER besichtigt in Rom das Kolosseum, das Thermenmuseum und die Galleria Borghese.


Beim Abendessen im Palazzo Venezia feiern der Duce und Hitler die deutsch-italienische Freundschaft. Hitler sagt in einem Trinkspruch: „Es ist mein unerschütterlicher Wille und mein Vermächtnis an das deutsche Volk, dass es (...) die von der Natur zwischen uns






	

	beiden aufgerichtete Alpengrenze für immer als eine unantastbare ansieht, die die Vorsehung und Geschichte unseren beiden Völkern ersichtlich gezogen haben.“





	1938, 8. Mai

	Begleitet von König und Duce wohnt ADOLF HITLER den Manövern von Armee und Luftwaffe bei. Außerdem macht Hitler einen Besuch beim italienischen Botschafter in Berlin, Bernardo Attolico, der sich ebenfalls in Rom befindet. Der Tag endet mit einem Riesenfeuerwerk und einem Essen bei Benito Mussolini in der Villa Madama.





	1938, 9. Mai

	Ohne einen Besuch im Vatikan verlässt der Führer nach einwöchigem Italienbesuch Rom. Begleitet vom Duce macht ADOLF HITLER einen letzten Zwischenhalt in Florenz, wo er den Palazzo Pitti und die Galerie der Uffizien besucht. Den Abschluss bildet ein Bankett im Palazzo Riccardi. Hitler beglückwünscht Mussolini zum 2. Jahrestag der Gründung des italienisch-abessinischen Imperiums. Anschließend besucht man eine Aufführung von „Simone Boccanegra“ im Stadttheater. Um Mitternacht erfolgt die Abfahrt.


Die Gauleitung der NSDAP des Gaues Oberdonau kauft das Elternhaus in Leonding und propagiert es als „Elternhaus des Führers“. Das Wohnhaus Hitlers wird zum Wallfahrtsort, besucht von Tausenden aus aller Welt, für die ein Gedenkbuch zur Verewigung der NS-Pilger aufgelegt wurde.


[image: ] Kinderreiche jüdische Familien erhalten keine Fahrpreisermäßigungen mehr.






	1938, 10. Mai

	ADOLF HITLER sendet bei der Überschreitung der deutsch-italienischen Grenze Dankestelegramme an König Emanuel III, Benito Mussolini und Kronprinz Umberto.


Hitler gewährt dem Vertreter der „Agenzia Steffani“ ein Interview über seinen Aufenthalt in Italien. Hermann Göring begrüßt am Abend den aus Italien nach Berlin zurückgekehrten ADOLF HITLER am Bahnhof.





	1938, 11. Mai

	ADOLF HITLER erlässt eine Anordnung an alle Angehörigen der Wehrmacht, ihm nur noch den „deutschen Gruß“ (Erhebung des ausgestreckten rechten Arms) zu erweisen.


ADOLF HITLER sendet ein Beileidstelegramm an den König von England anlässlich einer Bergwerkskatastrophe auf der Markham-Grube bei Chesterfield.





	1938, 12. Mai

	
[image: ] Die Reichsregierung nimmt die diplomatischen Beziehungen zu Mandschukuo auf.






	1938, 13. Mai

	
[image: ] In Linz nimmt Hermann Göring den ersten Spatenstich für die drei neuen Reichswerke „Hermann Göring“ vor.






	1938, 15. Mai

	ADOLF HITLER genehmigt die Errichtung der „Hohen Schule“





	1938, 16. Mai

	
Alfred Rosenberg reicht ADOLF HITLER eine „Denkschrift“ über die erste Vorbereitungsarbeiten für die „Hohe Schule“ ein, die „die autoritative Vermittlung des gesamten geistigkulturellen und weltanschaulichen Erziehungsmaterials“ beinhalten soll.





	1938, 17. Mai

	ADOLF HITLER erholt sich von seinen Strapazen der Italienreise auf dem Obersalzberg.





	1938, 19. Mai

	
[image: ] Nach dem „Personenstandsgesetz“ dürfen Juden bei Eheschließungen nicht mehr als Zeugen mitwirken. Die Zugehörigkeit zur jüdischen Religion wurde gleichbedeutend mit der jüdischen Rasseeigenschaft.






	1938, 20. Mai

	
[image: ] Die Nürnberger Rassengesetze werden in Österreich eingeführt. ADOLF HITLER entwirft eine neue Weisung für den Fall „Grün“, die mit folgender Einleitung beginnt: „Es liegt nicht in meiner Absicht, die Tschechoslowakei ohne Herausforderung schon in nächster Zeit durch eine militärische Aktion zu zerschlagen, es sei denn, dass eine unabwendbare Entwicklung der politischen Verhältnisse innerhalb der Tschechoslowakei dazu zwingt!“





	1938, 21. Mai

	Aus Eger wird die Ermordung zweier Sudetendeutscher gemeldet. Die Prager Regierung ordnet die Teilmobilmachung an, die von ADOLF HITLER als „unerträgliche Provokation des Deutschen Reiches“ hochgespielt wird. Diese „Maikrise“ weckt Nervosität und Kriegsfurcht.





	1938, 22. Mai

	ADOLF HITLER ernennt für die österreichischen Gaue die Gauleiter. Oberdonau, August Eigruber, Niederdonau, Hugo Jury, Salzburg, Friedrich Rainer, Kärnten, Hubert Klausner, Steiermark, Sigfried Uiberreither und für Wien, Odilo Globocnik, SS-Standartenführer. In München beginnt in Anwesenheit des Führers der von ihm angeordnete U-Bahnbau am Goetheplatz. Hitler hält eine längere Rede, in der er erklärt: „Es darf kein Problem geben, das gelöst werden muss






	

	
und das wir nicht selber lösen!“ Von dieser Untergrundbahn wurde kein einziger Kilometer fertig.


Am 125. Geburtstag Richard Wagners wird durch Erlass ADOLF HITLERS eine Richard Wagner-Forschungsstätte in Bayreuth angeordnet. Der unter der Leitung von Otto Strobel geleisteten Arbeit ist es zu verdanken, dass das Wagner-Archiv zusammengehalten worden ist.





	1938, 23. Mai

	ADOLF HITLER empfängt auf dem Obersalzberg den Führer der Sudetendeutschen, Konrad Henlein, wegen der politischen Krise zu einer Aussprache. Konrad Henlein berichtet über die Vorgänge in der Tschechoslowakei. Staatspräsident Eduard Benesch befahl eine Teilmobilmachung.





	1938, 24. Mai

	Im Rahmen der ersten Reichsmusiktage wird die Ausstellung „Entartete Musik“ in Düsseldorf eröffnet.


Franz Hofer, inzwischen Mitglied der SS, wird wieder zum Gauleiter von Tirol-Vorarlberg ernannt.





	1938, 25. Mai

	Der deutsche Militärattaché in Prag nimmt in Eger an der Trauerfeier für die deutschen „Blutzeugen“ teil. Er legt Kränze Hitlers am Grabe nieder. Gleichzeitig protestiert Berlin gegen die andauernden Grenzzwischenfälle durch tschechische „Provokateure“, besonders durch Flugzeuge.


Reichsleiter Martin Bormann kauft im Namen der NSDAP in Braunau am Inn Hitlers Geburtshaus und stellt es unter Denkmalschutz. ADOLF HITLER entscheidet sich für den Entwurf des Architekten Hermann Giesler, München, für die „Hohe Schule“ am Chiemsee.





	1938, 26. Mai

	ADOLF HITLER legt in Fallersleben (später Wolfsburg) vor 70.000 Menschen den Grundstein für das Volkswagenwerk. „So schreite ich zur Grundsteinlegung eines Werkes, von dem ich überzeugt bin, dass es ein Symbol der nationalsozialistischen deutschen Volksgemeinschaft sein wird.“ Er erklärt in seiner Rede, dass der neue Volkswagen künftig den Namen „KdF-Wagen“ tragen soll. Hitler macht eine Fahrt mit einem Volkswagen-Cabriolet.





	1938, 27. Mai

	In Berlin eröffnet Joseph Goebbels die Internationale Tagung der Alliance Internationale de Tourisme. Er erklärt u.a.: „Deutschland (...) will sich nicht abschließen von der Welt. Es hat seine Grenzen weit geöffnet für alle, die es aufsuchen wollen.“






	
1938, 28. Mai

	ADOLF HITLER berät in der Reichskanzlei in Berlin mit seinen Militärs und den Außenpolitikern über die militärische Lösung der Sudetenfrage. Er erteilt „den Befehl zur Vorbereitung des militärischen Einschreitens gegen diesen Staat (Tschechoslowakei) mit dem Termin des 2. Oktober“. Er ordnet eine Verstärkung der Land- und Luftstreitkräfte an und beauftragt Fritz Todt, eine Festungszone an der deutschen Westgrenze gegenüber der französischen Maginotlinie zu bauen. Fertigstellungstermin 1. Oktober 1938.





	1938, 29. Mai

	Generalstabschef Ludwig Beck, Teilnehmer der gestrigen Konferenz beim Führer, stellt in einer Denkschrift seine Bedenken gegen die Entschlossenheit ADOLF HITLERS zum Krieg mit der Tschechoslowakei zusammen. Walther von Brauchitsch unterstützt Ludwig Beck jedoch nicht. Hitler tobt wegen dieses „verlogenen Stück Papiers“, man könne ihm nichts vormachen.


ADOLF HITLER begibt sich an den Gauparteitag nach Dessau und nimmt dort den Vorbeimarsch der Parteiformationen ab. In Anwesenheit des Führers weiht Joseph Goebbels das neue Dessauer Theater, das erste derartige Gebäude, das unter nationalsozialistischem Regime fertig gestellt worden war, feierlich ein. Anschließend begibt sich Hitler nach München.





	1938, 30. Mai

	ADOLF HITLER unterzeichnet in München eine Anordnung über die Verleihung des Blutordens auch an verdiente Kämpfer aus Österreich.


Aufgrund der Konferenz vom 28. Mai unterzeichnet ADOLF HITLER eine neue Aufmarsch-Weisung „Grün“: „Es ist mein unabänderlicher Entschluss, die Tschechoslowakei in absehbarer Zeit durch eine militärische Aktion zu zerschlagen. Den politischen und militärisch geeigneten Zeitpunkt abzuwarten oder herbeizuführen, ist Sache der politischen Führung.“ Die Bereitschaft zu dieser Aktion müsse „spätestens ab 1. Oktober 1938 sichergestellt sein“. Er rechnet nicht mit einem Eingreifen der Westmächte, lässt aber den Bau des Westwalles beschleunigen.





	1938, 31. Mai

	ADOLF HITLER ist wieder in Berlin, er gibt in einem Erlass den Bau einer Elbhochbrücke und eine Brücke über den Köhlbrand im Hamburger Hafen in Auftrag. Mit der baulichen Neugestaltung Hamburgs wird Architekt Konstanty Gutschow beauftragt.


ADOLF HITLER unterzeichnet ein Gesetz über die „Einziehung





	

	von Erzeugnissen entarteter Kunst“, das allerdings noch nicht für das Land Österreich gilt.


Es wurden rund 5.000 Gemälde und 12.000 Grafiken konfisziert, sie kamen in spezielle Depots. Joseph Goebbels hat sich die „Vollmacht“ zur „Verwertung“ der „Entarteten Kunst“ geben lassen. Andere Werke gelangen bei Fischer in Luzern zur Auktion oder in amerikanischen Besitz.


[image: ] „Verordnung zur Neuordnung des österreichischen Berufsbeamtentum in Österreich“ versetzt die Beamten, die Juden, jüdische „Mischlinge“ oder mit Juden verheiratet sind, in den Ruhestand.


[image: ] Der Reichswirtschaftsminister schließt Juden von der Vergabe öffentlicher Aufträge aus.






	1938, Juni

	Walther Hewel wird Hauptreferent in der Englandabteilung in der Dienststelle Ribbentrop und „Ständiger Beauftragter des Reichsministers des Auswärtigen bei ADOLF HITLER“.





	1938, 1. Juni

	ADOLF HITLER beauftragt Paul Giesler mit dem Aufbau der SA in Österreich.


Das „Gesetz über die Neuregelung der Verhältnisse der Reichsautobahn“ macht ihre Dienststelle zur unmittelbaren Reichsbehörde.


[image: ] Steuererleichterungen für jüdische Schulen werden aufgehoben. [image: ] Erlass zur Asozialen-Aktion („Arbeitsscheu Reich“) Begründung dass „das Verbrechertum im Asozialen seine Wurzeln hat“ und ein zweites Motiv: „die straffe Durchführung des Vierjahresplanes, die es nicht zulasse, dass asoziale Menschen sich der Arbeit entziehen (…) “ [image: ]Alle Juden, die zu mehr als einem Monat Gefängnis bestraft wurden, sind ohne Vernehmung in die KZs einzuliefern.






	1938, 3. Juni

	ADOLF HITLER empfängt den österreichischen General Alfred Krauss mit Frau in der Reichskanzlei, Krauss hat Hitler während des Schuschnigg-Regimes wirkungsvolle Hilfestellung geleistet.


ADOLF HITLER beruft den Leiter seiner Privatkanzlei, Albert Bormann, als Hauptamtsleiter und Adjutant in seinen persönlichen Stab. Die Privatkanzlei Hitlers wird als eigenes Amt in die „Kanzlei des Führers der NSDAP“ eingegliedert. Albert Bormann behält aber die Leitung dieses Amtes für persönliche Angelegenheiten des Führers und Sonderaufgaben.


Ludwig Beck verfasst eine weitere Denkschrift gegen Hitlers Aggressionspolitik.





	
1938, 4. Juni

	ADOLF HITLER besichtigt in Nürnberg Modelle und das Reichsparteitagsgelände in Nürnberg und begibt sich dann auf den Obersalzberg.





	1938, 6. Juni

	
[image: ] Aus Anlass der Flüchtlingskonferenz europäischer und amerikanischer Staaten in Evian schlägt Alfred Rosenberg vor, die Insel Madagaskar als Auswanderungsland für die Juden vorzusehen.






	1938, 8. Juni

	
[image: ] In Kroneberg in der Eifel wird die „Hermann Göring-Meisterschule für Malerei“ zur Förderung junger Künstler von Göring ihrer Bestimmung übergeben.






	1938, 9. Juni

	
[image: ] Juden dürfen nicht als Gasthörer an den Universitäten zugelassen werden.


ADOLF HITLER ist wieder in Berlin.


Beim Empfang des neuen Gesandten der Schweiz, Hans Fröhlicher, im Haus des Reichspräsidenten, würdigt Hitler die schweizerische Neutralitätspolitik als „wichtiges Element des Weltfriedens“. Eine weitere Ansprache hält Hitler beim Empfang des neu ernannten Gesandten von Guatemala, Dr. Rios.





	1938, 10. Juni

	ADOLF HITLER sendet ein Glückwunschtelegramm an den Reichspostminister Wilhelm Ohnesorge zu dessen 66. Geburtstag.


Prinzessin Stephanie von Hohenlohe erhält von Hitler in der Reichskanzlei das Goldene Ehrenzeichen der NSDAP. Sie wird damit zur „Eherenarierin“ und de Facto Parteimitglied. Die vierstündige Audienz der Prinzessin beim Führer sorgte für ziemlichen Ärger in Hitlers Umgebung.


In Hamburg hält die NS-Gemeinschaft „Kraft durch Freude“ ihre 4. Reichstagung unter dem Vorsitz von Reichsorganisationsleiter Robert Ley ab.





	1938, 12. Juni

	ADOLF HITLER und Rudolf Heß nehmen am Gauparteitag Pommerns in Stettin teil. Der Führer hält im Stettiner Landeshaus eine Ansprache. Er würdigt die Leistungen des Gauleiters Franz Schwede-Coburg. Am Schluss seiner Rede erklärt er: „Immer mehr bin ich dabei von der Erkenntnis durchdrungen, wie notwendig es ist, zwei Säulen im Staat unerschütterlich festzumachen: auf der einen Seite die ewige politisch tragende nationalsozialistische Partei und auf der andern Seite die deutsche Wehrmacht. In eben dem Maße, in dem






	

	
diese beiden Säulen sich vereinen und die Träger des ganzen deutschen Schicksals werden, wird die deutsche Nation beruhigt in die Zukunft blicken können!“


Für 578 HJ-Heime wird der Grundstein gelegt. Die Zentralfeier in Schlochau, an der Ostgrenze des Reiches, die Reden des Reichsjugendführers Baldur von Schirach und des Reichsinnenministers Wilhelm Frick werden im Rundfunk übertragen.





	1938, 13. Juni

	Der Nürnberger Oberbürgermeister Willy Liebel beantragt bei ADOLF HITLER eine Rückführung der Reichsinsignien aus Wien nach Nürnberg.


Begleitet von Hermann Göring, Walther von Brauchitsch und Erich Raeder besichtigt ADOLF HITLER Lehrtruppen an der Küste von Vorpommern. Hitler hält eine Ansprache an etwa 40 Generale, wo er die Entlassung des Oberbefehlshabers des Heeres, Generaloberst Werner Freiherr von Fritsch, begründete, trotz seiner bewiesenen Unschuld. Die Generale nehmen dies ohne Opposition hin.


Martin Bormann als Treuhänder der NSDAP kauft den Gutshof in Hafeld in der Gemeinde Fischlham bei Lambach, wo Vater Alois Hitler einst zwei Jahre lang erfolglos seine Bienenzucht betrieben hatte.


[image: ] Im ganzen Reichsgebiet wird die „polizeiliche Vorbeugungshaft“ (Arbeitsscheu Reich), für Asoziale, Zigeuner, und nach Zigeunerart umherziehende Personen und vorbestrafte Juden gestartet. Sie sind dem Konzentrationslager Buchenwald zuzuführen.






	1938, 14. Juni

	ADOLF HITLER legt den Grundstein für das „Haus des deutschen Fremdenverkehrs“ am Runden Platz in der Potsdamer Straße in Berlin und hält eine längere Rede. Er bezeichnet das neue Haus als das erste Bauwerk an der „künftig größten Straße der Reichshauptstadt“. Es blieb das erste und einzige Bauwerk der von Hitler und Albert Speer konzipierten „Weltstadt Germania“, das weitgehend fertig gestellt wurde.


ADOLF HITLER ehrt durch eine Verfügung „Verdiente österreichische Kämpfer“, Oberst Edmund von Glaise-Horstenau, Major Hubert Klausner und Hauptmann Josef Leopold.


ADOLF HITLER erteilt Fritz Todt die Vollmacht, alle nötigen Materialien und Arbeitskräfte für das Bauprogramm der Festungsbauten nach eigenem Dafürhalten zu beschaffen.


[image: ] Auf Weisung des Reichswirtschaftsministers erhalten jüdische Privatpersonen und Firmen bei öffentlichen Sparkassen keine Kredite






	

	 mehr. Dagegen sollen ihre Sparguthaben nicht zurückgewiesen werden. Eine Verordnung regelt die Eintragung jüdischer Betriebe in behördliche Register und ermächtigt den Reichsinnenminister zur Kennzeichnung jüdischer Geschäfte.





	1938, 15. Juni

	
[image: ] 500 vorbestrafte Juden, vorwiegend aus Berlin und Breslau, werden ins KZ Buchenwald eingeliefert.


[image: ] Der Maler Ernst Ludwig Kirchner, dessen Werke in Deutschland als „entartete Kunst“ gelten, begeht im Alter von 58 Jahren in Frauenkirch bei Davos Selbstmord.






	1938, 16. Juni

	Reichsarbeitsminister Franz Seldte hat den früheren Landesleiter der NSDAP in Österreich, Alfred Proksch, zum Reichstreuhänder der Arbeit für die Ostmark ernannt.





	1938, 17. Juni

	ADOLF HITLER besucht in der Semperoper in Dresden die Aufführungen „Cavallerie Rusticana“ und „Der Bajazzo“.


Das Reichskulturkammergesetz wird auf die Ostmark (Österreich) ausgedehnt.





	1938, 18. Juni

	ADOLF HITLER begleitet von Reichsleiter Martin Bormann besucht die Dresdner Galerie und lässt sich durch Hans Posse durch die Sammlung führen. Hitler ordnet an, beschlagnahmte Kunstwerke von Juden in Österreich seien nicht an Partei oder Staat zu übergeben. Führervorbehalt: „(…)Der Führer beabsichtigt, nach Einziehung der beschlagnahmten Vermögensgegenstände die Entscheidung über ihre Verwendung persönlich zu treffen (…)“ Generell sei deren Ausfuhr aus Österreich verboten.





	1938, 19. Juni

	ADOLF HITLER zeigt einigen Leuten, u.a. auch Sofie Stork, Kunstgewerblerin, die Neubauten auf dem Obersalzberg. Sofia Stork ist öfter Gast von Hitler auf dem Obersalzberg.





	1938, 20. Juni

	Der Oberbefehlshaber des Heeres Walther von Brauchitsch befiehlt dem Chef der Wehrkreisverwaltung XVII, die auch in andern Teilen des Reiches tätige „Deutsche Ansiedlungsgesellschaft“ (DAG) mit der Beschaffung eines „allen militärischen Anforderungen für einen Truppenübungsplatz entsprechenden Geländes im Waldviertel“ zu beauftragen. ADOLF HITLER lässt den größten Truppenübungsplatz genau dort errichten, wo sich die wichtigsten Stätten der Familie Hitler befinden.





	

	
[image: ] Durch einen Erlass des Reichswirtschaftsministers werden die Juden von der Tätigkeit an deutschen Börsen oder Großmärkten ausgeschlossen.






	1938, 21. Juni

	
[image: ] Reichsaußenminister Joachim von Ribbentrop gibt in einer Note an den Berliner Gesandten der Schweiz eine deutsche Garantie-Erklärung für die Neutralität der Alpenrepublik. Dem schließt sich Italien an.






	1938, 22. Juni

	
[image: ] Der Reichsinnenminister ordnet die Krankenhausunterbringung von Juden in besondere Zimmer an, „damit die Gefahr von Rassenschande vermieden wird“.


[image: ] Max Schmeling unterliegt dem „Braune Bomber“ Joe Louis durch K.O. in der ersten Runde. Die Beziehungen zu den Nazigrößen kühlten sich ab, aber die Kontakte blieben. Durch die Niederlage hat der Propagandawert Schmelings für die Nationalsozialisten jedoch verloren.


Hermann Göring erlässt im Auftrage ADOLF HITLERS eine „Verordnung zur Sicherstellung des Kräftebedarfs für Aufgaben von besonderer staatspolitischer Bedeutung“: Deutsche Arbeitskräfte können verpflichtet werden, „auf einen ihnen zugewiesenen Arbeitsplatz Dienst zu leisten“; erpresst werden u.a. über 340.000 Werktätige zum Westwall-Bau.





	1938, 23. Juni

	Die ersten 100 Reichslautsprechersäulen werden in Breslau in Betrieb genommen. Sie dienen „als Mittel intensiver politischer Volksführung durch den NS-Staat“.






	1938, 25. Juni

	ADOLF HITLER besucht in München Gerdy Troost. Besichtigung von Kunstschätzen im Führerbau, die für das Kunstmuseum Linz bestimmt sind.





	1938, 27. Juni

	Alvin-Broder Albrecht, Korvettenkapitän, vertritt Karl Jesko von Puttkamer als Verbindungsoffizier zur Marine bei ADOLF HITLER.





	1938, 28. Juni

	ADOLF HITLER sendet ein Glückwunschtelegramm an die Universität Köln zu deren 550-Jahrfeier.





	1938, 1. Juli

	ADOLF HITLER legt eine „Denkschrift zur Frage unsere Festungsanlagen“ nieder. „Es ist nicht Zweck einer Festungsanlage, einer






	

	
bestimmten Zahl von Kämpfern unter allen Umständen die Erhaltung ihres Lebens sicherzustellen, sondern die Erhaltung der Kampfkraft.“ Gründungstag der neuen NS-Stadt neben dem VW-Werk, die die Bezeichnung „Stadt der KdF-Wagen bei Fallersleben“ erhält. Robert Ley schlägt ADOLF HITLER vor, die Stadt „Wolfsburg“ zu nennen, doch Hitler winkt ab und behält sich die Namensgebung für die Stadt persönlich vor.


[image: ] Der Maler Oskar Kokoschka wird aus der Preußischen Akademie der Künste vom Reichswissenschaftsminister Bernhard Rust ausgeschlossen.






	1938, 2. Juli

	
[image: ] Deutschland schließt Wirtschaftsabkommen mit Großbritannien und Polen ab.


ADOLF HITLER trifft sich zum Mittagessen in der Osteria in München mit Gerdy Troost, Professor Leonard Gall, technischer Leiter des Atelier Troost, und Professor Brinkmann.


Am Abend besucht er seine Bekannte Marianne Schönmann-Petzl.





	1938, 4. Juli

	ADOLF HITLER befiehlt, „(...) dass Bauvorhaben, die ohnehin in diesem Jahr nicht fertiggestellt werden können, zurücktreten müssen, wenn es sich darum handelt, für die Sicherheit der Nation eine Maßnahme durchzuführen, die die Voraussetzungen für alle weiteren Arbeiten im Frieden erst schafft“.


[image: ] Der Schriftsteller Erich Maria Remarque wird aus Deutschland ausgebürgert.






	1938, 6. Juli

	ADOLF HITLER gibt einen „Erlass über städtebauliche Maßnahmen im Gebiet der „Volkswagenstadt“ heraus. Albert Speer erhält den Auftrag, die städtebaulichen Maßnahmen durchzuführen.


Das bisherige Scheidungsrecht wird außer Kraft gesetzt und neu geregelt, wobei der Wert einer Ehe nun an ihrer Bedeutung für die „Volksgemeinschaft“ gemessen werden sollte.


[image: ] In Evian beginnt die von Präsident Roosevelt angeregte Konferenz über das Flüchtlingsproblem. Sie dauert bis 14. Juli.






	1938, 7. Juli

	
[image: ] Durch Änderung der Gewerbeordnung werden Juden von weiteren Berufen ausgeschlossen, so vom Bewachungsgewerbe, von gewerbsmäßiger Auskunftserteilung über Vermögensverhältnisse, vom Immobilienhandel, von der Heiratsvermittlung, Fremdenführung, vom Wander- und Hausierergewerbe, von Maklergeschäften und Hausverwaltungen, Vertretungen.






	
1938, 8. Juli

	ADOLF HITLER gibt im Führerhaus am „Königlichen Platz“ in München anlässlich des Auftaktes der Veranstaltungen zum „Tag der Deutschen Kunst“ einen Empfang für namhafte Künstler und andere Persönlichkeiten des deutschen Kulturlebens, darunter auch Gerdy Troost: „(...) Der Führer befiehlt, dass Lady Mitford für den Tag der Kunst Karten erhält.“ (Notiz Ordonanz Max Wünsche)





	1938, 9. Juli

	ADOLF HITLER übergibt der Münchner Glyptothek als persönliches Geschenk eine von ihm aus italienischem Privatbesitz erworbene Statue Lancelottis, Nachbildung des antiken Diskuswerfers von Myron. Gemeinsam mit Joseph Goebbels nahm er zuvor an einer Festsitzung der Reichskammer der bildenden Künste im Deutschen Museum teil. Am Abend besucht er eine Festaufführung des „Lohengrin“ im Nationaltheater, und gibt anschließend im Künstlerhaus, das er als „Geschenk für die Künstlerschaft“ hatte umbauen lassen, einen Empfang.





	1938, 10. Juli

	ADOLF HITLER legt am Grab von Professor Paul Ludwig Troost einen Kranz nieder.


Anschließend eröffnet er im Haus der Deutschen Kunst in München die 2. Deutsche Kunstausstellung. Den Organisator, seinen Leibfotografen Heinrich Hoffmann, ernennt er zum Professor. Nach seiner großen Festrede nimmt er zum Abschluss der Feierlichkeiten noch am Festzug „2000 Jahre deutsche Kultur“ teil.





	1938, 11. Juli

	
[image: ] Juden dürfen bestimmte Kurorte nicht mehr besuchen.






	1938, 12. Juli

	Anlässlich der Unterzeichnung eines Freundschaftsvertrages Deutschland-Mandschukuo (Mandschurei) in Berlin hat ADOLF HITLER ein Telegrammwechsel mit dem Kaiser von Mandschukuo.


[image: ] Sowjetische Truppen überschreiten die Grenze zu Mandschukuo (Mandschurei).






	1938, 13. Juli

	Der große Gönner ADOLF HITLERS, Geheimrat und Industrielle Emil Kirdorf, stirbt im Alter von 91 Jahren auf seinem Wohnsitz „Streithof“ bei München. Hitler sendet an dessen Witwe ein Beileidstelegramm.


ADOLF HITLER empfängt den neuen Botschafter der Sowjetunion Marekalov und den neuen ägyptischen Gesandten Sir Ahmed Pascha im Haus des Reichspräsidenten in Berlin zur Entgegennahme ihrer Beglaubigungsschreiben. Er hält dabei die üblichen Ansprachen.





	

	ADOLF HITLER kehrt auf den Obersalzberg zurück.





	1938, 14. Juli

	
Hermann Göring berichtet ADOLF HITLER in Anwesenheit von Fritz Todt auf dem Obersalzberg nach seiner Besichtigungsfahrt in die Gebiete für die Westbefestigungen, dass die Pionierbataillone völlig versagt hätten. Hitler erhebt schwere Vorwürfe gegen den Generalstab und beauftragt Todt, den Großbau zu übernehmen und die Befestigungsanlagen nach den militärischen Plänen der Pionierstäbe unter Einsatz der Autobahnbauleitungen so zu erstellen, dass in 1 1/2 Jahren 10.000 Betonbauten vom Bunker bis zu schwersten Werken vollendet sein würden.


General Luigi Russo, der Generalstabschef der faschistischen Miliz, trifft zu einem Gegenbesuch bei SA-Stabschef Viktor Lutze ein.





	1938, 15. Juli

	ADOLF HITLER und Unity Mitford speisen gemeinsam in der Osteria Bavaria in München. In diesem Sommer sah man sie oft als offizielle ständige Begleiterin an der Seite des Führers. Hitler besucht das Atelier von Gerdy Troost.


[image: ] Die Konferenz von Evian zur Lösung des jüdischen Flüchtlingsproblems geht lediglich mit Empfehlungen an die Regierungen zu Ende. 32 Staaten einigen sich auf die Gründung eines internationalen Komitees mit Sitz in London. Die Konferenz von Evian war ein enormer Propagandaerfolg für die Nazis, denn es zeigte sich vor aller Welt: Niemand wollte die in Deutschland verfolgten Juden aufnehmen.






	1938, 16. Juli

	ADOLF HITLER nimmt an der Trauerfeier für Emil Kirdorf, einer der einflussreichsten Wirtschaftsführer des Ruhrgebietes, auf der Zeche Rhein-Elbe in Gelsenkirchen teil.


Generalstabschef Ludwig Beck ersucht Walther von Brauchitsch in einer weiteren Denkschrift um eine Intervention der Generalität bei Hitler, um einen Krieg gegen die Tschechoslowakei abzuwenden.


[image: ] Soldaten dürfen nicht bei Juden einquartiert werden.






	1938, 17. Juli

	ADOLF HITLER ist wieder in München, gemeinsames Mittagessen mit Gauleiter Adolf Wagner, Professor Gablonsky und Lady Unity Mitford in der Osteria. Abends Fahrt auf den Obersalzberg.





	1938, 18. Juli

	ADOLF HITLER spricht gegenüber dem General der Pioniere, Otto-Wilhelm Förster, erstmals von der „Organisation Todt“, gemeint





	

	sind die Männer des Westwallbaues. Es gibt keine Gründungsurkunde, keinen Erlass und kein Gesetz, Hitler prägte den Ausdruck „Organisation Todt“ persönlich.


Adjudant Fritz Wiedemann trifft in London den britischen Aussenminister Lord Halifax zu einem Gespräch in dessen Privathaus. Prnzessin Stephanie von Hohenlohe hat das Geheimtreffen arrangiert. Wiedemann soll im Wissen Hitlers in Erfahrung bringen, ob eine hochgestellte deutsche Persönlichkeit baldmöglichst hierher kommen könnte, um ein umfassendes Gespräch über die englischdeutschen Beziehungen zu führen. Er deutet an, dass dies Feldmarschall Hermann Göring sei. Hitler hat Wiedemann pesönlich aufgetragen Halifax mitzuteilen, im Augenblick sei die entscheidende Frage die Unterdrückung der Sudetendeutschen durch die Tschechen. „Wenn nicht in absehbarer Zeit eine befriedigende Lösung zustande kommt, werde ich eben die Frage mit Gewalt lösen. Sagen Sie das dem Lord Halifax!“ Der britische Außenminister lehnte den vorgeschlagenen Besuch ab mit der Begründung, dass das sudetendeutsche Problem noch nicht gelöst sei.





	1938, 19. Juli

	ADOLF HITLER unternimmt mit Unity Mitford die zum ersten Mal Gast auf dem Obersalzberg ist einen gemeinsamen Spaziergang, der vom Berghof zum Teehaus am Mooslahnerkopf führt.


Fritz Wiedemann, von London zurückgekehrt, wird von Hitler aufgefordert von seiner Reise zu erzählen. Wiedemann beginnt vorsichtig mit dem Gruß von Halifax und dessen Hoffnung, Hitler einmal als Gast des Königs von England zu sein. Zum Thema, Besuch Görings schnitt im Hitler Wiedemann sogleich das Wort ab: „Kommt gar nicht mehr in Frage, meine Herren, zu Tisch bitte!“






	1938, 20. Juli

	
[image: ] Der Reichsinnenminister ordnet die Anlegung von Verzeichnissen der jüdischen Gewerbebetriebe an.






	1938, 21. Juli

	ADOLF HITLER besucht erneut das Atelier Troost in München.


Außenminister Joachim von Ribbentrop erklärt seinem Staatssekretär Ernst von Weizsäcker, Deutschland sei nötigenfalls schon jetzt wegen der Tschechei zu einem großen Krieg mit den Westmächten bereit. „Für eine Kriegsdauer von beliebiger Länge sind wir mit Rohstoffen ausgerüstet, den Flugzeugbau betreibt Göring so, dass wir jedem Gegner überlegen sind.“






	1938, 22. Juli

	ADOLF HITLER setzt Hans Posse, Direktor der Dresdener Gemäldegalerie,





	

	 wieder ein, nachdem er wegen kritischer Äußerungen gegen die nationalsozialistische Kunstpolitik abgesetzt worden war. Posse ist nicht Parteimitglied. Der Berliner Kunsthändler Karl Haberstock empfahl Hitler Posse für den Aufbau des Kunstmuseums Linz.





	1938, 23. Juli

	ADOLF HITLER trifft in Begleitung von Joseph Goebbels, Unity Mitford und weiterer Parteiprominenz in Bayreuth ein, um den Festspielen wie jedes Jahr beizuwohnen. In einem Gespräch mit Hitler rät Konrad Henlein von einer kriegerischen Lösung der Sudetenfrage ab.





	1938, 24. Juli

	Die Bayreuther Festspiele werden mit „Tristan und Isolde“ in Anwesenheit ADOLF HITLERS eröffnet.


Rudolf Heß vereidigt bei einem feierlichen Staatsakt für die „Gefallenen der Bewegung“ in Klagenfurt die neuen Gauleiter. Am gleichen Tag werden nach dem Anschluss Österreichs als erster kultureller Höhnpunkt die Salzburger Festspiele eröffnet.





	1938, 25. Juli

	ADOLF HITLER besucht im Festspielhaus die Aufführung der Oper „Parzival“. Am Abend findet in Bayreuth ein großes Diner statt, zu dem Hitler wiederum Unity Mitford eingeladen hat.


ADOLF HITLER fertigt die „Vierte Verordnung zum Reichsbürgergesetz“ aus.


[image: ] Jüdische Ärzte dürfen nur noch Juden oder deren Ehepartner behandeln mit der Berufsbezeichnung „Krankenbehandler“. Im Zuge der „Entjudung der Ostmark“ wird in der Presse für die Übernahme jüdischer Betriebe und Geschäfte geworben.






	1938, 27. Juli

	
[image: ] Wilhelm Frick ordnet die unverzügliche Umbenennung aller Straßen und Plätze in ganz Deutschland an, die nach Juden benannt sind.


[image: ] Die erste Anordnung über die Neugestaltung der Stadt der Reichsparteitage schafft u.a. die gesetzliche Grundlage für den Abbruch der Nürnberger Synagoge.





	1938, 28. Juli

	ADOLF HITLER sendet Benito Mussolini zu dessen Geburtstag ein Glückwunschtelegramm.


Besuch Hitlers der Oper „Rheingold“ im Festspielhaus in Bayreuth.





	1938, 29. Juli

	ADOLF HITLER besucht die Oper „Walküre“ im Festspielhaus.


[image: ] Ludwig Beck hält Vortrag beim Oberbefehlshaber des Heeres Walter von Brauchitsch. Erster Keim für eine Staatsstreichplanung.





	
1938, 30. Juli

	ADOLF HITLER besucht die Oper „Siegfried“ im Festspielhaus.





	1938, 31. Juli

	Gemeinsam mit Konrad Henlein besucht ADOLF HITLER das Deutsche Turnfest in Breslau. Er begrüßt am Vormittag ausländische Volksgruppen und unterhält sich mit den vier deutschen Bergsteigern, die am 24. Juli erstmals die Eigernordwand bezwungen haben. Am Nachmittag wohnt er in Begleitung von Unity Mitfort dem Appell der Turner auf der Friesenwiese bei und nimmt die Siegerehrungen vor. Am Abend fliegt Hitler mit Lady Mitford nach Nürnberg zurück.


In Dearborn (USA) wird Henry Ford zu seinem 75. Geburtstag als Geschenk von ADOLF HITLER mit dem „Großkreuz vom Orden des Deutschen Adler“ ausgezeichnet. Die guten Beziehungen zwischen den Nazis und Henry Ford führten sogar zu Aufträgen für die deutsche Wehrmacht, die noch während des Krieges andauerten.





	1938, August

	ADOLF HITLER schickt Angela Raubal zu seinen Verwandten ins Waldviertel, um anlässlich des Todes von Theresia Schmidt, Hitlers Tante, einen im Namen Hitlers gekauften Kranz am Grab niederzulegen und Geld an die Verwandten auszuzahlen.


[image: ] Im Schloss Schönhausen im Norden Berlins werden erstmals Werke „entarterter Kunst“ zur Ansicht und Verkauf untergebracht.






	1938, 1. August

	ADOLF HITLER besucht in Bayreuth die Vorstellung „Götterdämmerung“. Anschließend wird Hitler mit Lady Mitford von Winifred Wagner im Haus Wahnfried empfangen. Wieland Wagner schließt sich der NSDAP an.


[image: ] Baronesse Sigrit von Laffert wird Mitglied der NSDAP.


Die Wiener Ausgabe des „Völkischen Beobachters“ erscheint zum ersten Mal im reichsüblichen Format mit einem Geleitwort Hitlers.


[image: ] Robert Ley kündigt in einer vom Reichssender Köln übertragenen Rede das neue Sparsystem, das „allen Volksgenossen“ die Anschaffung eines Volkswagens ermöglichen soll, an, die wöchentliche Mindestrate beträgt 5 RM. Das Volkswagenwerk soll mit einer Jahresproduktion von 1,5 Millionen Wagen zur größten Fabrik der Welt werden.






	1938, 2. August

	Mit einer Kundgebung in Berlin wird das Richtfest für den vom Architekten Albert Speer entworfenen Neubau der Reichskanzlei begangen.


ADOLF HITLER verabschiedet sich von der Familie Wagner in Bayreuth und begibt sich auf den Obersalzberg.





	1938, 3. August

	
[image: ] Die Nürnberger Stadtverwaltung beschließt, das Grundstück am Hans-Sachs-Platz, auf dem die jüdische Hauptsynagoge steht, zu enteignen.






	1938, 4. August

	Auf Drängen Ludwig Becks bittet Walther von Brauchitsch die Gruppenbefehlshaber und Kommandierenden Generäle des Heeres zur Lagebesprechung nach Berlin. Man stimmt allgemein der ersten Analyse Becks zu. Da aber Brauchitsch den entscheidenden Vorschlag Becks, einen gemeinsamen Rücktritt aller Generäle beim Misserfolg einer Intervention bei ADOLF HITLER, unterschlägt, bleibt die Konferenz ohne Konsequenzen.





	1938, 5. August

	ADOLF HITLER empfängt auf dem Obersalzberg eine britische Frontkämpferdelegation unter Führung des Generals Sir Jon Hamilton.


Bis zum heutigen Tag mussten die ersten 8 Ortschaften für den Waffenplatz im Waldviertel geräumt sein, darunter auch Strones mit den Häusern der „Hitlerahnen“. ADOLF HITLER machte keine Einwendungen, und von der Möglichkeit, die Stätten seiner Ahnen ein letztes Mal in intaktem Zustand zu besichtigen, machte er keinen Gebrauch. Auch Döllersheim wurde vollständig zerstört. Dass die Wehrmacht ausgerechnet im „Ahnengau des Führers“ den größten Truppenübungsplatz Europas errichtet, scheint die Bestätigung aller Vermutungen zu sein, dass Hitler versuchte, die Spuren seiner Herkunft nicht nur zu vertuschen, sondern auch auszulöschen.





	1938, 6. August

	Vor dem Führerkorps des Amtes Werkscharen führt Robert Ley auf der Ordensburg Sonthofen aus, dass bei der Volkswagenfabrik Fallersleben ein Werkscharlager mit 20.000 Mann Belegschaft entstehen werde. Durch dieses Lager müsse jeder Blockleiter und Zellenobmann für die Dauer eines Jahres gehen, um dann als Werkscharmann in seinen Betrieb zurückzukehren.


Der „Völkische Beobachter“ eröffnet mit einem Artikel „Genug!“ eine verstärkte Kampagne aller deutschen Zeitungen in großer Aufmachung gegen angebliche und tatsächliche Zwischenfälle zwischen Sudetendeutschen und Tschechen.


Lady Unity Mitfort wird mit einer schweren Lungenendzündung in die Privatklinik von Dr. Helmut Treurer eingeliefert. ADOLF HITLER schickt seinen Leibarzt Theodor Morell, der Unity mit ähnlich geheimnisumwobenen Injektionen behandelt wie in selbst. Per Telegramm bittet Hitler Unity inständig, Morell zu vertrauen.





	1938, 8. August

	
[image: ] Nach einem Richterspruch dürfen deutsche Kinder keine jüdischen Namen tragen.


[image: ] Das Konzentrationslager Mauthausen in Österreich wird errichtet. Aus dem KL Dachau kommen die ersten 300 Häftlinge an um mit dem Bau der ersten Baracken zu beginnen.






	1938, 10. August

	
[image: ] Julius Streiche befiehlt bei einer Kundgebung den Abbruch der Synagoge beim Hans-Sachs-Platz.


ADOLF HITLER versammelt die Generalität auf dem Berghof zu einer Besprechung seiner militärischen Pläne. In einer dreistündigen Rede zeigt er nochmals seine Entschlossenheit, die Tschechoslowakei noch im Jahre 1938 zu zerschlagen. Die Möglichkeit eines Eingreifens von England und Frankreich weist er als nicht gegeben zurück. Dafür bürge schon allein der Westwall. General Gustav von Wietersheim erklärt, die Westbefestigungen könnten gegen Frankreich nicht länger als drei Wochen gehalten werden. Diese Aussage fordert einen Wutausbruch Hitlers heraus. Er schreit: „Ich sage Ihnen, Herr General, die Stellung wird nicht drei Wochen, sondern drei Jahre gehalten.“


ADOLF HITLER ernennt durch eine Art moralischer Rehabilitierung Generaloberst Werner Freiherr von Fritsch zum Chef des Artillerieregiments 12.





	1938, 11. August

	ADOLF HITLER sendet General Werner Freiherr von Fritsch ein Glückwunsch- und Dankes-Telegramm und die Urkunde zur Ernennung am Vortage. Von der militärischen Führung bleibt er jedoch ausgeschlossen.


Abkommen zwischen Baldur von Schirach und Wilhelm Keitel; verstärkte vormilitärische Ausbildung der Jugend.





	1938, 12. August

	ADOLF HITLER beauftragt Fritz Todt, die Straßen zur Tschechoslowakei in einen Zustand zu versetzen, der einen schnellen militärischen Aufmarsch ermöglicht.





	1938, 13. August

	Der italienische Luftmarschall Italo Balbo besucht von München aus ADOLF HITLER auf dem Obersalzberg. Hitler gibt ihm zu Ehren eine Teegesellschaft.





	1938, 15. August

	ADOLF HITLER nimmt an einem Versuchsschießen gegen die auf dem Truppenübungsplatz Jüteborg erstellten „Tschechenbunker“ teil, anschließend spricht er vor den Kommandierenden Generälen





	

	des Heeres. Er kritisiert die schwächliche Haltung des Generalstabes, ohne den Namen Beck zu nennen.


In Gegenwart Hermann Görings und seines Staatssekretärs, Luftwaffengeneral Erhard Milch, dankt ADOLF HITLER den Ozeanfliegern zum ersten deutschen Nonstop-Flug 10./11.August nach Amerika für ihre Leistung.





	1938, 16. August

	Magda Goebbels informiert ADOLF HITLER in Berlin über die Affäre zwischen der Schauspielerin Lida Baarova und ihrem Mann. ADOLF HITLER fiegt nach Nürnberg und informiert sich über den Fortgang der Parteitagsbauten und für Vorbereitungsgespräche für den kommenden Parteitag, der diesmal unter der Kennzeichnung „Großdeutschland“ stehen wird. Am gleichen Tag fliegt Hitler wieder nach Berlin zurück.


Ein letztes Mal versucht General Ludwig Beck mit einer Denkschrift, ADOLF HITLER vom Krieg gegen die Tschechei abzuhalten.





	1938, 17. August

	ADOLF HITLER besucht die Herbstmanöver der Infanterieschule Döbritz.


Durch eine Anordnung unterstellt sich Hitler direkt die SS-Verfügungstruppe, SS-Totenkopf-Verbände und SS-Junkernschulen, die weder der Wehrmacht noch der Polizei unterstellt werden. Die Dienstpflicht ist freiwillig. Damit bleibt Hitler von der Generalität unabhängig und hat für den Notfall eine ständige bewaffnete Einsatztruppe.


Die SS in ihrer Gesamtheit, als eine politische Organisation der NSDAP, bedarf für ihre obliegenden politischen Aufgaben keiner militärischen Gliederung und Ausbildung. Sie ist unbewaffnet. [image: ] Juden dürfen nur noch Vornamen führen, die in den Richtlinien des Reichsministeriums über die Vornamen enthalten sind, andernfalls müssen sie ab 1. Januar 1939 auf offiziellen Papieren ihrem Vornamen „Israel“ oder „Sara“ hinzufügen.


[image: ] Juden dürfen bestimmte Parkbänke nicht mehr benutzen.


[image: ] Eine Kriegssonderstrafrechtsverordnung wird erlassen, nach Paragraph 5 macht sich der Wehrkraftzersetzung schuldig, u.a. wer öffentlich dazu auffordert oder anreizt, die Erfüllung der Dienstpflicht in der deutschen oder einer verbündeten Wehrmacht zu verweigern, Selbstverstümmelung oder Anstiftung zur Fahnenflucht.






	1938, 18. August

	ADOLF HITLER empfängt den französischen Generalstabschef der Luftwaffe, General Vuillemin in der Reichskanzlei, der auf Einladung





	

	 Hermann Görings deutsche Flugzeugfabriken und Fliegerhorste besichtigt hatte.


[image: ] Tief enttäuscht von der Erfolglosigkeit seiner Bemühungen zur Abwendung eines Krieges stellt der Chef des Generalstabes, General Ludwig Beck, den Antrag auf Enthebung.


Im Auftrage von Abwehrchef Wilhelm Canaris, fliegt General Edwald von Kleist-Schmenzin, Gegner des NS-Regimes, nach London. In einer verzweifelten Aktion will man Premier Sir Neville Chamberlain bewegen, Hitler demonstrativ den großen Krieg anzudrohen, falls er gegen Prag marschieren sollte.





	1938, 19. August

	ADOLF HITLER wohnt auf dem Truppenübungsplatz Groß-Born in Pommern Manövern des II. Armeekorps bei und nimmt nach deren Abschluss einen Vorbeimarsch ab.


Außenminister Joachim von Ribbentrop setzt seinem Staatssekretär Ernst von Weizsäcker die Notwendigkeit einer Lösung der tschechischen Angelegenheit mit Waffengewalt auseinander. Auf Einwände erklärt er, „der Führer habe sich noch nie geirrt, man müsse an sein Genie glauben“.


† Gemeinsamer Hirtenbrief der deutschen Bischöfe der Fuldaer Bischofskonferenz gegen Kirchenhetze und Priesterprozesse.






	1938, 20. August

	
[image: ] Adolf Eichmann wird nach Wien versetzt und baut dort die Zentralstelle für jüdische Auswanderung auf.


[image: ] Der Schweizer Bundesrat schließt die Grenze gegen illegalen Übertritt. Der Schritt richtet sich vor allem gegen den Zustrom von Flüchtlingen aus Österreich.






	1938, 21. August

	
[image: ] Der ungarische Reichsverweser Admiral Nikolaus von Horthy trifft zu einem fünftägigen Staatsbesuch in Deutschland ein.


ADOLF HITLER bewilligt das Rücktrittsgesuch von General Ludwig Beck als Generalstabschef. Gleichzeitig verlangt Hitler, Beck dürfe aus Gründen der nationalen Sicherheit seinen Rücktritt nicht öffentlich bekannt geben. Beck fügte sich diesem Wunsch, womit er seinem Rücktritt die beabsichtigte Wirkung nahm.





	1938, 22. August

	ADOLF HITLER empfängt auf dem Kieler Hauptbahnhof den ungarischen Reichsverweser Admiral Nikolaus von Horthy zu seinem Deutschlandbesuch. In der Germaniawerft tauft Frau von Horthy den neuen Schweren Kreuzer der Kriegsmarine auf den Namen „Prinz Eugen“. Hitler und Nikolaus von Horthy betrachten am Nachmittag





	

	beide von Bord der „Aviso Grille“ eine große Flottenparade in der Kieler Bucht. In der Nacht fahren sie durch den Nord-Ostseekanal nach Brunsbüttelskoog.


ADOLF HITLER sendet ein Grußtelegramm an die Deutsche Ostmesse in Königsberg.


[image: ] Admiral Wilhelm Canaris mobilisiert in Budapest die ungarische Regierung, bei Hitler gegen einen Einmarsch in die Tschechoslowakei zu protestieren.






	1938, 23. August

	ADOLF HITLER und sein ungarischer Gast fahren gemeinsam an Bord des Hapag-Dampfers „Patria“ nach Helgoland. Die persönlichen Gespräche drehen sich um die Lösung des Tschechoslowakei-Problems. Hitler verspricht Ungarn die Rückgabe der 1919 an die Tschechoslowakei verlorenen Gebiete (Teile der Slowakei).





	1938, 24. August

	Der ungarische Staatsbesuch wird in Hamburg fortgesetzt. Ausgedehnte Besichtigung der Werft Blohm & Voss, wo man Horthy alles zeigt, was an neuen Kriegsschiffen entstand. Anschließend fährt man nach Berlin, wo ADOLF HITLER am Abend einen Festempfang in der Reichskanzlei gibt. Hitler hält eine Ansprache, in der er die neue deutsch-ungarische Grenze als endgültig bezeichnet.





	1938, 25. August

	Auf der Charlottenburger Chaussee findet unter Anwesenheit von ADOLF HITLER und Admiral Nikolaus von Horthy die „größte Truppenparade, die Deutschland seit der Schaffung der neuen Wehrmacht erlebt hat“ (DNB-Text) statt. Abends Besuch der Oper „Lohengrin“ in der Staatsoper.





	1938, 26. August

	Nach weiteren Besichtigungen verabschiedet ADOLF HITLER Nikolaus von Horthy persönlich am Bahnhof. Das tagelange Beisammensein war für den Führer erfolgreich.





	1938, 27. August

	ADOLD HITLER trifft mit seinem Sonderzug in Palenberg ein, wo seine militärische Inspektionsreise zu dem im Bau befindlichen „Westwall“ beginnt. Er wird von Fritz Todt und dem Oberbefehlshaber an der Westgrenze General Adam erwartet.


[image: ] Wilhelm Canaris ersucht Konrad Henlein, seinen Einfluss bei Hitler gegen den Einmarsch in die Tschechoslowakei geltend zu machen.


[image: ] General Ludwig Beck, Generalstabschef des Heeres, übergibt die Dienstgeschäfte an General Franz Halder.






	

	
[image: ] Der Reichspostminister führt den Aufdruck „Nicht an Juden“ für Postwurfsendungen ein.






	1938, 28. August

	ADOLF HITLER sendet ein Grußtelegramm an die Reichstagung der Auslandsdeutschen in Stuttgart.





	1938, 29. August

	Staatssekretär Freiherr Ernst von Weizsäcker versucht beim Auslandsdeutschentag in Stuttgart, Rudolf Heß vor der verfehlten Außenpolitik Hitlers und seines ihm ergebenen Außenministers gegenüber den Westmächten zu warnen.


[image: ] Die Reichskanzlei untersagt, „wertvollen deutschen Kunstbesitz“ ins Ausland zu verleihen.






	1938, 30. August

	
[image: ] Die deutsche Gesandtschaft protestiert erneut in Prag gegen „unerhörte Pressebeleidigungen“. Nochmals wird die Unterbindung der „Hetzkampagne“ gefordert.






	1938, 31. August

	Abschluss der Besichtigungsreise von ADOLF HITLER auf den Höhen des Schwarzwaldes und am Ufer des Oberrheins, gegenüber den Bunkern der Maginot-Linie. Hitler kehrt auf den Obersalzberg zurück.





	1938, 1. September

	ADOLF HITLER gewährt auf dem Obersalzberg dem französischen Schriftsteller Alphonse de Châteaubriand ein Interview.


Alfred Rosenberg verfasst eine Denkschrift über die Aufgaben der „Hohen Schule“: „Nach dem Willen des Führers soll die Hohe Schule die Aufgabe haben, autoritär das geistige Schulungsmaterial für die gesamte Bewegung herauszugeben, initiativ Forschungsaufträge zu erteilen und durchzuführen, sowie Lehrer und Erzieher für die Partei und ihre Gliederungen herauszubilden und diese gesamte Arbeit auch für den Staat nutzbar zu machen.“


[image: ] Franz Halder, General, wird faktisch, aber noch nicht offiziell von ADOLF HITLER zum Chef des Generalstabs des Heeres ernannt.






	1938, 2. September

	Auf Wunsch des britischen Vermittlers Lord Walter Runciman of Doxford verhandelt Konrad Henlein auf dem Obersalzberg mit ADOLF HITLER über den Stand der Prager Gespräche in der Sudetenfrage.


Das Haus Wasserburgstraße 12 in München wird auf Eva Braun überschrieben.





	

	ADOLF HITLER sendet an Leni Riefenstahl ein Glückwunschtelegramm zur Verleihung des italienischen Filmpreises für den Olympiafilm.


[image: ] Wilhelm Canaris gewinnt in Rom den italienischen Generalstabschef gegen Hitlers Plan, die Tschechoslowakei zu zerschlagen.






	1938, 3. September

	ADOLF HITLERS Plan für den Einmarsch in die Tschechoslowakei liegt fest. Am 27. September will er den Tag X dem OKW mitteilen.


ADOLF HITLER weist seinen Verkehrsminister Julius Dorpmüller an, in 3 bis 4 Jahren ein Schiff für den Zivilverkehr zu bauen, das größer und schneller als die „Queen Mary“ und die „Normandie“ sei und das der deutschen Schifffahrt weltweites Ansehen verschaffe.





	1938, 4. September

	Staatssekretär Ernst von Weizsäcker bietet Außenminister Joachim von Ribbentrop seinen Rücktritt an, da er in einem Gespräch erkennen muss, dass ADOLF HITLER und sein Außenminister an einer militärischen Lösung des Tschechoslowakei-Problems festhalten.


[image: ] Die Jüdin Bella Fromm, Gesellschaftsjournalistin, verlässt Deutschland und geht nach Amerika.


[image: ] Admiral Nikolaus von Horthy führt in Ungarn die allgemeine Wehrpflicht ein, die durch den Friedensvertrag von Trianon 4.6.1920 verboten worden war.






	1938, 5. September

	Mit dem traditionellen Empfang des Führers im Nürnberger Rathaussaal beginnt der 10. Reichsparteitag der NSDAP, „Großdeutschland“. In seiner Ansprache kommt ADOLF HITLER auf die Reichsinsignien, Zepter, Krone, Schwert etc., die sich von 1424 bis 1796 in Nürnberg befanden und die seitdem in Wien aufbewahrt wurden, zu sprechen, er hat sie wieder nach Nürnberg schaffen lassen.





	1938, 6. September

	
Rudolf Heß eröffnet in der Kongresshalle vor 46.000 Zuhörern den 2. Tag des Parteitages der NSDAP. Die Proklamation des Führers wird von Gauleiter Adolf Wagner verlesen: „Ich trete vor Sie hin meine alten Parteigenossen, nicht mit einem Pakt, sondern mit sieben neuen Gauen meiner eigenen Heimat. Es ist Großdeutschland, das in diesen Tagen zum ersten Mal in Nürnberg in Erscheinung tritt.“


Auf der Kulturtagung redet ADOLF HITLER über seine Ansichten in Bezug auf Kultur und Kunst. Er spricht sich auch gegen die von Alfred Rosenberg und Heinrich Himmler, ohne ihre Namen zu





	

	nennen, Spintisierereien über germanisch-mythische Kultsitten, nordische Weihezeremonien und dergleichen aus.


[image: ] Joseph Goebbels verkündet bei der Kulturtagung die Träger des Nationalpreises für Kunst und Wissenschaft 1938: den Straßenbauchef, Generalinspektor Fritz Todt, den Volkswagenkonstrukteur Ferdinand Porsche und die Professoren Willy Messerschmitt und Ernst Henkel, beide Flugzeugkonstrukteure. [image: ] Erich Kordt versucht vergeblich über seinen Bruder Theodor Kordt, Geschäftsträger an der deutschen Botschaft in London, die britische Regierung zu einer Rundfunkerklärung zu veranlassen, die in Deutschland als auslösendes Moment für ein von Oberstleutnant Hans Oster geplanten Staatsstreich gegen Hitler dienen soll. [image: ] Das Reichsarbeitsministerium verfügt, dass jüdische Gewerbebetriebe von der Annahme von Fettverbilligungsscheinen und der kommunalen Wohlfahrtsgutscheinen ausgenommen sind.






	1938, 7. September

	Auf dem Zeppelinfeld sind vor ADOLF HITLER 40.000 Männer und 2.000 Frauen des Arbeitsdienstes angetreten, Hitler und Reichsarbeitsführer Konstantin Hierl heben in ihren Reden den Symbolwert des Spatens hervor.


Am Nachmittag gibt ADOLF HITLER für das Diplomatische Korps einen Empfang im Deutschen Hof.





	1938, 8. September

	ADOLF HITLER ernennt den NSKK-Korpsführer Adolf Hühnlein zum Reichsleiter der NSDAP.





	1938, 9. September

	ADOLF HITLER sagt zu den 180.000 politischen Leitern der Partei, sie seien die „zuverlässigsten und treusten Anhänger, über die je ein Führer verfügen konnte“.


Nach dem Appell der politischen Leiter findet bei ADOLF HITLER eine Besprechung über den Operationsplan „Grün“ statt, zu der Walther von Brauchitsch und Franz Halder nach Nürnberg bestellt wurden. Walter von Brauchitsch versucht ADOLF HITLER von seinen Kriegplänen abzubringen.





	1938, 10. September

	Im Nürnberger Stadion marschieren 60.000 Mitglieder von HJ und BDM vor dem Führer auf. Zu ihnen sagt ADOLF HITLER: „Wenn mich einmal die Vorsehung von meinem Volk wegnehmen wird, dann werde ich dem kommenden Führer ein Volk hinterlassen, das fest zusammengefügt und eisern zusammengeschlossen ist, das niemals mehr






	

	getrennt und zerrissen werden kann, unerschütterlich zusammenstehend, glücklich in Freudenzeiten, trotzig im Leid.“





	1938, 11. September

	In Nürnberg ist der Tag der nationalsozialistischen Kampforganisationen SA, SS, NSKK, NSFK. Nach einer Kranzniederlegung am Ehrenmal für die Toten der Bewegung spricht ADOLF HITLER in der Luitpoldarena zu ihnen.


Ernst Bahls wird zum SS-Obersturmführer befördert und als Ordonanzoffizier ADOLF HITLERS eingesetzt.


[image: ] Günther Pancke wird als Nachfolger von Walther Darré als Chef des Rasse- und Siedlungshauptamtes eingesetzt.






	1938, 12. September

	Der Parteitag in Nürnberg endet mit einem Aufmarsch der Wehrmacht vor ihrem Obersten Befehlshaber und einer großen Schlussrede ADOLF HITLERS. Dabei befasst sich der Führer ausführlich mit der Sudetenfrage. „(…) Das Elend der Sudetendeutschen ist namenlos. Sie sind aber weder wehrlos noch verlassen (…) aber ich stelle die Forderung, dass die Unterdrückung der 3,5 Millionen Deutschen in der Tschechoslowakei aufhört und an dessen Stelle das freie Recht tritt.“ Er droht offen mit dem Einmarsch in die Tschechoslowakei. In dieser Rede gebraucht Hitler erstmals den Namen „Organisation Todt“ in der Öffentlichkeit, als er über die Festungsbauten im Westen erklärt: „Ich darf Ihnen die Versicherung geben, dass seit dem 28. Mai dort das gigantischste Befestigungswerk aller Zeiten im Ausbau begriffen ist.“ Es war der letzte Reichsparteitag der NSDAP.





	1938, 13. September

	
[image: ] Wegen Unruhen im Sudetengebiet verhängt Staatspräsident Eduard Benesch über die Grenzbezirke das Standrecht.






	1938, 14. September

	Der englische Premierminister Sir Neville Chamberlain äußert durch seinen Botschafter Sir Neville Henderson bei ADOLF HITLER den Wunsch zu einer persönlichen Aussprache. Hitler lädt Sir Neville Chamberlain für den folgenden Tag auf den Obersalzberg ein.


[image: ] Die Tschechen berufen Reservisten ein.


[image: ] In einem Aufruf wendet sich die Sopade „An das deutsche Volk“ mit der Forderung, Hitler zu stürzen, um den Krieg zu verhindern.






	1938, 15. September

	Sir Neville Chamberlain triff um 17 Uhr auf dem Obersalzberg ein. In Anwesenheit nur eines Dolmetschers beraten ADOLF HITLER und Chamberlain mehrere Stunden auf dem Obersalzberg. Das kurze Kommuniqué gibt zum Schluss keinen Hinweis auf den Inhalt der





	

	Besprechung. Chamberlain lässt sich von Hitler nicht einschüchtern. Er macht ihm den Vorschlag, das Selbstbestimmungsrecht bzw. Abtretung der Gebiete mit über 50% deutscher Bevölkerung mit seinen Kabinettskollegen zu beraten und sich dann erneut mit ihm zu treffen. Er nimmt Hitler jedoch das Versprechen ab, inzwischen keine Gewaltmaßnahmen gegen die Tschechoslowakei zu ergreifen.


[image: ] Konrad Henlein, Führer der Sudetendeutschen Partei, ruft über den Wiener Rundfunk zum Anschluss des Sudetenlandes an das Deutsche Reich auf: „Wir wollen heim ins Reich.“






	1938, 16. September

	
[image: ] Der nach London zurückgekehrte englische Regierungschef beginnt sofort mit Gesprächen über die tschechische Krise.


[image: ] Verbot der „Sudetendeutschen Partei“ durch Eduard Benesch. Gegen Konrad Henlein ergeht ein Steckbrief.


ADOLF HITLER besucht zum ersten Mal das „Teehaus“ auf dem Kehlstein, das als Geschenk der NSDAP zu seinem 50. Geburtstag erbaut wurde. Martin Bormann präsentiert stolz das Geleistete. Doch Hitler gibt Martin Bormann offenkundig zu verstehen, dass er das Haus wegen der dünnen Luft wohl eher selten besuchen könne. Tatsächlich besuchte Hitler das „Teehaus“ privat höchstens drei Mal und offiziell vierzehn Mal.


Die Gesamtkosten des Kehlsteinprojektes mit Landerwerb, Zufahrtsstraße vorwiegend in Fels gebaut mit 277m Tunnel, 126m unterirdischer Zugang zum Lift und 131m Liftschacht, das Teehaus mit sämtlichen Inneneinrichtungen, ergeben nach Umrechnung heute die Summe von ca.145 Millionen Euro.





	1938, 17. September

	Konrad Henlein erlässt einen Aufruf für die Aufstellung des „Sudetendeutschen Freikorps“. ADOLF HITLER genehmigt die Aufstellung eines „Sudetendeutschen Freikorps“ aus über die Grenze gekommenen Flüchtlingen. Hitler besucht mit Heinrich Himmler, Josef Goebbels, Joachim von Ribbentrop und dem Journalisten Ward Price noch einmal das Teehaus auf dem Kehlstein.





	1938, 18. September

	ADOLF HITLER gewährt dem Journalisten Word Price ein Interview. Hitler erklärt: „(…) Dieses tschechische Übel muss ein für allemal abgestellt werden, und zwar jetzt. Das ist wie ein Krebsgeschwür, das den ganzen Organismus Europas vergiftet (…) denn niemand in Deutschland denkt daran, Frankreich anzugreifen (…) Ebenso wenig will Deutschland Krieg mit England.“






	

	
[image: ] Fünf deutsche Armeen erhalten Befehl zum Aufmarsch an der tschechischen Grenze.


[image: ] Der französische Ministerpräsident Edouard Daladier und Außenminister Georges Bonnet kommen nach London.






	1938, 19. September

	
[image: ] England und Frankreich einigen sich, der tschechoslowakischen Regierung zu empfehlen, das Sudetengebiet soll an Deutschland abgetreten werden, während die Großmächte die neuen Grenzen garantieren.


[image: ] Der jüdische Weltkongress bittet angesichts der Sudetenkrise Chamberlain und Daladier, „nicht zu dulden, dass das Dritte Reich seine Hand auf neue Gebiete legt, die von Juden bewohnt sind“.






	1938, 20. September

	Auf dem Obersalzberg besprechen ADOLF HITLER und Joachim von Ribbentrop mit dem ungarischen Ministerpräsidenten Béla von Imrédy, dessen Außenminister von Kanya und dem Generalstabschef General Kereszles-Fischer, das Vorgehen gegen die Tschechoslowakei. Später empfängt Hitler auch den polnischen Botschafter in Berlin, Josef Lipski. Auch Polen stellt Gebietsansprüche an die Tschechoslowakei.


[image: ] Die tschechische Regierung ist gezwungen, den britischfranzösischen Plan anzunehmen. Beide Regierungen hatten kategorisch erklärt, sie könnten keinen Krieg führen. Die Sowjetunion bietet der bedrohten Tschechoslowakei ihre Hilfe an.


[image: ] Die Zahl der Flüchtlinge aus dem Sudetengebiet ins Reich überschreitet nach deutschen Angaben die Grenze von 100.000.






	1938, 21. September

	ADOLF HITLER sendet dem früheren Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst Werner Freiherr von Fritsch, zu seinem vierzigsten Militärjubiläum ein Glückwunschtelegramm.


[image: ] Die tschechische Regierung erklärt „schmerzerfüllt“ die Annahme der britisch-französischen Vorschläge zur Lösung der Sudetenfrage.


[image: ] Eine Gruppe von 44 Wiener Juden, die per Schiff bis Rotterdam ohne Schwierigkeiten gekommen ist, wird auf Anordnung des holländischen Justizministeriums trotz gültiger Pässe nach Deutschland abgeschoben und in Düsseldorf von der Gestapo verhaftet und ins KZ eingeliefert.






	1938, 22. September

	Im Rheinhotel „Dreesen“ in Bad Godesberg treffen sich ADOLF HITLER und Sir Neville Chamberlain zur Fortsetzung ihrer Gespräche





	

	vom 15. September. Im Gespräch muss Sir Neville Chamberlain erkennen, dass Hitler immer herausfordernder wird. Nach den Erläuterungen Chamberlains zum Plan der Abtretung des Sudetendeutschen Gebietes erwidert Hitler: „Es tut mir sehr leid, Herr Chamberlain, dass ich auf diese Dinge jetzt nicht mehr eingehen kann. Nach der Entwicklung der letzten Tage geht diese Lösung nicht mehr.“ Chamberlain fragt nach den Gründen. Hitler erklärt, dass auch die Gebietsansprüche Ungarns und Polens befriedigt werden müssen und: „Die Besetzung der abzutretenden Sudetengebiete muss sofort erfolgen.“ Daraufhin verabredet man sich am nächsten Vormittag für eine neue Sitzung.





	1938, 23. September

	Sir Neville Chamberlain sendet ADOLF HITLER am Morgen einen Brief über seine Ansicht der Dinge. Hitler antwortet ebenfalls in einem Schreiben, das der Dolmetscher Paul-Otto Schmidt ins Hotel Petersberg, auf der andern Seite des Rheins, überbringt und gleich mündlich übersetzt. Chamberlain sagt wieder eine schriftliche Erwiderung zu, die um 18 Uhr von Horace Wilson und dem Botschafter Sir Neville Henderson Hitler übergeben wird. Chamberlain erwartet von Hitler ein Memorandum, das er an die Tschechoslowakische Regierung weiterleiten wird. Er erklärt in seinem Schreiben auch, dass er nach England zurückkehren wird. Um 22.30 Uhr erscheint Chamberlain auf Einladung Hitlers im Hotel Dreesen, um das Memorandum zur Weiterleitung an die Prager Regierung entgegen zu nehmen. Während des Gespräches kommt die Meldung: „Soeben hat Benesch über den Rundfunk die allgemeine Mobilmachung der tschechoslowakischen Wehrmacht verkünden lassen.“


Die Godesberger Konferenz endet mit der Annahme des deutschen Memorandums, das Sir Neville Chamberlain nach einer eigenhändigen Terminänderung Hitlers nach Prag weiterleiten wird.


[image: ] Der britische Gesandte überreicht der tschechischen Regierung das deutsche Memorandum mit den Vorschlägen zur Lösung des Sudetenproblems. Gefordert werden: Zurückziehung des Militärs aus den deutschen Siedlungsgebieten, die Entlassung aller Sudetendeutschen aus dem tschechischen Heer und der Polizei, die Freilassung der politischen Gefangenen und eine Volksabstimmung unter internationaler Kontrolle bis zum 25. November.






	1938, 24. September

	
[image: ] Frankreich gibt die Einberufung von Reservisten bekannt. Ministerpräsident Edouard Daladier betont, es handle sich nicht um eine allgemeine Mobilmachung.






	

	
[image: ] Der NS-Staat veröffentlicht die 70. Liste der aus ihrer deutschen Heimat Ausgebürgerten.


ADOLF HITLER verabschiedet Sir Neville Chamberlain um 1.30 Uhr mit den Schlussworten: „Zwischen uns braucht es keine Gegensätze zu geben. Wir werden Ihnen bei der Verfolgung Ihrer außereuropäischen Interessen nicht im Wege stehen, und Sie können uns ohne Schaden auf dem europäischen Festland in Mittel- und Südosteuropa freie Hand lassen.“






	1938, 25. September

	ADOLF HITLER empfängt den bulgarischen König Boris III. in der Reichskanzlei, der sich in der kritischen Situation als treuer Freund Deutschlands beweisen will. Die diplomatischen Bemühungen um die Erhaltung des Friedens werden immer dramatischer. Hitler lehnt eine weitere Konferenz mit Sir Neville Chamberlain ab; dieser droht Hitler mit „offensiven Maßnahmen“ Frankreichs und Englands. Hitler entgegnet, dann werde eben am 1. Oktober ein Weltkrieg ausbrechen.





	1938, 26. September

	ADOLF HITLER empfängt am Morgen den Führer der Britischen Legion (englische Frontkämpfervereinigung) Sir Frederic Maurice. Die Legion bietet im Einverständnis Chamberlain ihre Dienste bei einer eventuellen Abstimmung in Sudetendeutschen Gebieten.


Sir Wilson fliegt nach Berlin und überbringt ADOLF HITLER den Vorschlag seines Premiers zu einer Konferenz gemeinsam mit Frankreich, Italien und der Prager Regierung; diese lehnt die deutschen Forderungen als völlig unannehmbar ab.


Kurz darauf versichert Joseph Goebbels auf einer Massenkundgebung im Berliner Sportpalast „(...) aus vollem und starken Herzen: Führer befiehl, wir folgen!“


Nun folgt ADOLF HITLERS große Rede, die über 570 Rundfunksender übertragen wird. Nach der „Parteigeschichte“ kommt er auf die Aufrüstung zu sprechen. Jahrelang habe er vergeblich die Abrüstung angeboten. Unter „orkanartigem Beifall“ erklärt er: “(…) und jetzt kann ich es offen gestehen: Wir haben dann allerdings eine Aufrüstung vollzogen, wie sie die Welt noch nicht gesehen hat.“


Seine Ausführungen über die Sudetenkrise eröffnet er mit den Sätzen: „Es ist die letzte territoriale Forderung, die ich in Europa zu stellen habe, aber es ist die Forderung, von der ich nicht abgehe, und die ich so Gott will, erfüllen werde (...) Ich bin Herrn Chamberlain dankbar für alle seine Bemühungen (...) Und ich habe weiter versichert, dass in dem Augenblick, in dem die Tschechoslowakei ihre Probleme löst, das heißt, in dem die Tschechen mit ihren anderen






	

	
Minderheiten sich auseinandergesetzt haben, und zwar friedlich und nicht durch Unterdrückung, dass ich dann am tschechischen Staat nicht mehr interessiert bin. Und das wird ihm garantiert. Wir wollen gar keine Tschechen.“ Nach der Rede bricht die fanatisierte Masse, die Joseph Goebbels zusammengetrommelt hat, in minutenlange Beifallsstürme aus. Die Masse war nicht das Volk, dessen Stimmung war völlig anders.


In Telegrammen an die europäischen Staatsmänner, u.a. auch an ADOLF HITLER, drängt der amerikanische Präsident Franklin Roosevelt angesichts der Kriegsgefahr auf eine friedliche Lösung der Streitfälle.


[image: ] 5 Propaganda-Kompanien ausgewählter Reporter sind bereit für den Überfall auf die Tschechoslowakei.






	1938, 27. September

	ADOLF HITLER hat am Morgen früh durch das OKW in Berlin bekannt geben lassen, dass am Nachmittag die 2. motorisierte Division durch die Reichshauptstadt nach Sachsen fahren werde. Die Marschroute gehe durch die Wilhelmstraße vorbei an der Reichskanzlei. Hitler erwartet einen Großaufmarsch der Bevölkerung, aber die Stimmung in der Bevölkerung entspricht nicht der Begeisterung bei seiner Rede im Sportpalast. Hitlers geplanter Krieg gegen die Tschechoslowakei ist völlig unpopulär. Nur wenig Menschen stehen beim stundenlangen Vorbeimarsch Spalier und verhalten sich stumm.


Sir Horace Wilson erscheint erneut bei ADOLF HITLER, er hat einen neuen Vorschlag Chamberlains bei sich. Es handelt sich um eine englische Garantie für die planmäßige Räumung der Sudetendeutschen Gebiete. Hitler erklärt nur: „Bei Ablehnung des deutschen Memorandums werde ich die Tschechoslowakei zerschlagen!“ Wilsons Einwand, die französische und englische Kriegserklärung werde dann unausbleiblich sein, hält Hitler für einen Bluff. Er erklärt: „Wenn Frankreich und England losschlagen wollen, dann sollen sie es nur tun. Mir ist das vollständig gleichgültig. Ich bin auf alle Eventualitäten vorbereitet. Ich kann die Lage nur zur Kenntnis nehmen. Dann werden wir uns eben alle miteinander in der nächsten Woche im Kriege befinden!“


ADOLF HITLER antwortet Franklin Roosevelt in einem Telegramm mit einer Erklärung seiner Position und weist alle Schuld an der Krise den Tschechen zu. ADOLF HITLER unterzeichnet die „Fünfte Verordnung zum Reichsbürgergesetz“, wünscht jedoch, dass deren Veröffentlichung „während






	

	
 des Andauerns der jetzigen außenpolitischen Hochspannung unterbleibt“.


. [image: ] Ehemaligen jüdischen Reichswehrangehörigen werden die Versorgungsgebührnisse gestrichen.


[image: ] Jüdische Rechtsanwälte erhalten endgültiges Berufsverbot. Sie dürfen nur noch Juden vertreten.






	1938, 28. September

	Am Vormittag erscheint der französische Botschafter André François-Poncet zu einer Besprechung bei ADOLF HITLER. Der italienische Botschafter Bernardo Attolico erscheint während der Besprechung in der Reichskanzlei und meldet: „Soeben hat die britische Regierung in Rom durch ihren Botschafter mitteilen lassen, dass sie eine Vermittlung des Duce in der Sudetendeutschen Frage annehmen würde (...) Was Sie auch beschließen mögen, Führer, das faschistische Italien steht hinter Ihnen.“


Auf dem Höhepunkt der Spannung ergeht folgende amtliche Mitteilung: „Der Führer hat den italienischen Regierungschef Benito Mussolini, den englischen Premierminister Neville Chamberlain sowie den französischen Ministerpräsidenten Daladier zu einer Aussprache eingeladen. Die Staatsmänner haben die Einladung angenommen. Die Besprechung wird am 29. September vormittags in München stattfinden.“ Hitler fährt am späten Nachmittag nach München.


[image: ] Juden werden vom Beruf des Krankenpflegers ausgeschlossen, d.h. sie dürfen nur noch Juden behandeln bzw. in jüdischen Anstalten arbeiten.


[image: ] Für die britische Flotte wird eine Teilmobilisierung verfügt.






	1938, 29. September

	In München treffen Sir Neville Chamberlain und Edouard Daladier ein, während ADOLF HITLER Benito Mussolini nach Kufstein entgegenfährt, um mit ihm gemeinsam unter dem Jubel der Bevölkerung zum Konferenzort zu fahren. Um 12.30 Uhr beginnt im Führerbau am Königlichen Platz die Viererkonferenz. Nach Mitternacht kommt das so genannte „Münchner Abkommen“2 durch die Unterzeichnung der vier Regierungschefs zustande.


Der österreichische General Alfred Krauss stirbt im Alter von 76 Jahren. ADOLF HITLER ordnet am 30. September ein Staatsbegräbnis an und sendet der Witwe ein Beileidstelegramm.


[image: ] Ein von deutschen Offizieren, Hans Oster, Franz Halder, Erwin von Witzleben u.a., geplanter Staatsstreich für den Fall der






	

	Kriegserklärung Hitlers an die Tschechoslowakei wird wegen der Ereignisse an der Münchner Konferenz kurzfristig aufgegeben.





	1938, 30. September

	ADOLF HITLER hält früh gegen 1 Uhr eine kurze Ansprache an die Regierungschefs. Sir Neville Chamberlain sucht 3 Uhr ADOLF HITLER in seiner Wohnung am Prinzregentenplatz 16 auf. Hitler unterzeichnet folgende Erklärung, die Chamberlain ihm vorgelegt hat: „Wir haben heute eine weitere Besprechung gehabt und sind uns in der Erkenntnis einig, dass die Frage der deutsch-englischen Beziehungen von allererster Bedeutung für beide Länder und für Europa ist. Wir sehen das gestern Abend unterzeichnete Abkommen und das deutschenglische Flottenabkommen als symbolisch für den Wunsch unserer beiden Völker an, niemals wieder gegeneinander Krieg zu führen. Wir sind entschlossen, auch andere Fragen, die unsere beiden Länder angehen, nach der Methode der Konsultation zu behandeln und weiter zu bemühen, etwaige Ursachen von Meinungsverschiedenheiten aus dem Wege zu räumen, um auf diese Weise zur Sicherung des Friedens Europas beizutragen.“


Die Münchner Bevölkerung jubelte dem durch die Stadt fahrenden Sir Neville Chamberlain demonstrativ zu, ein Unterton der Kritik an Hitler.


Das DNB gibt bekannt, dass das Erntedankfest auf dem Bückeberg in diesem Jahr ausfalle, infolge der Inanspruchnahme aller Transportmittel. Mit den nationalen Feierlichkeiten und Festtagen, die man in den Jahren 1933 bis 1937 in überreichem Maße veranstaltet hatte, ging es langsam zu Ende.


[image: ] Die tschechische Regierung nimmt das Münchner Abkommen an. Polen und Ungarn fordern unverzüglich von Prag Verhandlungen wegen der abzutretenden Gebiete.






	1938, Oktober

	ADOLF HITLER erteilt Franz von Papen einen spezieller Auftrag. Als „Außerordentlicher und bevollmächtigter Botschafter des Deutschen Reiches zur besonderen Verwendung“ hatte Papen sich ständig für Dienste des Reiches bereitzuhalten.





	1938, 1. Oktober

	
[image: ] In Ausführung des Münchner Abkommens marschieren deutsche Truppen ins Sudetengebiet ein. Der Oberbefehlshaber des Heeres übernimmt im Sudetenland die vollziehende Gewalt.


[image: ] Gleichzeitig mit dem Einmarsch deutscher Truppen verlassen Hunderttausende seit 1919 eingewanderte Tschechen und mehrere zehntausend Juden sowie Sozialdemokraten das Gebiet.






	

	
[image: ] In Deutschland werden die jüdischen Ärzte aus dem Arztregister gestrichen. Sie dürfen nur noch jüdische Patienten behandeln.


[image: ] Juden wird das Halten von Brieftauben verboten, was mit militärischen Gesichtspunkten begründet wird.


ADOLF HITLER kehrt unter großem Jubel nach Berlin zurück. Er gratuliert in einem Handschreiben Generaladmiral Erich Raeder zu seinem 10-jährigen Dienstjubiläum.


ADOLF HITLER unterzeichnet einen Erlass über die Verwaltung der Sudetendeutschen Gebiete. Er ernennt den Führer der Sudetendeutschen Konrad Henlein zum Reichskommissar für das Sudetenland. Entgegen seinem sonstigen Prinzip, in neu erworbenen Gebieten nur Reichsdeutsche und ja keine einheimischen Persönlichkeiten einzusetzen, hat er Konrad Henlein zum Reichskommissar ernannt, dies zeigt nur, wie sehr er die jetzige Lösung nur als Provisorium empfindet.


Die Ordination von Dr. Eduard Bloch, Hausarzt der Familie Hitlers in Linz, wird nach dem Anschluss Österreichs geschlossen. Dr. Bloch versuchte mit mehreren Briefen über verschiedene Mittelsleute an seinen ehemaligen Patienten heranzukommen und um Hilfe zu bitten. ADOLF HITLER reagierte auf Blochs Hilferuf sofort und stellte den Arzt als einzigen Linzer Juden unter Gestapo-Schutz: Das Ehepaar durfte so lange unbehelligt in seinem Haus bleiben, bis die Formalitäten der Auswanderung erledigt waren. Sie konnten ihr Vermögen behalten und auch selbst einen Käufer für ihr Haus suchen.





	1938, 2. Oktober

	Kardinal Adolf Johannes Bertram von Breslau, Vorsitzender der Fuldaer Bischofskonferenz, sendet ADOLF HITLER ein Glückwunschtelegramm für die „Großtat der Sicherung des Völkerfriedens“. Die Bischöfe lassen heute feierlich die Glocken läuten.





	1938, 3. Oktober

	ADOLF HITLER überschreitet bei Wildenau die bisherige deutsche Grenze ins Sudetengebiet und spricht auf einer Großkundgebung auf dem Marktplatz in Eger. Nachdem er an einem Feldessen unter freiem Himmel im HQ des Generals Walter von Reichenau teilgenommen hat, verlässt er das Sudetenland wieder.


Mit den Abbrucharbeiten an der Dortmunder Synagoge wird begonnen. Die NS-Stadtverwaltung hat die jüdische Gemeinde zum Verkauf ihrer Synagoge gezwungen. Sie stand unmittelbar gegenüber der Kreisleitung der NSDAP.





	
1938, 4. Oktober

	ADOLF HITLER fährt erneut ins Sudetenland und spricht „unter beispiellosen Freudenkundgebungen“ in Karlsbad: „(…) Ich wusste nicht, wie und auf welchem Wege ich einmal hierher kommen würde. Aber dass ich einmal hier stehen werde, das habe ich gewusst!“


[image: ] Der Schweizer Bundesrat billigt die Einführung eines „J-Stempels“ in die Pässe ausreisewilliger Juden.






	1938, 5. Oktober

	
[image: ] Der internationale Ausschuss legt die bis zum 10. Oktober in der Tschechoslowakei zu besetzenden Gebiete fest.


[image: ] Staatspräsident Eduard Benesch erklärt seinen Rücktritt und emigrierte in die USA.


[image: ] Die „Verordnung über die Reisepässe von Juden“ wird erlassen. Die Reisepässe deutscher Juden sind nur noch nach Einstempelung eines roten „J“ gültig.


ADOLF HITLER hält sich wieder in Berlin auf. Mit einer Großkundgebung im Berliner Sportpalast eröffnet Joseph Goebbels die Aktion des Winterhilfswerkes. Hitler gibt in seiner Rede einen Rückblick über die letzten Wochen und dankt nochmals besonders Benito Mussolini und den beiden andern Staatsmännern für die Bemühungen, den Frieden zu bewahren. Zur Haltung des deutschen Volkes sagt er: „Allein über all dem fliegt mein Dank dem deutschen Volke zu! Es hat mich in diesen langen Monaten nie verlassen (…) Ich muss es offen aussprechen: ich bin stolz auf mein deutsches Volk!“






	1938, 6. Oktober

	General Gerd von Rundstedt beginnt mit der Besetzung der letzten Zone im Sudetenland, ADOLF HITLER begibt sich wieder in das Sudetendeutsche Gebiet, in Schluckenau schreitet er die Front des „Sudetendeutschen Freikorps“ ab. In Rumburg hält er auf dem Marktplatz eine Rede. Gegen Abend hält er in Friedland eine weitere Rede. Er verlässt das Sudetenland noch an diesem Tag.


[image: ] Nach dem Rücktritt des tschechoslowakischen Staatspräsidenten Eduard Benes erklärt sich die Slowakei unter Jozef Tiso für autonom.


[image: ] Juden werden aus der Reichsmusikkammer ausgeschlossen.






	1938, 7. Oktober

	ADOLF HITLER unternimmt eine Besichtigungsfahrt zu den tschechischen Festungswerken. Besucht das Gebiet von Schönwiese und Kohlbach im Sudetenland, in Jägerndorf wird er von Hermann Göring und Generaloberst Gerd von Rundstedt begrüßt. Er hält auf dem Marktplatz eine Rede. Noch einmal besucht er einige tschechische Bunker und nimmt mit Göring die Front von Luftwaffentruppen ab.





	

	Hitler verlässt noch an diesem Tag das Sudetenland, um sich in den Westen des Reiches zu begeben.


Künftig ist es bei Paraden verboten, Reichskanzler ADOLF HITLER Blumen in den Wagen zu werfen, da er schon mehrfach durch Sträuße verletzt worden ist.


† Auf einer katholischen Protestkundgebung in Wien wird die nationalsozialistische Kirchenpolitik kritisiert. Kardinal Theodor Innitzer wird demonstrativ gefeiert.






	1938, 8. Oktober

	† In Wien wird der „Volkszorn“ gegen Kardinal Theodor Innitzer mobilisiert. Seine Fenster werden eingeworfen.






	1938, 9. Oktober

	ADOLF HITLER kündigt den weiteren Ausbau des Westwalls im Raum Aachen und Saarbrücken an. In Saarbrücken nimmt er an der Einweihung des Gautheaters Saarpfalz durch Joseph Goebbels teil. Auf einer Volkskundgebung auf dem Befreiungsplatz in Saarbrücken hält er eine längere Rede über die vergangenen Ereignisse. In seinem Ausspruch: „Ich weiß, was vielleicht in der übrigen Welt und einzelne auch in Deutschland noch nicht zu wissen scheinen: dass das Deutsche Volk des Jahres 1938 nicht das Volk von 1918 ist“ kommt seine Enttäuschung über das Verhalten der Deutschen zum Ausdruck.





	1938, 10. Oktober

	ADOLF HITLER lässt von Saarbrücken aus einen Aufruf zur Auflösung des „Sudetendeutschen Freikorps“. Auf Milizen hat er nie viel gehalten. Er besichtigt Anlagen und Truppen am Westwall.


[image: ] Die Besetzung des Sudetenlandes ist abgeschlossen. Konrad Henlein löst das „Sudetendeutsche Freikorps“ wieder auf. Heinrich Himmler ernennt ihn zum SS-Gruppenführer.


[image: ] Polen besetzt von ihm beanspruchte Gebiete in der Tschechoslowakei (Olsa-Gebiet).






	1938, 12. Oktober

	ADOLF HITLER hat einen Telegrammwechsel mit dem NS-Rechtswahrerbund anlässlich dessen 10-jährigen Bestehens.





	1938, 13. Oktober

	ADOLF HITLER besucht die Krupp-Werke in Essen. Am Nachmittag ist er Gast bei Gustav und Berta von Bohlen und Halbach.


Gauleiter Josef Bürckel greift scharf den Wiener Kardinal Theodor Innitzer an. War dieser im März für die Nationalsozialisten ein willkommener Bundesgenosse, um die Katholiken Österreichs und Deutschlands für das Regime zu gewinnen, so ist er nun ein Hindernis bei der Durchsetzung der Kirchenpolitik.





	
1938, 14. Oktober

	ADOLF HITLER empfängt in München, in Gegenwart des Reichsaußenministers, den tschechischen Außenminister Franz Chvalkovsky und nimmt von ihm die Versicherung entgegen, dass die Tschechoslowakei eine loyale Haltung gegenüber Deutschland einnehmen werde. Am Nachmittag hat Hitler eine Unterredung mit dem ungarischen Ministerpräsidenten Koloman von Daranyi. Es geht um die für Ungarn bestimmten Teile der Tschechoslowakei. Hitler will Ungarn davon abhalten, den Internationalen Ausschuss, wie im „Münchner Abkommen“ vorgesehen, anzurufen.


ADOLF HITLER stattet Bruckmanns einen Besuch ab und gratuliert Hugo Bruckmann zum 75. Geburtstag.


[image: ] Die „Fünfte Verordnung zum Reichsbürgergesetz“ wird veröffentlicht. Die Verordnung bestimmt das Ausscheiden der jüdischen Rechtsanwälte für das Reichsgebiet zum 30. November, für Österreich zum 31. Dezember 1938.


Hildebrand Gurlitt, Kunsthändler, nicht Mitglied der NSDAP und Vierteljude, wendet sich an das Propagandaministerium, Abteilung IX Bildende Kunst um sich als offizieller Verkäufer „Entarteter Kunst“ zu bewerben.





	1938, 15. Oktober

	ADOLF HITLER stattet dem Reichsstatthalter General Franz Xaver Ritter von Epp einen Besuch ab und gratuliert ihm persönlich zum 70. Geburtstag, außerdem ernennt er ihn zum Chef des Infanterieregiments 61. Hitler begibt sich auf den Obersalzberg.





	1938, 17. Oktober

	ADOLF HITLER besucht mit Joachim von Ribbentrop, dem Prinzen von Hessen und Adolf Wagner das Teehaus auf dem Kehlstein.





	1938, 18. Oktober

	ADOLF HITLER besucht mit dem scheidenden japanischen Botschafter Shigenori Togo und dem französischen Botschafter André François-Poncet zum Abschiedsbesuch das neue „Teehaus“ auf dem Kehlstein. Zum Abschluss verleiht Hitler François-Poncet das „Großkreuz vom Orden des Deutschen Adlers“.


Als Dank zur Wiedervereinigung des Sudetendeutschen Gebietes mit dem Deutschen Reich stiftet ADOLF HITLER die „Medaille zur Erinnerung an den 1. Oktober 1938“.





	1938, 19. Oktober

	Jozef Tiso und der slowakische Naziführer Franz Karmasin besuchen ADOLF HITLER auf dem Obersalzberg.


General Ludwig Beck, dem ADOLF HITLER nahe gelegt hat, in Pension zu gehen, bittet um seinen Abschied, das Gesuch wird sofort bewilligt.





	
1938, 20. Oktober

	ADOLF HITLER reist über Linz aus ins „befreite“, obere südböhmische Moldautal, in Krumau hält er eine Rede, in der er betont, dass Deutschland bereit war, dieses Gebiet „mit dem letzten Einsatz“ frei zu machen. Hitler kehrt am gleichen Tag wieder auf den Obersalzberg zurück.


ADOLF HITLER ordnet den Übergang der vollziehenden Gewalt in den Sudetendeutschen Gebieten auf die Zivilverwaltung an, sie geht auf Reichskommissar Konrad Henlein über.





	1938, 21. Oktober

	In einer geheimen Weisung an das OKW ordnet ADOLF HITLER die militärische Vorbereitung der „Erledigung der Rest-Tschechei“ und die Inbesitznahme des Memel-Landes an: „Es muss möglich sein, die Rest-Tschechei jederzeit zerschlagen zu können.“


ADOLF HITLER zeigt Unity Mitford, Magda Goebbels und anderen Gästen das neue Kehlsteinhaus.


In Hamburg spricht Joseph Goebbels über die Ziele der deutschen Politik. „Größtes Wunder der Weltgeschichte“ sei die Heimholung von zehn Millionen Deutschen ins Reich durch den Führer.





	1938, 24. Oktober

	ADOLF HITLER führt auf dem Kehlstein eine Besprechung mit dem Ehepaar Goebbels. Hitler befiehlt Joseph Goebbels die sofortige Trennung von Lida Baarova, seit 2 Jahren Goebbels Geliebte. Um ihm zusätzlich Druck zu machen, bindet er Joseph Goebbels politische Karriere an das Weiterbestehen der Ehe mit Magda Goebbels. [image: ] Deutschland macht Polen Vorschläge zur Wiedereingliederung Danzigs in das Deutsche Reich.






	1938, 25. Oktober

	ADOLF HITLER besucht ein weiteres Mal das Sudetenland, den Brückenkopf Engerau gegenüber Pressburg, dessen Abtretung er vor allem aus militärischen Gründen von der Prager Regierung verlangt hatte. Auf der Rückfahrt besucht er in Wien das kunsthistorische Museum und die Hofburg.





	1938, 26. Oktober

	ADOLF HITLER besucht abermals das Sudetenland. In einer Rede in Znaim erklärt er: „Am 2. Oktober, morgens 8 Uhr, wären wir hier einmarschiert, so oder so. Das Reich war bereit zum letzten Einsatz.“ Die Nacht verbringt er in seinem Sonderzug in Laa an der Thaya.





	1938, 27. Oktober

	ADOLF HITLER trifft im Sonderzug in Nikolsburg ein. Mit dem Auto fährt er durch tschechisches Befestigungsgebiet und kehrt wieder nach Nikolsburg zurück. In einer Rede erinnert er an den





	

	Waffenstillstand zwischen Preußen und Österreich von 1866, der in Nikolsburg unterzeichnet worden war. Hitler fährt wieder nach Wien zurück.


Mit einer Ansprache Alfred Rosenbergs wird die Reichsschule des NS-Lehrerbundes in Bayreuth eingeweiht.





	1938, 28. Oktober

	
[image: ] Rund 17.000 Juden polnischer Staatsangehörigkeit werden aus dem Deutschen Reich ausgewiesen und an die polnische Grenze transportiert. Da sich die polnischen Grenzbehörden weigern, diese Juden aufzunehmen, werden sie in der Nacht größtenteils zum illegalen Grenzübertritt gezwungen.






	1938, 29. Oktober

	ADOLF HITLER sendet ein Glückwunschtelegramm an den Präsidenten Kemal Atatürk, anlässlich des 15-jährigen Bestehens der türkischen Republik.





	1938, 30. Oktober

	Der italienische Kronprinz Umberto besucht ADOLF HITLER auf dem Obersalzberg.


Der Führer bildet den Gau Sudetenland und ernennt Konrad Henlein zum Gauleiter mit Sitz in Reichenberg. Karl Hermann Frank, stellvertretender Gauleiter. Der Gau Sudetenland der NSDAP und der gleichnamige (staatliche) Reichsgau umfasst das nord- und ostböhmische Gebiet. Die südböhmischen Gebiete werden Bayern und der Ostmark angeschlossen.


Mit einem Staatsakt wird die „Woche des deutschen Buches 1938“ in Weimar eröffnet. Joseph Goebbels: „Buch und Schwert sind und bleiben die Symbole dieser Zeit.“






	1938, 31. Oktober

	ADOLF HITLER ernennt Wilhelm Keitel und Erhard Milch zu Generalobersten. Generaloberst Gerd von Rundstedt und General Ludwig Beck, der noch zum Generaloberst befördert wird, werden aus dem aktiven Militärdienst verabschiedet.


ADOLF HITLER unterzeichnet einen Erlass über Ergänzungswahlen zum Reichstag. Der Wortlaut: „§ 1 Um den Sudetendeutschen Volksgenossen eine Vertretung im Großdeutschen Reichstag zu eröffnen, ordne ich Ergänzungswahlen an. § 2 Die Ergänzungswahlen finden am Sonntag, dem 4. Dezember statt.“


ADOLF HITLER unterzeichnet die „Sechste Verordnung zum Reichsbürgergesetz“.


[image: ] Die „Sechste Verordnung zum Reichsbürgergesetz“ bringt jüdischen Patentanwälten das Berufsverbot.






	1938, 1. November

	
[image: ] Franz Halder, General, wird zum Chef des Generalstabs des Heeres ernannt.






	1938, 2. November

	1. Wiener Schiedsspruch auf Betreiben ADOLF HITLERS zur Abtretung slowakischer Gebiete an Ungarn. Hitler begibt sich zu diesem Staatsakt nicht persönlich nach Wien.


Die Außenminister Deutschlands und Italiens, Joachim von Ribbentrop und Graf Ciano, legen die Grenze zwischen Ungarn und der Tschechoslowakei fest. Die Unterzeichnung findet im Wiener Schloss Belvedere statt.





	1938, 3. November

	ADOLF HITLER besichtigt die Arbeiten am Parteigelände in Nürnberg, die nach Beendigung der Sudetenkrise wieder aufgenommen worden sind.


Alle von der NSDAP zur Publikation vorgesehenen wissenschaftlichen Arbeiten müssen künftig Partei-Reichsleiter Alfred Rosenberg vorgelegt werden.





	1938, 4. November

	ADOLF HITLER steht Pate für Hermann Görings Tochter Edda in Carinhall.





	1938, 5. November

	Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, nimmt in Reichenberg in Gegenwart von Gauleiter und Reichskommissar Konrad Henlein die Sudetendeutsche Partei in die NSDAP auf.





	1938, 6. November

	ADOLF HITLER spricht auf dem Gautag der thüringischen Nationalsozialisten in Weimar nach offiziellen Angaben zu 100.000 Volksgenossen. Er wirft dem britischen Politiker Winston Churchill Kriegshetze vor. Churchill hat zuvor Kritik an Hitler geübt. Hitler pocht auf militärische Stärke und erklärt: „Ich habe vom ersten Tag an einen Grundsatz aufgestellt: der Deutsche ist entweder der erste Soldat der Welt, oder er ist überhaupt keiner. Feige Soldaten können wir nicht sein und wollen wir nicht sein. Daher werden wir nur die ersten sein.“


[image: ] Reichsverweser Nikolaus von Horthy nimmt mit seinen Truppen Besitz von Gebieten, die die Tschechoslowakei an Ungarn abtreten musste, aufgrund des so genannten „Wiener Schiedsspruch“.


Die ungarische Regierung dankt dafür in einem Telegramm dem Führer ADOLF HITLER.





	1938, 7. November

	
[image: ] Ein junger polnischer Jude, Herschel Grünspan, schießt in der






	

	
Pariser Botschaft auf den deutschen Diplomaten Ernst von Rath und verletzt ihn schwer. Grünspans Eltern gehörten zu den am 28. Oktober ausgewiesenen Juden.


ADOLF HITLER besichtigt in Weimar noch einige Bauprojekte, dann reist er weiter nach Nürnberg wo er wie zu den Parteitagen im „Hotel Deutschen Hof“ abstieg. In Nürnberg erfährt Hitler vom Attentat auf Ernst von Rath. Hitler schickt sofort seinen Begleitarzt Karl Brandt im Flugzeug des Staatschefs nach Paris, um alles Menschenmögliche für die Rettung des Diplomaten beizutragen.





	1938, 8. November

	ADOLF HITLER eröffnet im Münchner Bürgerbräukeller das alljährliche Erinnerungs-Treffen der Alten Garde vom 9. November 1923. Im Hauptteil seiner Rede reitet er wütende Attacken auf die englischen Politiker. Im Weiteren behauptet er, dass es im Jahre 1918 keinen Zusammenbruch gegeben hätte, wenn er schon damals an der Spitze der Nation gestanden hätte. Hitler geht in seiner Rede mit keinem Wort auf den Vorfall vom Vortage ein. Im Anschluss an die Versammlung setzt sich Hitler zu seinen „alten Kämpfern“ im Café Heck.


[image: ] Die Vereinigung jüdischer Kulturbünde wird wegen des Pariser Attentats verboten.






	1938, 9. November

	Um Mittag beteiligt sich ADOLF HITLER am Marsch vom Bürgerbräukeller zur Feldherrenhalle, wo er an den 16 Sarkophagen der an der Feldherrenhalle „Gefallenen der Bewegung“ Kränze niederlegt.


Der Schweizer Theologiestudent Maurice Bauvand, dem es gelang, eine Ehrenkarte für die erste Reihe der Tribüne gegenüber der Heiliggeistkirche in München zu ergattern, scheiterte am Versuch, durch ein Pistolenattentat ADOLF HITLER zu töten.


Ernst vom Rath erliegt seinen schweren Verletzungen. Um 18.20 Uhr geht in Berlin ein Telegramm von Karl Brandt ein: „Mein Führer! Parteigenosse vom Rath ist heute 9. November um 16.30 Uhr seinen Schussverletzungen erlegen.“


ADOLF HITLER trifft am Abend die Parteiführung im Rathaus, behielt die Nachricht, dass Ernst vom Rath gestorben war zunächst für sich. Augenzeugen fiel auf, dass er mit Goebbels einen erregten Wortwechsel hatte. Hitler verlässt das Rathaus früher als gewöhnlich und begibt sich in seine Münchner Wohnung


Joseph Goebbels gibt am Abend mit einer Rede an die „Alten Kämpfer“ den Anstoß zur „Reichskristallnacht“.





	

	Alle Staatspolizeiämter erhalten per Fernschreiben die geheime Anweisung, die „Aktionen gegen Juden, die in ganz Deutschland stattfinden werden, nicht zu behindern. Die Festnahme von 20–30.000 Juden im Reich ist vorzubereiten; vor allem sind reiche Juden auszuwählen.“ SA-Führer erhalten Befehl, jüdische Geschäfte durch SA-Männer zu zerstören und Synagogen in Brand zu stecken. Die Feuerwehr darf nur Wohnhäuser schützen. An den zerstörten jüdischen Gebäuden sind Schilder anzubringen: „Rache für den Mord an von Rath.“


[image: ] In der Nacht gehen die Synagogen in Flammen auf. Geschäfte und Wohnungen werden zerstört, Juden misshandelt und ermordet. Über 20.000 Juden werden verhaftet; Entlassung nur gegen ein hohes Bußgeld. Mindestens 1.400 Synagogen oder Gebetshäuser im Großdeutschen Reich werden stark beschädigt oder zerstört. 7.500 verwüstete Geschäfte und 91 Tote sind die offizielle Bilanz des Terrors. Tatsächlich sterben während und in unmittelbarer Folge der Ausschreitungen wohl mehr als 1.300 Menschen.


ADOLF HITLER sendet an die Eltern Ernst von Raths ein Beileidstelegramm.


Um Mitternacht folgt die Vereidigungsansprache ADOLF HITLERS an die SS-Männer.


Heinrich Himmler wird von Hitler angewiesen, sich aus allem herauszuhalten.


Prinz August Wilhelm wird, obwohl er politisch ausgeschaltet ist, von Hitler zum SA- Gruppenführer befördert.





	1938, 10. November

	Am Abend hält ADOLF HITLER im Führerbau am „Königlichen Platz“ vor der deutschen Presse eine Geheimrede. Zweck seiner Rede ist es, der Presse und damit dem deutschen Volk noch einmal klar zu machen, dass die Führung, d.h. Adolf Hitler, immer richtig handle und ihr jedermann blind zu gehorchen habe. Er erklärt daher: „(…) Meine Herren, es war früher mein größter Stolz, eine Partei aufgebaut zu haben, die auch in Zeiten der Rückschläge stur und fanatisch hinter mir stand, gerade dann fanatisch hinter mir stand (…) Dazu müssen wir das ganze deutsche Volk bringen (…) Dazu ist es notwendig, dass gerade die Presse sich ganz blind zu dem Grundsatz bekennt: Die Führung handelt richtig!“


Er weist die Presse zur psychologischen Kriegsvorbereitung an. In Anbetracht der weiteren Entwicklung erzählt er eine Anekdote: „Mir hat einmal ein Mann gesagt: Hören Sie, wenn Sie das machen, dann geht Deutschland in sechs Wochen zugrunde. Ich sage: Das






	

	
deutsche Volk hat einst die Kriege mit den Römern überstanden. Das deutsche Volk hat die Völkerwanderung überstanden. Das deutsche Volk hat dann die späteren großen Kämpfe des früheren und späten Mittelalters überstanden. Das deutsche Volk hat dann die Glaubenskämpfe der neueren Zeit überstanden. Das deutsche Volk hat dann später die Napoleonischen Kriege, die Freiheitskriege, es hat sogar einen Weltkrieg überstanden, sogar die Revolution – es wird auch mich überstehen!“


Hitler schweigt sich auch in dieser Rede über die noch nicht 24 Stunden zurückliegenden Vorfälle völlig aus.





	1938, 11. November

	ADOLF HITLER ist wieder auf dem Obersalzberg. An der Mittagstafel, bei der auch Joseph Goebbels und Hermann Göring anwesend sind, soll Hitler Göring einen Befehl gegeben haben, demzufolge die Juden völlig aus der Wirtschaft ausgeschaltet werden müssen. (Aussage Walther Funks im Nürnbergerprozess)


ADOLF HITLER sendet zum Tode des Staatspräsidenten Kemal Atatürk ein Beileidstelegramm an den Präsidenten der türkischen Nationalversammlung.


Heinrich Lammers schreibt an Emil Gansser – einstiger Geld- und Kontaktbeschaffer von Hitler –, dass der Führer „(...) nicht mehr gewillt ist, Ihnen weitere Mittel zur Führung Ihrer Prozesse zur Verfügung zu stellen (...)“


[image: ] Der Reichsinnenminister verbietet den Juden den Erwerb und Besitz von Waffen jeder Art. Alle Juden, die Waffen besitzen, werden gemäß einem Runderlass Heinrich Himmlers in Schutzhaft genommen.


[image: ] Der Reichserziehungsminister weist die Rektoren der deutschen Universitäten an, jüdische Studierende sofort zu beurlauben und ihnen das Betreten der Hochschule zu untersagen. Zugleich wird den Juden der Besuch „deutscher Schulen“ verboten.






	1938, 12. November

	
[image: ] Durch Verordnung des Beauftragten des Vierjahresplans Hermann Göring sind alle entstandenen Schäden an jüdischen Geschäften und Wohnungen auf eigene Kosten zu beseitigen. „Verordnung zur Wiederherstellung des Straßenbildes bei jüdischen Gewerbebetrieben“. Ihnen wird auch eine kollektive Sühneleistung von 1 Milliarden Reichsmark auferlegt. „Verordnung über eine Sühneleistung der Juden deutscher Staatsangehörigkeit“. Die bedeutsamste Maßnahme ist die „Verordnung zur Ausschaltung der Juden aus dem deutschen Wirtschaftsleben“.






	

	
[image: ] Den Juden wird das Betreiben von Einzelhandelsverkaufsstellen, Versandgeschäften, Bestellkontoren sowie der selbstständige Betrieb eines Handwerks untersagt. Sie werden gezwungen, ihren Besitz den „arischen Deutschen“ zu verkaufen. Mit Wirkung vom 1. Januar 1939 ist ihnen jede Tätigkeit auf Märkten, Messen oder Ausstellungen verboten. Sie können nicht Betriebsführer, leitende Angestellte oder Mitglied einer Genossenschaft sein.


[image: ] Der Präsident der Reichskulturkammer verbietet Juden den Besuch von Theater, Konzerten, Ausstellungen usw.






	1938, 13. November

	
[image: ] Gauleiter Albert Forster kündigt den Ausschluss der Juden aus dem Danziger Wirtschaftsleben an. Wie im Reich werde es auch in Danzig eine „Generalabrechnung mit Juden“ geben.


[image: ] Maurice Bauvand wird auf der Fahrt zurück in die Schweiz als offensichtlicher Schwarzfahrer in Augsburg ertappt und der Gestapo übergeben. Die Ermittlungen überführen ihn als Staatsfeind.






	1938, 14. November

	
[image: ] Neue Zwischenfälle aus dem Memelgebiet werden gemeldet.






	1938, 15. November

	
[image: ] Nach einem Erlass des Reichserziehungsministers kann es „(...) nach der ruchlosen Tat von Paris keinem deutschen Lehrer mehr zugemutet werden, jüdische Kinder zu unterrichten. Auch ist es für deutsche Schüler unerträglich, mit Juden in einem Klassenraum zu sitzen. Deshalb dürfen Juden deutsche Schulen nicht mehr besuchen.“


In Anwesenheit ADOLF HITLERS wird das Berliner Schillertheater mit der Premiere „Kabale und Liebe“ nach einem Umbau unter Mitwirkung von Heinrich George wieder eröffnet.





	1938, 16. November

	Erlass des Führers und Reichskanzlers. Juden wird das Tragen von Uniformen der alten oder neuen Wehrmacht verboten. Dr. Eduard Bloch schreibt an Herrn Renato Bleibtreu, Beauftragter der Wiener Dienststelle des Zentralarchivs der NSDAP, in Angelegenheit der seinerzeit von ADOLF HITLER erhaltenen und von der Gestapo beschlagnahmten Dankkarten. Bloch erhofft sich von der Rückgabe der von Hitler eigenhändig beschriebenen Karten eine Unantastbarkeit der Gestapo. Bloch hat keinen Erfolg.


ADOLF HITLER hält sich bei Joseph Goebbels in dessen Privatwohnung auf. Goebbels war durch den Judenpogrom durch einige Reichsminister, Heinrich Himmler und Reinhard Heydrich, unter Druck geraten. Hitler deckte ihn jedoch.






	
1938, 17. November

	Der ermordete Ernst von Rath wird in Düsseldorf beerdigt. ADOLF HITLER nimmt an der Trauerfeier in der Rheinhalle teil, ohne jedoch das Wort zu ergreifen.


Fritz Thyssen bittet Hermann Göring in einem Protestbrief, ihn „von seinem Posten als Staatsrat zu entbinden“. Das Rücktrittsgesuch wird abgelehnt.


Die US-Regierung hatte als Reaktion auf die Juden-Verfolgung ihren Botschafter Hugh Wilson aus Berlin abberufen. Er kehrte niemals mehr in das nationalsozialistische Deutschland zurück.





	1938, 18. November

	ADOLF HITLER ist gezwungen als Gegenmaßnahme zur Rückrufung des amerikanischen Botschafters ebenfalls den deutschen Botschafter Hans Heinrich Dieckhoff aus Washington abzuberufen.





	1938, 19. November

	ADOLF HITLER erteilt eine Weisung an den Reichsjustizminister zur standrechtlichen Aburteilung von Straßenräubern.


[image: ] Joseph Goebbels und Konrad Henlein eröffnen in Reichenberg den Wahlkampf für den 4. Dezember.


[image: ] Der Reichsinnenminister erlässt die „Verordnung über die öffentliche Fürsorge für Juden“. Diese sind künftig auf die jüdische freie Wohlfahrtspflege angewiesen.


[image: ] Der Schauspieler Heinz Rühmann lässt sich von seiner jüdischen Frau scheiden, er ist immer mehr unter Druck geraten, wurde aus der Reichsfilmkammer ausgeschlossen. Rühmanns Frau ging eine Scheinehe mit einem schwedischen Schauspieler ein und entging damit den Verfolgungen der Nazis.






	1938, 20. November

	
[image: ] In Berlin wird in einem deutsch-tschechischen Protokoll die endgültige Grenze festgelegt.


[image: ] Sondergerichte sind auch für Fälle zuständig, in denen „öffentliche Erregung“ sofortiges Urteil gebietet.


[image: ] In der „Ostmark“ tritt die Verordnung über die Einziehung volks- und Staatsfeindlichen Vermögens in Kraft.






	1938, 21. November

	Der neu ernannte japanische Botschafter, Generalleutnant Hiroshi Oshima, überreicht ADOLF HITLER auf dem Obersalzberg sein Beglaubigungsschreiben. Aus gleichem Anlass empfängt dieser den zum ersten belgischen Botschafter ernannten Graf Jacques Davignon. Hitler hält bei beiden eine kurze Ansprache. Ferner empfängt er die neu ernannten Gesandten von Albanien, Mandschukuo und der Dominikanischen Republik, und hält die üblichen Ansprachen.





	

	
[image: ] Durch ein Reichsgesetz werden die Sudetendeutschen Gebiete zum Bestandteil des Deutschen Reiches erklärt.






	1938, 22. November

	Der neu ernannte französische Botschafter Robert Coulondre überreicht ADOLF HITLER auf dem Obersalzberg seine Beglaubigungsurkunde. Ebenfalls empfängt der Führer den neu ernannten lettischen Gesandten Edgar Kreewinsch.


[image: ] Der Reichsinnenminister untersagt Juden die Teilnahme am Reichsberufswettkampf.






	1938, 23. November

	
[image: ]Jüdische Inhaber von Handwerksbetrieben werden durch die „1. Verordnung zur Durchführung der Verordnung über die Ausschaltung der Juden aus dem deutschen Wirtschaftsleben“ aus den Handwerkrollen gelöscht.






	1938, 24. November

	
[image: ] Das „Schwarze Korps“ fordert die „restlose Vernichtung“ der in Deutschland verbliebenen Juden, falls es zum Kriegsausbruch kommt.


ADOLF HITLER ergänzt seine Weisung bezüglich der militärischen Vorbereitung zur Inbesitznahme der Resttschechei, des Memellandes und der Besetzung von Danzig.


Der rumänische König Carol II. sucht den Führer auf dem Obersalzberg auf. Hitlers Ansehen auf dem Balkan war in ständigem Wachsen begriffen. Anschließend empfängt Hitler den südafrikanischen Verteidigungs- und Handelsminister Pirow, der sich auf einer Deutschlandreise befindet. Ihm erklärt er im Gespräch, dass es sein unerschütterlicher Wille sei, das Judenproblem in der nächsten Zeit zu lösen, das Jahr 1918 dürfe „sich in der deutschen Geschichte niemals wiederholen“.






	1938, 25. November

	
[image: ] Die Außenminister Deutschlands, Italiens und Japans gedenken in Rundfunkansprachen des seit zwei Jahren bestehenden Antikominternpaktes.






	1938, 26. November

	In einem Dekret befiehlt Hitler, er wünsche keine „Gedenktafeln, die zur Erinnerung an Vorfahren des Führers oder an Aufenthaltsorte des Führers selbst dienen sollen“.


[image: ] Polen und die Sowjetunion bekräftigen in Moskau ihren Nichtangriffspakt von 1932.






	1938, 27. November

	
[image: ] Immer wieder wird von litauischen Übergriffen in Memel berichtet.






	1938, 28. November

	
[image: ] Die Regierungspräsidenten erhalten das Recht, „Juden deutscher Staatsangehörigkeit und staatenlosen Juden räumliche oder zeitliche Beschränkungen des Inhalts aufzuerlegen, bestimmte Bezirke nicht zu betreten oder sich zu bestimmten Zeiten in der Öffentlichkeit nicht zu zeigen“.






	1938, 30. November

	
[image: ] Zum neuen Staatspräsidenten der Tschechoslowakei wird Emil Hacha gewählt.






	1938, 1. Dezember

	
[image: ] Der Reichswirtschaftsminister lässt alle wieder eröffneten jüdischen Geschäfte, die die „Verkaufs-Möglichkeiten für Weihnachten“ ausnützen, polizeilich schließen.






	1938, 2. Dezember

	ADOLF HITLER trifft um 14 Uhr in der Hauptstadt des Sudetenlandes, Reichenberg, ein, es folgt ein Empfang im Rathaus. Am Abend hält er an einer Massenversammlung zum letzten Mal in seinem Leben eine Wahlrede für die Ergänzungswahl zum Reichstag vom 4. Dezember. Über die Jugend äußert Hitler: „Diese Jugend, die lernt ja nichts anderes als deutsch denken, deutsch handeln. Und wenn nun diese Knaben und diese Mädchen mit ihren zehn Jahren in unsere Organisation hineinkommen und dort nun so oft zum ersten Mal überhaupt frische Luft bekommen und fühlen, dann kommen sie vier Jahre später vom Jungvolk in die Hitlerjugend und dort behalten wir sie wieder vier Jahre, und dann geben wir sie erst recht nicht zurück in die Hände unserer alten Klassen- und Standeserzeuger, sondern dann nehmen wir sie sofort in die Partei und in die Arbeitsfront, in die SA oder in die SS, in das NSKK und so weiter. Und wenn sie dort zwei Jahre oder anderthalb Jahre sind und noch nicht ganz Nationalsozialisten geworden sein sollten, dann kommen sie in den Arbeitsdienst und werden dort wieder sechs und sieben Monate geschliffen, alles mit einem Symbol, dem deutschen Spaten. Und was dann noch nach sechs oder sieben Monaten noch an Klassenbewusstsein oder Standesdünkel da oder da noch vorhanden sein sollte, das übernimmt dann die Wehrmacht zur weiteren Behandlung auf zwei Jahre. Und wenn sie dann nach zwei oder drei oder vier Jahren zurückkehren, dann nehmen wir sie, damit sie auf keinen Fall rückfällig werden, sofort wieder in die SA, SS und so weiter. Und sie werden nicht mehr frei, ihr ganzes Leben. Und sie sind glücklich dabei.“3


[image: ] „Verordnung über den Einsatz des jüdischen Vermögens“.






	

	
[image: ] Der Grundstückserwerb wird für Juden verboten und ein Depotzwang für Wertpapiere eingeführt.


[image: ]Juden ist die Fahrerlaubnis für Kraftfahrzeuge zu entziehen. Zulassungsbescheinigungen werden ungültig.


[image: ] Juden ist es verboten, Gegenstände aus Edelmetall sowie Edelsteine und Perlen zu erwerben, zu verpfänden oder zu veräußern. Juden dürfen Wertpapiere, Juwelen, Schmuck und Kunstgegenstände nur an den Staat (und unter Wert) verkaufen.






	1938. 3. Dezember

	ADOLF HITLER besichtigt in den Räumen des Generalbauinspektors Albert Speer die Modelle des neuen Südbahnhofs in Berlin. Beim Südbahnhof beginnt die Prachtstraße nach Norden. Auf dem großen Vorplatz wollte Hitler die Beutewaffen seiner Kriegszüge aufstellen.


Da am „Tag der Nationalen Solidarität“ prominente NS-Führer für das Winterhilfswerk sammeln, wird für Juden von 12.00 – 20.00 Uhr ein Ausgehverbot verhängt.





	1938, 4. Dezember

	Die Ergänzungswahlen im Sudetenland bringen mit 98,9% Ja-Stimmen für die NSDAP ein Vertrauensvotum für den Führer. In den Reichstag ziehen nun 41 neue Abgeordnete aus dem Sudetengau ein. ADOLF HITLER sendet ein Glückwunschtelegramm an Franco zum 46. Geburtstag.





	1938, 5. Dezember

	ADOLF HITLER nimmt mit den Generälen Walther von Brauchitsch, Wilhelm Keitel und Erhard Milch an Truppenübungen im Sudetenland teil.


[image: ] Die „Siebente Verordnung zum Reichsbürgergesetz“ kürzt das Ruhegehalt ehemaliger jüdischer Beamter.






	1938, 6. Dezember

	
[image: ] Reichsaußenminister Joachim von Ribbentrop unterzeichnet mit seinem französischen Kollegen Georges Bonnet eine deutschfranzösische Erklärung. Darin stellen beide Regierungen fest, dass sie keine offenen Grenzfragen haben.






	1938, 7. Dezember

	
[image: ] Das Londoner Unterhaus spricht sich gegen eine Rückgabe von Kolonien an Deutschland aus.






	1938, 8. Dezember

	In Kiel läuft der erste deutsche Flugzeugträger „Graf Zeppelin“ vom Stapel. In Anwesenheit ADOLF HITLERS hält Hermann Göring die Taufrede. Der deutsche Flugzeugträger wurde niemals ausgerüstet





	

	und in Dienst gestellt. Anschließend nimmt Hitler eine Parade der Kriegsmarine ab und gibt auf dem Kriegsschiff „Grille“ ein Frühstück für die Oberbefehlshaber der drei Wehrmachtsteile.


[image: ] Entlassene jüdische Wissenschafter dürfen auch nicht mehr privat in Hochschulinstituten und Bibliotheken arbeiten.


[image: ] Runderlass Heinrich Himmlers zur Systematischen Erfassung und erkennungsdienstlichen Behandlung aller Zigeuner im Reichsgebiet. Die „Regelung der Zigeunerfrage“ soll „aus dem Wesen dieser Rasse heraus“ erfolgen.






	1938, 9. Dezember

	
[image: ] Fritz Todt wird von Hermann Göring zum Generalbevollmächtigten für die Regelung der Bauwirtschaft ernennt.






	1938, 10. Dezember

	ADOLF HITLER empfängt in München den italienischen Wirtschaftsminister Lantani.


In München wird die Zweite Deutsche Architektur- und Kunsthandwerks-Ausstellung in Anwesenheit ADOLF HITLERS eröffnet. Hitler hält eine große Kulturrede, er verbreitet die Auffassung, dass das Volumen von Kirchen, Theater, Versammlungsräumen etc. analog der Einwohnerzahlen wachsen soll.


[image: ] Hermann Göring ordnet an, dass die Übernahme jüdischer Betriebe und Vermögenswerte auf streng gesetzlicher Grundlage zu erfolgen habe.






	1938, 11. Dezember

	
[image: ] Bei den Landtagswahlen im Memelland erreicht die deutsche Liste 87,3%.






	1938, 12. Dezember

	
[image: ] Die ersten 100 Häftlinge treffen bei Hamburg zum Aufbau des Lagers Neuengamme ein, das zunächst als Aussenlager von Sachsenhausen konzipiert wird.






	1938, 13. Dezember

	
[image: ] Erfassung und „rassenbiologische“ Untersuchung von Zigeunern.






	1938, 14. Dezember

	
[image: ] Zweite Verordnung zur Ausschaltung der Juden aus dem deutschen Wirtschaftsleben. Hermann Göring verlangt zur Sicherstellung die notwendige Einheitlichkeit in der Behandlung dieses Problems, alle Verordnungen und wichtige Anordnungen, welche die Judenfrage berühren, ihm vor Erlass zuzuleiten und sein Verständnis einzuholen. Es ist Juden verboten, ein ihnen gehörendes Unternehmen selbst zu führen.






	

	Staatssekretär Ernst von Weizsäcker informiert Wilhelm Canaris über ADOLF HITLERS verstärkte Ostpolitik. Ein Krieg mit Polen sei nicht ausgeschlossen.


ADOLF HITLER sendet ein Glückwunschtelegramm an den englischen König Georg VI. zum Geburtstag.





	1938, 15. Dezember

	Die Vollendung des 3.000 Autobahnkilometers nimmt ADOLF HITLER auf Fritz Todts Empfehlung zum Anlass, 3.000 Arbeiter von allen Autobahnbaustellen zu einem Kameradschaftsabend in das Theater des Volkes nach Berlin einzuladen, um sich bei ihnen stellvertretend für alle andern zu bedanken für die „treue Einfügung in unsere große Volksgemeinschaft“.






	1938, 16. Dezember

	ADOLF HITLER empfängt in der Reichskanzlei in Berlin den neu ernannten chinesischen Botschafter Chen Chieh und hält eine Ansprache.


Der Empfang des neuen niederländischen Gesandten Jonkheer van Haersma de With schließt sich an.


ADOLF HITLER stiftet das „Ehrenkreuz der Deutschen Mutter“ in drei Stufen: für Mütter von 4 und 5, 6 und 7 sowie 8 und mehr Kindern. Die Inschrift lautet: „Das Kind adelt die Mutter“.


[image: ] Jüdische Mütter werden von der Verleihung des „Mutterkreuzes“ ausgeschlossen.






	1938, 17. Dezember

	
[image: ] Der Reichserziehungsminister muss die Wiederaufnahme des Schulbesuches anordnen, „da es nicht angehe, schulpflichtige Juden (…) ganz ohne Unterricht zu lassen“.


ADOLF HITLER gibt eine weitere ergänzende Weisung über die „Besetzung der Resttschechei“ heraus.





	1938, 21. Dezember

	ADOLF HITLER unterzeichnet das Gesetz über das Berufsverbot für jüdische Hebammen, d.h. sie dürfen nur noch Juden behandeln bzw. in jüdischen Anstalten arbeiten.


Erlass ADOLF HITLERS über die Neugestaltung der Hauptstadt der Bewegung. Er beauftragt den Architekten Hermann Giesler als „Generalbaurat“ von München.


Der „Reichsbund für Leibesübungen“ wird als „Nationalsozialistischer Reichsbund für Leibesübungen“ (NSRL) unter Führung des Reichssportführers der NSDAP unterstellt.





	1938, 23. Dezember

	Die NSDAP organisiert Volksweihnachtsfeiern „christlicher als






	

	
manche politisierenden Kleriker“. In Berlin werden bei 220 Gemeinschaftsfeiern 120.000 Kinder beschenkt.


7.000 Bauarbeiter werden in die Deutschlandhalle geladen, die beim Neubau der Reichskanzlei beschäftig waren. ADOLF HITLER hält eine Rede. Neben dem ausdrücklichen Dank an die Bauarbeiter für die geleistete Arbeit –„das ist jetzt – meine Volksgenossen – kein amerikanisches Tempo mehr, das ist jetzt schon das deutsche Tempo“ –, erwähnt er auch jenen Teil der Bauarbeiter, die nicht mehr an der Vossstraße tätig waren, sondern bereits auf einer neuen Mammutbaustelle, dem Westwall, „ein Riesenwerk, das größte, das die Welt je gesehen hat“, arbeiteten.


Ohne konkrete Details erklärt Hitler: „Im großen Bauplan der Stadt Berlin wird dieses Gebäude einmal später einen anderen Zweck erfüllen. Es wird ungefähr 10 bis 12 Jahre dem heutigen Zweck dienen, aber auch dann wird es einer großen Reichs- und Nationalen Volkssache dienen.“


Jeder Arbeiter erhält ein signiertes Hitlerbild und ein Lebensmittelpaket.


Abends sieht sich ADOLF HITLER im Berliner Ufa-Palast die Aufführung des Großfilms „Pour le mérite“ von Karl Ritter an. Für ihn ist dies der „bisher beste Film der Zeitgeschichte“.






	1938, 24. Dezember

	ADOLF HITLER besucht im Münchner Löwenbräukeller eine Weihnachtsfeier der Alten Kämpfer. Er hält eine Ansprache über die Ereignisse des verflossenen Jahres.


ADOLF HITLER macht bei Ehepaar Bruckmann einen Weihnachtsbesuch. Offenbar ist kein richtiges Gespräch in Gang gekommen. Bruckmanns sind durch die Judenverfolgungen von Hitler abgerückt, aber es ist noch nicht zum Bruch gekommen.


ADOLF HITLER ernennt seinen Leibarzt Theo Morell zum Professor. Hans Mend, Hitlers Dienstkamerad, wird auf Grund eines Gnadenerweises entlassen.





	1938, 25. Dezember

	ADOLF HITLER begibt sich wieder auf den Obersalzberg.





	1938, 26. Dezember

	Eintrag im Grundbuchamt München: „Hitler Adolf, Führer und Kanzler des deutschen Volkes in Berlin kauft von Hugo Schühle und dessen Ehefrau das Haus Prinzregentenplatz 16 in München.“





	1938, 28. Dezember

	
Hermann Göring gibt nach Absprache mit ADOLF HITLER u.a. bekannt:





	

	
[image: ] Dass Juden Speise- und Schlafwagen der Eisenbahnen nicht mehr benützen dürfen, ohne dass besondere Judenabteile bereitgestellt werden. Die „Arisierung“ des Hausbesitzes soll an das Ende der Gesamtarisierung gestellt werden. Ein „Judenbann“ soll nur für gewisse, der Öffentlichkeit zugängliche Plätze gelten. Dazu gehören Hotels und Gaststätten, in denen die Parteigenossenschaft verkehrt. Der Judenbann kann auch für Badeanstalten, Badeorte usw. ausgesprochen werden. Diverse Regelungen betreffen die Mischehen.






	1938, 30. Dezember

	ADOLF HITLER verleiht vom Obersalzberg aus Erwin Guido Kolbenheyer zu dessen 60. Geburtstag den „Adlerschild des Deutschen Reiches“ mit der Widmung „Dem Deutschen Dichter“.





	1938, 31. Dezember

	ADOLF HITLER verbringt Silvester mit seinen Getreuen auf dem Berghof.


Die Deutsche Arbeitsfront zählt 20.487.449 Mitglieder, mit zeitweise 44.000 bezahlten Funktionären repräsentiert die DAF die größte Massenorganisation des „Dritten Reiches“.


Der Neujahrsaufruf von ADOLF HITLER vom 31. Dezember wird im „Völkischen Beobachter“ wiedergegeben. Er bezeichnet darin das Jahr 1938 als „das ereignisreichste Jahr der Geschichte unseres Volkes seit vielen Jahrhunderten“.


[image: ] Am diesjährigen Reichsberufswettkampf der Deutschen Jugend mit den hinzugetretenen Männer und Frauen beteiligten sich 2.800.000 Teilnehmer.


[image: ] Zum Jahresende haben alle jüdischen Wirtschaftsprüfer ihre Tätigkeit einzustellen. Juden erhalten keine staatliche Mietbeihilfe mehr.


[image: ] Heute endet die Frist für die Auflösung aller jüdischen Verlage und Buchhandlungen.


[image: ] Die Zahl der Arbeitslosen beträgt 456.000.


[image: ] Auf Grund der Asozialen-Aktion (Arbeitsscheu Reich) befinden sich 12.921 Menschen in Vorbeugehaft.
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